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Sgr. X 


4 Nubel 37 Kop., in den öſterreichiſchen Staaten 4 Fl. 87 Kr. öſterr. Währung. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Newyork, 9. Septbr. Die Beſchießung der Forts Wag⸗ 
ner und Gregg dauerte 52 Stunden lang fort. Nach ſüdſtaat⸗ 
lichen Quellen wurde am 5. d. M. ein Sturm auf Fort Wag⸗ 
ner abgeſchlagen. Man vermuthet, daß Noſenkrauz am Iten 
Chattanooga angegriffen habe. Es heißt, Lee werde die Offen⸗ 
ſive wieder ergreifen. 5 

Die „Newyork⸗Tribüne“ meldet: Inarez befindet ſich in⸗ 
cognito in Waſhington und hatte mehrere Conferenzen mit 
Lincoln. Burufide beſetzte Knoxville. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Eourfe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 19, Sept., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
26 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 90%. Prämien⸗Anleihe 126%. Neueſte 
Anleihe 106. Sal. Bank⸗Verein 103 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 161%. 
Oberſchleſ. Litt. B. 144%, Freiburger 138. Wilhelmsbahn 65%. Neiſſe⸗ 
Brieger 94. Tarnowitzer 65. Wien 2 Monate 89%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 86%. Oeſterr. National⸗Anleihe 74%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 89%. 
Defterr. Banknoten 90%. Darmſtädter 94%, Köln⸗Minden 182, Friedrich 
Wilhelms: Porpbahn 64½ B. Mainz⸗Ludwigshafen 1291. Italieniſche An⸗ 
leihe 72%. Genfer Grevit-Attien 60%. Neue Rufen 61. Commandit⸗ 
Antheile 101%. Nufliihe Banknoten 94%. Hamburg 2 Monat 149%. 
ondon 3 Monat 6, 20%. Paris 2 Monat 79%. 
Wien, 19. Sept. * 12% Uhr. Credit⸗Aktien 192, 10. National: 
nleihe 83, —. London 111, 10, 
Berlin, 19. Sept. Roggen: flau. Sept. 38%, Sept.⸗Oktbr. 38%, 
Okt.⸗Nopbr. 38 ½, Frühjahr 39%. — Spiritus: belebt. Sept. 15, Sept. 
Okt. 15, Okt.⸗Nopbr. 14%, Früh. 15%. — Rüböl: weichend. Oktober 12%, 
Frühjahr 12%. 


So der erſte Artikel der neueſten miniſteriellen Provinzialcorreſpondenz! 
Wir treiben keine Myſtification mit unſeren Leſern — wir müſſen 
das ausdrücklich verſichern, denn keiner unſerer Leſer hätte von dieſer 
Seite her einen fo durch und durch freiſinnigen Wahlaufruf erwartet, 
einen Aufruf, der als Ziel die Wiedergewinnung und Sicherung des 
feſten Bodens für die Entwickelung und den Ausbau der Verfaſſung 
im Sinne deutſcher Freiheit und wahrhafter Selbſtverwaltung hinſtellt; 
einen Aufruf, der eine Handhabe des Staatshaushalts im Sinne und 
Geiſte der preußiſchen Verfaſſung verſpricht, desgleichen: ergänzende 
Beſtimmungen betreffs ſtreitiger Punkte in Budgetfragen, Gewährleiſtung 
des vollen Rechtes der Landesvertretung in Betreff der Beſchlußnahme 
über neue Ausgaben, Verſtändigung über diejenigen Punkte der Heeres⸗ 
organiſation, über welche noch Zwieſpalt herrſchte; einen Aufruf, der 
jede ungeſetzliche Wahlbeeinfluſſung fern läßt und nur an den Patriotis⸗ 
mus und die edleren Leidenſchaften des Volkes appellirt. Kaum könnte 
ein Wahlaufruf der Fortſchrittspartei anders lauten! 5 
Was nun? Wen wählen? Wir werden diejenigen Männer 
ählen, welche dem Aufrufe des conſervativen Blattes: 
„An alle Patrioten!“ entſprechen, denn wir werden un⸗ 
ere bisherigen Vertreter wieder wählen. Die liberalen 
bgeordneten traten ein für die „Handhabung des Staatshaushalts 
im Sinne der preußiſchen Verfaſſung“; die Regierung berief ſich bei 
ihrer Budgetpraxis nicht auf die Verfaſſung, ſondern auf die zwin⸗ 


rn 


tung im Intereſſe des Landes“. Jetzt ſoll Beides vereinigt, die „Lücke“ 
ſoll durch ergänzende Beſtimmungen ausgefüllt, das Bewilligungsrecht 
des Abgeordnetenhauſes (der betreffende Paſſus des offtziöſen Blattes 
iſt freilich nicht ganz klar) ſoll gewährleiſtet werden. Unſere liberalen 
Abgeordneten wären die Letzten, einen Vorſchlag zurückzuweiſen, der To 
ganz nach ihrem Herzen iſt, der Alles bewilligt, für das ſie bisher ge⸗ 
kämpft haben; darum — wählen wir die liberalen Abgeord— 
neten wieder! 

Die liberalen Abgeordneten haben freilich die Armeereor⸗ 
ganiſation immer und immer wieder angefochten, aber der Haupt⸗ 
grund, wenn auch nicht der einzige, zu dieſem Kampfe war die 
Art, in welcher die Reorganiſation ins Leben gerufen — freilich 
nicht durch Schuld des jetzigen Miniſteriums. Und wie ſehr 
die Majorität des Hauſes einer Verſtändigung in der Militärfrage 
geneigt war, beweiſen die Anträge Stavenhagen⸗Tweſten und Forcken⸗ 
beck, welchen Anträgen, trotz deren Bekämpfung durch die Preſſe, trotz⸗ 
dem ſich Wahl⸗ und Bezirksvereine dagegen ausſprachen, trotzdem ſie 
keine Gewähr für die dem Haufe zu machenden Coneeſſionen boten, 
welche Anträge trotzdem die Majorität erlangt hätten, wenn — das 
Miniſterium fie nicht zurückgewieſen hätte. Will die Regierung jetzt — 
wie die „Provinzialcorreſpondenz“ verheißt — die Hand zur Verſtän⸗ 
digung bieten — die liberalen Abgeordneten würden, in der Ueberzeu⸗ 

ung, daß der durch Herſtellung des inneren Friedens ſich hebende 
Woblſand die dem Lande aufzulegenden Opfer vergelten würde, auch 
noch größere Gonceffionen machen, als fie ſchon geboten, wenn dadurch 
„der feſte Boden für die Entwickelung und den Ausbau der Verfaſ⸗ 
ſung gewonnen, im Sinne deütſcher Freiheit und wahrhafter Selbſt⸗ 
verwaltung wiedergewonnen und geſichert würde.“ Darum — wäh⸗ 
len wir die liberalen Abgeordneten wieder! 

Wenn wir aufs neue verfaſſungstreue Männer wählen, die für 
König und Vaterland ihr Alles einſetzen, und wenn den Verheißungen 
der „Provinzialeorreſpondenz“ die Thaten folgen, dann liegt die Zu: 
kunft Preußens golden vor uns. Man faßt freilich nicht neuen Moſt 
in alte Schläuche; doch „laßt das Vergangene vergangen ſein!“ Ju⸗ 
belt mit uns, denn es erhebt das Panier der Freiheit dieſelbe Parkei, 

elche ſo lange — aber halt! die Organe der Conſervativen drohen 
auch heute noch mit Suspenſion der Verfaſſung — das klingt et⸗ 
was anders als „Ausbau im Sinne der deutſchen Freiheit und wah⸗ 


ren Selbſtverwaltung!“ 
Polonius. Was leſt Ihr Prinz? 
Worte! Worte! Worte! 


Hamlet. 
Depeſche Earl Nuſſell's an Lord Napier. 
Die „London Gazette“ veröffentlicht folgende Depeſche, welche Earl 
Ruſſell am 11. Auguſt an den engliſchen Botſchafter in Petersburg, 


Lord Napier, gerichtet hat: 8 0 
s Auswärtiges Amt, 11, Auguſt 1863, 

Mylord! Am 18. vorigen Monats theilte mir Baron Brunnow eine 
ern welche er am Abend vorher vom Fürſten Gortſchakoff empfan⸗ 

atte. 

Dieſe Depeſche, von welcher ich eine Abſchrift beilege, iſt nichts weniger, 
als eine befriedigende Antwort auf die Vorſtellungen, die Ihrer Maieltät 
Regierung in Gemeinſchaft mit Frankreich und Oeſterreich dem Kabinette von 
St. Petersburg machte. Zwar beginnt die Depeſche mit der Erklärung, daß 
„das kaiſerliche Kabinet den Grundſatz einräumt, daß jede einen Vertrag un⸗ 
terzeichnende Macht das Recht hat, den Sinn deſſelben von ihrem eigenen 
Geſichtspunkte aus zu deuten, vorausgeſetzt, daß die Deutung innerhalb der 
Gränzen des Sinnes bleibt, welchen dem Vertrage zu geben dem Wortlaute 
ſelbſt gemäß möglich iſt“, und Fürſt Gortſchakoff fügt hinzu: „Kraft dieſes 
Grundſatzes ſtreitet das laiſerli e Kabinet keiner der bei der wiener General⸗ 
Acte von 1815 betheiligten acht Mächte dieſes Recht ab.“ 

Sodann jedoch ſchreibt Fürſt Gortſchakoff, indem er die Fach von der 
Auslegung des wiener Vertrages weit bei Seite läßt, die Fortdauer des 
Aufſtandes in Polen dem moraliſchen und materiellen Beiſtande u, welchen 
er von außen erhält, giebt die ſechs Punkte in unbeſtimmter Weile zu, ver⸗ 
wirft die vorgeſchlagene Einſtellung der Feindſeligkeiten, weigert ſich, eine 
Conferenz der acht Mächte, welche den Vertrag unterzeichneten, anzunehmen, 
und erklärt ſchließlich, daß die Wiederherſtellung der Ordnung der hen 
Anwendung irgend welcher die Pacification Polens bezweckenden Maßregeln 
vorhergehen müſſe. 3 

Ibrer Majeſtät Regierung will nun die Hauptpunkte der Antwort des 
Furſten Gortſchakoff auf die ihm in meiner Depeſche unterbreiteten Erwä⸗ 
902945 ruhig prufen. 

ährend Fürst Gortſchakoff zugiebt, daß 1) das Vertrauen von Seiten 
der Regierten und die Herrſchaft des Geſetzes über willkürliche Gewalt die 
Grundlage der Ordnung und Stabilität ſein müſſe, fügt er hinzu, die Ach⸗ 
tung vor der Obrigkeit ſei die unerläßliche Zugabe zu dieſen Grundſätzen. 
Allein es kann dem ruſſiſchen Kabinet nicht unbekannt fein, daß Milde und 
Verſöhnlichkeit die Achtung vor der 1 haufig wirkſamer herſtellen, als 
die materielle Gewalt. Es würde ein be ann Irrthum fein, wenn 
man verſuchen wollte, jene Achtung bloß durch Waffengewalt wieder herzu⸗ 
ſtellen, ohne damit eine hinreichende Sicherheit für die politiſchen und reli⸗ 


— — . —-— . — — —— 
; . Regier e oder nicht? 
Unter der Ueberſchrift: „An alle Patrioten“, bringt die miniſterielle 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ einen beachtenswerthen Artikel über die 
ahlen, den wir wörtlich wiedergeben wie folgt: 

„Das Werk ſdes Friedens und der Verſtändigung im In⸗ 
nern zu fördern und Preußens Stellung als Großmacht zu 
ſichern, — das ſoll die Aufgabe des künftigen Abgeordnetenhauſes, 
Wabler daher das Ziel und der leitende Gedanke aller patriotiſchen 

ähler ſein. 

Den inneren Frieden wiederherzuſtellen, wer ſollte dazu nicht gern 
die Hand bieten, — wer erſehnt nicht mit dem Könige, daß der trau⸗ 
rige Zwiſt, welcher ſeit ſo langer Zeit eine erſprießliche Entwickelung 
unſeres Verfaſſungslebens hemmte, endlich befeitigt werde! 

So mögen denn alle wahrhaften Patrioten, die Gemäßigten und 
Beſonnenen aller Parteien, ſich jetzt vereinigen, um jene Hoff⸗ 
nungen erfüllen zu helfen. Laßt uns die Stichworte des Parteikampfes, 
laßt uns die gegenſeitigen Anſchuldigungen bergefjen und in patriotiſcher 

„Einmüthigkeit nur daran denken, daß wir Preußen ſind, und daß alle 

die Güter, welche unſer Vaterland in einer Geſchichte ohne Gleichen zu 

uhm und Größe erhoben haben, durch die innige Gemeinſchaft eines 
hochherzigen Fürſtenhauſes und eines treuen Volkes errungen ſind. 

Das dringendſte Bedürfniß iſt die Beſeitigung des Verfaſ⸗ 
ſungsſtreites. 5 
„Die Regierung des Königs hat ſo eben von Neuem gezeigt, daß es 
ihr mit der Beobachtung der Verfaſſung heiliger Ernſt iſt. Die Auf⸗ 
löſung des Abgeordnetenhauſes iſt vor Allem erfolgt, um dem außer⸗ 
gewöhnlichen Zuſtande unſerer Finanzverwaltung wo möglich noch in 
dieſem Jahre durch verfaſſungsmäßige Feſtſtellung des Etats ein Ende 
zu machen. 

So laßt uns nun auch unſererſeits Männer wählen, welchen es 
gleichfalls voller Ernſt iſt, auf dem Boden unſerer Verfaſſung die Rechte 
des preußiſchen Königthums eben ſo wie die des Volkes zu achten und 
zu wahren und ſich mit der 1 über die Handhabung des Staats⸗ 
haushaltes im Sinne und Geiſte der preußiſchen Verfaſſung 
nöthigenfalls durch ergänzende Beſtimmungen zu berjtändigen und zu 
einigen, auf daß einerſeits die N Bite Fortführung der 
Staatsverwaltung im Intereſſe des Landes unter allen 
Umſtänden geſichert, andererſeits das volle Recht der Lan⸗ 
desvertretung in Betreff der Beſchlußnahme über neue 
Ausgaben gewährleiſtet werde. { 

Mehr als je aber werden alle Patrioten gerade jetzt erkennen, wie 

ſehr es darauf ankommt, das hochwichtige Werk unſeres Königs und 

Herrn, die neue Heeres⸗Organiſation, endlich zu vollem geſetzlichen Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. Ueber die Zweckmäßigkeit, ja über die Nothwendig⸗ 
keit derſelben zur Erhöhung der preußiſchen Wehrkraft beſteht ja in der 
Hauptſache kein Zweifel in der Mehrheit des preußiſchen Volkes. Außer 
einer unpreußiſchen Partei, welche ſich nicht entbloͤdet, unumwunden 
auszuſprechen, daß „Preußen der Großmachtskitzel ausgetrieben werden“ 
müſſe, und welche in folder unwürdigen Auffaſſung das preußiſche Heer, 
den Stolz und Ruhm des Vaterlandes, zu zerſtören bedacht iſt, — außer 
dieſer unpatriotiſchen Partei haben die Liberalen ebenſo wie die Conſer⸗ 
vativen, ja nicht minder die ernſteſten Männer der Fortſchrittspartei die 
Aufrechterhaltung und Durchführung der Heeresreform in ihren weſent⸗ 
lichen Grundlagen als ein Bedürfniß des Staates und als eine Wohl⸗ 
that für die Einzelnen erkannt. Die 9 — Zeitverhältniſſe aber müſſen 
vollends jeden guten Preußen daran mahnen, daß es gilt, unſere Wehr⸗ 
perfaſſung raſch auf feſter geſetzlicher Grundlage zu ſichern. Ueber die⸗ 
enigen Punkte, über welche bisher noch Zwieſpalt war, wird die Ver⸗ 
tändigung ſicherlich erfolgen, wenn bei der Landesvertretung nur der 
ernſte Wille vorhanden iſt, das königliche Werk ſeinem Weſen nach 
dauernd durchführen zu helfen. DR 

So mögen denn alle Patrioten dahin wirken, daß Abgeordnete ge⸗ 
wählt werden, welche die Frage der Reorganiſation des Heeres nach den 

Anforderungen der preußiſchen Ehre und Machtſtellung durch wahrhaftes 

Entgegenkommen zu löſen entſchloſſen find. 7 F 
ereits iſt wieder der Ruf ergangen: die 1 demokratiſchen 
Abgeordneten einfach wieder AN wählen, Mögen alle Vaterlandsfreunde 
bedenken, daß eine ſolche Wiederwahl die ſchroffe Zurückweiſung aller 
Verſtändigung wäre, da die frühere Mehrheit in die Rechte der Krone 
o vielfach eingegriffen, die Ehrerbietung gegen die Krone und deren 
iniſter bei Seite geſetzt, und ſchließlich ausdrücklich erklärt hat, daß ihr 
keine Verſtändigung mit der Regierung möglich ſei. 

Alle, denen es Ernſt iſt mit Preußens Königthum und Verfaſſung, 
müſſen ſich vereinigen, um in Gemeinſchaft mit der Krone den feſten 
Boden für die Entwickelung und den Ausbau derſelben im Sinne deut⸗ 
ſcher Freiheit und wahrhafter Selbſtverwaltung wieder zu gewinnen und 
zu ſichern, — und zu dem Ende Abgeordnete zu wählen, denen die Wie⸗ 
derherſtellung des inneren Friedens als das dringendſte Bedürfniß und 
die oberſte Pflicht erſcheint. 8 8 d ; 

Wenn Preußen in folder Gemeinſchaft zwiſchen König und Volk 
neu erſtarkt, dann werden die Verſuche, ſein Anſehen und ſeine Stellung 
in Deutſchland zu ſchmälern, vollends zu Schanden werden, — man 
wird ſich nirgends darüber täuſchen, daß die Verjüngung und nationale 
Kräftigung Veuiſchlands, über deren Bedürfniß Preußens Fürſt und 

k jederzeit einig waren, nimmermehr ohne Preußen, 1 denn 
gegen Preußen durchzuführen iſt, ſondern nur durch ein aufrichtiges und 
wa Ware Zuſammengehen beider deutſcher Großmächte und unter 

wlilliger Anerkennung des nationalen Berufes und der ruhmvoll erwor⸗ 

benen Machtſtellung Preußens.“ 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Einladung zur Pränumeration. N 
Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen 2 zu können. 
Der vierteljährige Abonnements Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 


gende Nothwendigkeit zur „ungeſtörten Fortführung der Staatsverwal⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle 
Anſtalten Gefangen auf die Zeitung, welche 22 und Kong 


| = 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfcheint. 


Sonntag, den 20. September 1863. E 


Thlr. 114 Sgr., in den ruſſiſchen Staaten 
Die Expedition. 


ibſen Rechte der Unterthanen des Königs von Polen zu verbinden. Eine 
ſolche Sicherheit ſtellten die Vorſchläge der drei Mächte für Rußland und 
Polen in gleicher Weiſe in Ausſicht. z 

Es hat dem Kabinet von St. Petersburg gefallen, von dieſer Art, die 
Achtung vor der Obrigkeit wieder herzuſtellen, keinen Gebrauch zu machen. 

ZH Fürſt Gortſchakoff behauptet — und dieſe Auffaſſung 0 das Thema 
des Anfangs und Endes feiner Depeſche —, daß die Wiederherſtellung der 
Ordnung in Polen von einer Bedingung abhänge, auf welche er die Aue 
merkſamkeit der Regierung Ihrer britanniſchen Majeſtät gelenkt habe, „und 
die nicht nur unerfüllt, ſondern in der Depeſche Lord Ruſſell's nicht einmal 
erwähnt iſt; wir ſprechen von dem materiellen Beiſtande und den morali⸗ 
ſchen Ermuthigungen, welche die Aufſtändiſchen von außen erhalten.“ 

155 8 Regierung würde dieſen Gegenſtand gern vermieden und, 
ſtatt ſich in Betrachtungen über die Vergangenheit unten abe lieber bloß 3 
auf heilende Maßregeln für die Zukunft Bezug genommen haben. 

Allein indem ſie ſich dadurch, daß der Fus Gortſchakoff des Gegenſtan⸗ 
des Erwähnung thut, genöthigt ſieht, denſelben gleichfalls zu berühren, nimmt 
Ihrer Majeſtät Regierung keinen Anſtand, zu erklären, daß Ihrer Ueberzeu⸗ 
gung nach das b Auffandiſche der Wiederherſtellung der Ordnung in Polen 
nicht in dem den Aufſtändiſchen von außen her geleiſteten Beiſtande, ſondern ; 
in dem Verhalten der ruſſiſchen Regierung ſelbſt beſteht. * 

Die Kaiſerin Katharina verſprach den Polen im Jahre 1772 die Aufrecht: 
erhaltung ihrer Religion, der Kaiſer Alexander J. verſprach den Polen im 
Jahre 1815 eine National⸗Vertretung und eine National⸗Verwaltung. 

Dieſe Verſprechungen find nicht erfüllt worden. Viele Jahre hindurch 
ward die Religion der Polen angegriffen, und bis auf die heutige Stunde 
ſind ſie nicht im Sci der ihnen durch den Vertrag von 1815 und die Ver⸗ 
faſſung deſſelben Jahres zugeſicherten Rechte. 

Die Verletzung dieſer feierlichen Verpflichtungen von Seiten der ruſſiſchen 
Regierung rief Unzufriedenheit hervor, und der ploͤtzliche nächtliche Einfall 
in die Häufer Warſchau's im vorigen Januar war die unmittelbare Urſache 
des gegenwärtigen 8 

Hätte ſich nicht Rußland die allgemeine Stimmung in Polen entfremdet, 
ſo würde der von außen kommende moraliſche und materielle Beiſtand den 
Aufſtändiſchen wenig geholfen haben. 8 

Doch iſt es wahr, daß in Europa lebhafte Sympathien zu Gunſten der 
Polen rege geworden ſind. In jedem bedeutenden Staate, in welchem es 
eine National⸗Vertretung giebt, in England, Frankreich, Oeſterreich, ſic dige 
Italien, Spanien, Portugal, Schweden und Dänemark haben ſich dieſe 
Sympathien kundgegeben. Ueberall, wo es eine National⸗Vertretung giebt, 
hat die Verwaltung, wenn fie gleich im Ausdrucke ihrer Geſinnung vorſiche 
tig und zurückhaltend war, die Gefühle des Parlaments (legislature) und 
der Nation getheilt. 

Rußland ſollte auf dieſe Sympathien Rückſicht nehmen und ſich die Lehre, 
welche in ihnen liegt, zu Nutze machen. 8 

3. Fürſt Gortſchakoff legt großen Nachdruck auf den nicht zu leugnenden 
Umſtand, daß „die Aufſtändiſchen weder Amneſtie, noch Autonomie, noch 
eine mehr oder weniger vollſtändige Vertretung begehren.“ 

Aber es würde ein je fen, wenn man annehmen wollte, daß es 
in derartigen Fällen bloß zwei Parteien gebe, nämlich die mit Unterdrückung 
des Aufſtandes Wee Regierung und die mit der Anſchürung und Aus⸗ 
breitung deſſelben beſchäftigten Führer der Aufſtändiſchen. Außer dieſen Par⸗ 
teien giebt es in ſolchen Fallen ſtets eine große ſchwimmende Maſſe, die ganz 
zufrieden ſein würde, wenn ſie Perſon und Eigenthum unter einer gerechten 
und wohlthätigen Verwaltung geſichert ſähe. Man hat ſich das Vertrauen 
dieſer großen Maſſe nicht erworben, und auf die Fortdauer ihrer Unthätig⸗ 
keit iſt kaum zu rechnen. 2 
„Ihrer Majeſtät Regierung muß nochmals hervorheben, wie äußerſt bringe ER 
lich es iſt, ſofort das im allgemeinen Intereſſe jo nöthige Werk der Verſöh⸗ 

ar Hi verſuchen. 8 x 

Wenn der ruſſiſche Hof von dem aufrichtigen und uneigennützigen Bei⸗ 
ſtande Gebrauch macht, den Oeſterreich, Frankreich und Großbritannien hm 
bieten, ſo ſichert er ſich das mächtigſte Mittel, um gemäßigten Ideen in Por 
= 2 — Siege zu verhelfen und jo die Grundlage eines dauerhaften Fries 

ens zu legen. - 5 3 e 

4. Mit Bezug auf den wiener Vertrag ſagt Fürft Gortſchakoff: „Wir 
würden der Wahrheit ziemlich nahe kommen, wenn wir behaupteten, der erſte 
Artikel deſſelben ſei von Sr. Maj. dem Kaiſer Alexander J. entworfen worden 
und direct bon ihm ausgegangen.“ 2 I 

Ihrer Majeſtät 47878 räumt die Wahrſcheinlichkeit dieſer Annahme 
gern ein. Im Jahre 1815 würden Großbritannien, Oeſterreich, Frankreich 
und Preußen dem ſchließlich getroffenen Abkommen eine Wiederherſtellung 
des alten Königreiches Polen, wie es vor der erſten Theilung von 177 
beſtand, ja, ſelbſt die Errichtung eines neuen, unabhängigen Königreiches Po⸗ 
len mit denſelben Grenzen, wie das gegenwärtige Königreich, vorgezogen haben. 

„Das große Heer, welches der Kaiſer Alexander damals in Polen e, 
die wichtigen Dienſte, welche Rußland dem Bündniſſe geleiſtet hatte, vor 
Allem aber die Furcht vor der Erneuerung des Krieges in Europa, alles 
dieſes zuſammengenommen bewirkte, daß Großbritannien, Oeſterreich und 
Preußen das von dem Kaiſer Alexander vorgeſchlagene Abkommen annah⸗ 
men, obgleich es in ihren Augen unter den zur Sprache gekommenen drei 
Planen derjenige war, welcher die wenigſte Ausſicht auf dauernden Frieden 
und dauernde Sicherheit in Europa bot. . 

Aber je mehr Ihrer Majeftät Regierung in dem gefaßten Beſchluſſe den 
überwiegenden Einfluß Rußlands erblickt, um ſo mehr iſt ſie von der Ueber⸗ 
zeugung durchdrungen, daß es dem Kaiſer don Rußland mehr als irgend 1 
einem andern Herrſcher darum zu thun ſein mußte, die Bedingungen jenes 
Abkommens zu beobachten. a 

Ren 3 e n ar ‚Bortbeile eines großen Gebietszu⸗ 
wachſes zu genießen und ſich le Bedingungen des Inſtrumentes, au 
— 8 ren 1 885 a zu kehren. . x A 

Bei Erwähnung dieſer Bedingungen jagt Fürſt Gortſchakoff, die einzige 
Stipulation, welche es als zweifelhaft habe er ie laſſen ee 9 
Kaiſer von Rußland das Königreich Polen kraft deſſelben Rechtstitels beſitze, 
— — Welcher Hebie — einzige Stipulation, welche — 

ingung a i i i Stellen 
. anführt. g abhängig machen könnte, ſei in zwei 

Es giebt aber noch eine andere Stelle, die er nicht anführt. Sie befindet 
ſich am Anfange des erſten Artikels, wo es heißt: „Das Herzogſhum Wars 
ſchau, mit Ausnahme der Provinzen und Bezirke, über welche durch die fol⸗ 
genden Artikel anderweitig berfügt iſt, wird mit dem ruſſiſchen Reiche ver⸗ 
einigt, mit dem es durch feine Verfaſſung unwiderruflich derbunden und 
auf immerdar im Beſitze des Kaiſers aller Neußen, ſeiner Erben und Nach⸗ 
folger ſein fol.” Wenn in dieſem Artikel nicht von einer National⸗Vertre⸗ 
tung die Rede ſein ſollte, ſo hätte es genügt, zu Ionen: „mit dem es uns 
widerruflich verbunden ſein ſoll“, ohne irgend welche Erwähnung einer 
Verfaſſung. 

Offenbar iſt daher die Verfaſſung das Band, durch welches Polen mit 
Rußland verbunden war. Es iſt wichtig, zu wiſſen, was dieſe Lafee 
war, welche Polen und Rußland mit einander vereinigte. Sie war ni x 
durch den Vertrag vorgeſchrieben; fie ward nicht von den europäiſchen Mäch⸗ 
ten promulgirt; ihre Conſtruction war dem Kaiſer Alexander gänzlich übers 
laſſen; aber trozdem müſſen wir annehmen, daß es die Berfaflung war, 
welche die Schöpfer des e Vertrages im Sinne hatten. 

Aus dieſem Grunde ſchlug Ihrer Majeſtät Regierung als zweiten der 
92 1 An beſugn ierung vorgele Iwein . 9 N 

ertretung iſſen, wie di ie Charte vom 15. (27. 
Nopbr. 1815 feſtgeſetzten“, vor. . Die. eee * 

5) Auf die einzelnen Vorſchläge der Regierung Ihrer Majeſtät über 
Thel jagt Fürſt Gortſchakoff mit Bezug — die sechs Punkte, der großere 

eil der von den drei Mächten bezeichneten Maßregeln ſei „bereits auf 


begriffen“, - 
Gegen das Ende der Depeche wird der Maßregeln Erwähnung gethan, 
„an welchen Se. Majeſtät feſthält, ſowohl in den bereits gelegten Keimen, 
wie in der Entwickelung derer, welche er zum Voraus hat ahnen laſſen“. 
Dieſe Stelle, obgleich nichts weniger als eine beſtimmte Zuſicherung einer 
Nationalpertretung mit wirkſamen Mitteln der Controle, oder einer National⸗ 
Verwaltung, berechtigt doch einigermaßen zu der Hoffnung, daß der Kaiſer 
Alexander ſoließlich auf die Eingebungen ſeiner eigenen wohlwollenden Ge⸗ 
ſinnung und auf die Rathſchläge Europa's hören werde. ER 

Der Vorſchlag, die Feindſeligkeiten einzuſtellen, wird verworfen, weil dies 
„die Gerechtigkeit gegen das getreue Heer des Kaiſers, gegen die friedliche 
Mehrheit der Polen und gegen Rußland erheiſcht, dem dieſe Agitationen 
ſchmerzliche Opfer auferlegen. 3 

Die vorgeſchlagenene Conferenz der Mächte, welche den wiener Vertrag un: 
terzeichneten, wird verworfen, und damit zugleich die Ausſicht auf eine fofortige 
und freundſchaftliche Verſtändigung. 

Statt dieſes billigen und e Vorſchlages macht Rußland den 
Vorſchlag, daß die drei Mächte, welche vor dem allgemeinen wiener Vertrage 
die Separat⸗Verträge zwiſchen Oeſterreich und Rußland und Preußen und 
Rußland vorſchlugen, e und ſpäter Frankreich und Groß⸗ 


8 von dem Ergebniß ihrer Unterhandlungen in Kenntniß ſetzen 
möchten. 

Es giebt zwei Gründe, die zu einer Verurtheilung dieſes Vorſchlages 
hinreichen: 


1) Die erwähnten Verträge beziehen ſich, abgeſehen von den in dem all⸗ 
gemeinen wiener Vertrage aufgenommenen Beſtimmungen, nur auf materielle 
Gegenſtände, wie Benutzung von Flußufern, Verordnungen in Betreff der 
Leinpfade, freien Durchgang von Waaren aus einer Provinz in die andere und 
dergleichen andere die Verkehrserleichterung und den Handel betreffende Dinge. 
Von politiſchen Entwickelungen oder Details iſt nichts darin. 
2) Offenbar würde eine ſolche Conferenz Oeſterreich in eine ſchiefe Stel⸗ 
lung De und mit feinen Beziehungen zu Frankreich und Großbritannien 
unverträglich ſein. 
Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich hat daher in einem richtigen Ge⸗ 
fühle ſeiner Würde den ruſſiſchen Vorſchlag ohne Weiteres verworfen. 
= . Jeu Ihrer Majeſtät Regierung ihre Anſichten dem Fürſten Gortſchakoff 
mittheilt, bleibt ihr noch eine gebieteriſche Pflicht zu erfüllen übrig. 
Sie hat Sr. Excellenz ernſtlichſte Aufmerkſamkeit ar das Bedrohliche 
a 19 5 Lage und die Verantwortlichkeit, welche dieſelbe Rußland auferlegt, zu 
enken. 
Großbritannien, Oeſterreich und Frankreich haben auf die dringende Noth⸗ 
wendigkeit hingewieſen, einem bellagenswerthen Zuſtande der Dinge, der voller 
Gefahr für Europa 110 ein Ende zu machen. Sie haben zu gleicher Zeit die 
Mittel angegeben, welche ihrer Meinung nach anzuwenden wären, um dieſes 
Ende herbeizuführen, und ſie haben Rußland ihre Cooperation angeboten, da⸗ 
mit es daſſelbe um jo ſicherer erreichen möge, = 
Wenn Rußland nicht alles das thut, was von ihm abhängt, um die ge: 
mäßigten und verſöhnlichen Abſichten der drei Mächte zu fördern, wenn es 
nicht die Bahn betritt, welche ihm durch freundſchaftliche Vorſchläge geöffnet 
iſt, jo macht es ſich für die ernſthaften Folgen verantwortlich, welche die 
längere Fortdauer der Unruhen in Polen verurſachen kann. 
Ich bin ıc, Ruſſell. 
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Preußen. 
Berlin, 18. Sept. [Die ruſſiſche Antwort und die 
Paſſibität der Verbündeten. — Die Bundeserecution gegen 


Dänemark.] Die Veroffentlichung der jüngſten zwiſchen Rußland 
And den drei Mächten ausgetauſchten Depeſchen beſtätigt nur die Auf: 
faſſung, welche ſchon vorher bei allen nüchternen Beurtheilern der 
Sachlage herrſchend geworden war. Seit der ruſſiſchen Antwort vom 


2 Juli d. J. oder vielmehr ſeit dem Beginn der diplomatiſchen Inter- 
vention in der polniſchen Frage iſt die Controverſe um keinen Schritt 

vorwärts gekommen. Es handelt ſich nach wie vor um einen in mehr 
oder minder lebhaften Wendungen gepflogenen Gedankenaustauſch, bei 
welchem jeder Theil ſchließlich immer wieder auf ſeiner Meinung und 
ſeinem Syſteme beharrt. Daß man auf dieſem Wege zu keiner Löſung 
der polniſchen Frage gelangen könne, war von allen Weiterblickenden 
vorher geſagt worden, und ein praktiſches Ergebniß war um ſo weniger 
zu erwarten, als ſelbſt die drei Mächte, welche ein ſcheinbares Einver⸗ 
ſtändniß in Betreff Polens geſchloſſen hatten, von weſentlich verſchiede— 
nen Intereſſen geleitet waren und nach ſehr verſchiedenen Zielen hin—⸗ 
ſtrebten. In den jetzt veröffentlichten Schriftſtücken iſt auch bei auf: 
merkſamſter Prüfung kein neuer Gedanke zu entdecken. Die einzige 
bemerkenswerthe Wendung in den Depeſchen der drei Mächte, welche 
dem Ganzen den Charakter einer ernſteren Demonſtration aufprägen 
ſoll, beſteht darin, daß Rußland für die „ſchweren Folgen“ verant⸗ 
wortlich gemacht wird, welche die Fortdauer der polniſchen Unruhen 
haben kann. Allerdings würde eine ſolche Erklärung Gewicht haben, 


Veranlaſſung unſeres erhabenen Gebieters decretirt worden oder im Entwurf | wenn ſie als die Umkleidung einer Kriegsdrohung gelten könnte. 
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das petersburger Kabinet hat inzwiſchen namentlich durch die engliſche 
Preſſe völlige Gewißheit darüber erhalten, daß jene Phraſe nicht ſcharf 
geladen iſt. Da kann es denn nicht befremden, wenn Rußland ſich 
darauf beruft, daß es ſeinerſeits alle Auſtrengungen macht, um die 
polniſchen Unruhen zu Ende zu bringen, und wenn es ſich zur Ueber: 
nahme der ihm zugeſchobenen Verantwortlichkeit mit aller Gemüthsruhe 
bereit erklärt. Freilich geben die engliſchen und franzöſiſchen Blätter 
zu verſtehen, daß man die Sache nur über den Winter hinaus ver⸗ 
tagen und ernſtere Entſchlüſſe bis zum kommenden Frühjahr reifen 
laſſen will. Indeſſen iſt dies wohl nur eine rhetoriſche Floskel zur 
Beſchönigung der diplomatiſchen Recülade, und die Erklärung lautet, 
wenn man die Phraſeologie in einfaches Deutſch auflöſt: man hat be⸗ 
ſchloſſen, einftweilen Nichts zu thun und für das kommende Frühjahr 
freie Hand zu behalten — zu weiterer Paſſivität. — Der Bundestag 
wird langſam zum Executions⸗Beſchluſſe gegen Dänemark vorſchreiten 
und den Vollzug deſſelben gleichfalls nicht mit allzu großer Eilfertigkeit 
betreiben. Wenn dieſes Verfahren ſchon im Allgemeinen dem Tempe⸗ 
ramente des deutſchen Bundes entſpricht, ſo kommen hier wohl noch 
andere Beweggründe mit in das Spiel. Deutſchland hat augenſchein⸗ 
lich Veranlaſſung, kriegeriſche Operationen gegen eine Seemacht vorzugs⸗ 
weiſe in die hohe Winterszeit zu verlegen. Außerdem gilt es für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß England, um den Ausbruch ernſter Feindſeligkeiten zu 
verhüten, mit aller Kraft eine Umſtimmung der däniſchen Politik ver⸗ 
ſuchen wird. Ein gleichzeitiger Druck von Seiten Deutſchlands wird 
aber dennoch erforderlich fein, weil die däniſche Regierung den ſcandi⸗ 
naviſchen Leidenſchaften gegenüber nicht ohne zwingende Veranlaſſung 
von dem ſo hartnäckig verfochtenen Syſteme abgehen kann. 

= Berlin, 18. Sept. [Miniſterconſeils. — Die Ma: 
növer. — Die Vorwahlen. — Wielopolski.] Die Conferen⸗ 
zen der Miniſter finden in immer weiterem Umfange und in zuneh⸗ 
mender Lebendigkeit ſtatt, wie naheſtehende Leute behaupten. Seit 
einigen Tagen find nämlich Gerüchte in Umlauf geſetzt, welche ich je: 
doch mit allem Vorbehalt melden möchte, wonach in der letzten Con⸗ 
ſeilſitzung eine Proclamation, die der König vor den Wahlen erlaſſen 
wollte, Gegenſtand lebhafter Erörterungen und Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen dem Könige und den Miniſtern geweſen ſein ſoll, welche 
noch nicht zum Austrage gekommen ſeien. Es ſollen, ſo wird erzählt, 
über den Erlaß einer ſolchen Proclamation überhaupt und namentlich 
über einzelne Punkte Zweifel obgewaltet haben, durch welche nähere 
Erörterungen nothwendig geworden ſein ſollen. So viel ſteht feſt, daß 
für die nächſte Woche Conſeilſitzungen anberaumt find, zu denen der 
König erpreß von den Manövern hereinkommen wird. Möglicher Weiſe 
werden dann dieſe Angelegenheiten abgewickelt oder auch ach acta ge⸗ 
legt, in welchem Falle dann eine offiziöſe Berichtigung aller darauf 
bezüglichen Angaben gewiß iſt. — Heute mandverirten das Gardecorps 
und das 3. Armeecorps gegen einander unter Theilnahme des Königs, 
der königlichen und fremdherrlichen Prinzen. Heute Mittag war große 
Tafel in Buckow. — Die Feudalen laſſen jetzt in einem ihrer Haupt⸗ 
organe, der zu Königsberg i. Pr. erſcheinenden „Oſtpreuß. Ztg.“, durch 
einen Geh. Juſtizrath Heim nun gar den Nachweis führen, daß auf 
Grund zweier Beſtimmungen (der $$ 16 und 26) der Wahlordnung 
vom 30. Mai 1849 und im Zuſammenhang mit dem Reglement 
vom 4. Oktober 1861 alle Vorwahlen ausgeſchloſſen und verboten 
wären, und ſonach das durch die Verfaſſungsurkunde gewährleiſtete freie 
Vereinsrecht in Bezug auf die Wahlen beſchränkt wäre. Man lacht 
hier darüber und tröſtet ſich damit, daß Vorwahlen diesmal wenigſtens 
im ſchlimmſten Falle unterbleiben könnten. — Der frühere warſchauer 
Gouverneur Marquis v. Wielopolski wird den nächſten Winter hier 
verleben. 


Stettin, 17. September. [Zur Feier des 18. Oktober. 
Dem Vernehmen nach hat ſich unſer Magiſtrat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung mit der Frage wegen Betheiligung bei der am 18. Oktober 
in Leipzig ſtattfindenden nationalen Feier beſchäftigt. Es ſoll beſchloſſen 
fein, zu der Feier zwei Mitglieder und zwar vorzugsweiſe ſolche zu depu— 
tiven, welche an der leipziger Völkerſchlacht Theil genommen haben. 
Dies würden die Herren Stadträthe: Kämmerer Schmidt und Eiſen⸗ 
bahn⸗Director Kutſcher ſein, von welchen Erſterer ſich indeſſen aus 
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Aber Leipzig zu machen. Wegen einer Betheiligung von Mitgliedern der 


Stadtverordneten an der Feier wird letzteren jedenfalls für die nächſte 
Sitzung eine Vorlage zugehen. (Pomm. 3.) 
Stettin, 18. Septbr. [Der König von Griechenland.“ 
Heute Mittag 12 Uhr traf der Schraubendampfer Esbern Snare mit 
dem Könige von Griechenland ein, in deſſen Gefolge ſich Graf Spon 
neck und 2 Adjutanten befanden. Der König it im Hotel de Pruſſe 
abgeſtiegen, wo das Diner eingenommen wird. Der Dampfer (drei 
Kanonen) iſt mit dreizölligen Eiſenplatten gepanzert. Es wurde be⸗ 
merkt, daß der Kriegsdampfer hier im Hafen nur die däniſche Flagge, 
und nicht auch, wie ſonſt allgemeine Sitte, am Maſt noch die preus 
ßiſche Flagge führt. e 
[Die Naturforſcher-Verſammlung.] Heute Vormittag 10 
Uhr wurde die 38ſte Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
im großen Saale des Schützenhauſes durch den Vorſitzenden, Herrn 
Dr. Dohrn eröffnet. Der Redner gab nach Kanzow einige Notizen 
über das Leben der Stettiner in frühern Jahrhunderten und erwähnte 
die hieſigen wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen, insbeſondere die hier blü⸗ 
hende entomologiſche Geſellſchaft. Um 11 Uhr begaben ſich die Mit⸗ 
glieder in die verſchiedenen Sectionszimmer, wo ſich die Sectionen 
conſtituirten. Um 3 Uhr Nachmittags findet das gemeinſchaftliche 
große Mittagseſſen von gegen ſiebenhundert Gedecken in der Turn⸗ 
Halle ſtatt. x (Offee3) 
Magdeburg, 17. September. [Zur Feier des 18. Okto⸗ 
bers.] Her Aufforderung der Magiſtrate zu Berlin und Leipzig, die 


Jubelfeier des 18. Oktobers auf dem leipziger Schlachtfelde als eine N 


allgemeine deutſche zu begehen, wird von Magdeburg entſprochen wer⸗ 
den. Der Stadtverordnetenverſammlung lag in ihrer heutigen Sitzung 
ein Antrag des Magiſtrats vor, Mitglieder zu einer gemiſchten Depu⸗ 
tation aus ihrer Mitte zu ernennen, welche die noͤthigen Vorbereitun⸗ 
gen zur Theilnahme an der Feier zu treffen hat. Obwohl die Auf: 
forderung von Berlin und Leipzig nur an die Magiſtrate gerichtet iſt, 
ſo hielt der Magiſtrat die Theilnahme der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ſchon deswegen für geboten, weil Magdeburg als Vorort deſig⸗ 
nirt iſt, von dem aus das Weitere bei den übrigen Städten des Re⸗ 
gierungsbezirkes zu veranlaſſen iſt. Die Stadtverordnetenverſammlung 
ging auf den Magiſtratsvorſchlag nicht nur bereitwillig ein, es war 
vielmehr aus ihrer Mitte ſchon ein auf daſſelbe Ziel gerichteter Antrag 
geſtellt und von vielen Mitgliedern unterzeichnet. Es wurde demnach 
beſchloſſen, daß zur vorberathenden Verſammlung am 23. d. M. der 
Aufforderung gemäß ein Magiſtratsmitglied nach Leipzig deputirt wer⸗ 
den ſoll, und daß dann auf Grund des dort aufzuftellenden Programms 
die gemiſchte Deputation die Ausführung zu beſorgen hat. Der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die Stadtverordneten die erforderlichen Geldmittel be⸗ 
willigen würden, wurde als ſelbſtverſtändlich von allen Seiten zuge: 
ſtimmt und ebenſo, daß dieſelbe gemiſchte Deputation den Auftrag ha- 
ben wird, zu berathen, wie die Stadt das Erinnerungsfeſt in ihren 
Mauern begehen ſoll. M. 3. 

Mettmann, 16. Septbr. [Herr Pieper,] unſer bisheriger 
Abgeordneter, hat die beſtimmte Erklärung abgegeben, kein Mandat 
wieder anzunehmen. Die „Rh. Ztg.“ hofft, daß man ſich nun um 
fo raſcher über die Wahl eines Mannes einigen wird, der alle Eigen: 7 
ſchaften befigt, um das Intereſſe des Ganzen fo gut, wie das des be⸗ 
ſondern Wahlkreiſes zu vertreten. Als ſolchen ſchlägt fie Herrn Advo: 
kat Bloem zu Düſſeldorf vor, der ſchon längſt das Vertrauen eines 
größern Theiles der Kreis⸗Eingeſeſſenen in wohlverdientem hohen 
Maße beſitzt. 5 N 

Bonn, 15. Sept. [Der Staats miniſter a. D., Herr Dr. 
v. Bethmann⸗Hollweg, ] weilt gegenwärtig nach glücklich über⸗ 
ſtandener ſchwerer Krankheit als Reconvalescent in unſerer Stadt. 
Derſelbe wird heute von hier aus mit Benutzung der Eiſenbahn eine 
Reiſe nach der Schweiz antreten. f 

Deutſchlan d. 

Frankfurt, 17. Sept. [Zur Bundesexrecution.] Es be 
ſtätigt fi), daß die vereinigten holſteiniſchen Ausſchüſſe mit ihrem Ber 
richte fertig ſind. Gleichwohl iſt die geſtern fällige Bundestagsſitzung, 
wie wir vermuthen, aus äußeren Gründen, auf morgen (Sonnabend) 
verſchoben worden. Von anderer Seite erfahren wir jedoch, der Auf; 


Geſundheits-⸗Rückſichten nicht veranlaßt finden dürfte, die Reiſe nach! ſchub ſei aus Rücksicht auf die in dieſem Augenblick in Kopenhagen 
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7 Theater. 
Freitag, 18. September: Der Prophet. 
Das erſte Auftreten des Fräulein Rohnthal vom Hoftheater zu 

Darmſtadt als „Fides“ war von einem ſehr günſtigen, und wie wir 

gleich hinzuſetzen wollen, wohl verdienten Erfolge begleitet. Die Sän⸗ 

gerin gebietet über einen Mezzoſopran von bedeutendem Umfange und 
friſcher Klangfarbe. Der Ton iſt zwar nicht groß, aber von vieler 

Weichheit und leichter Anſprache in allen Regiſtern, während ſich der 

Vortrag durch Natürlichkeit und Einfachheit auszeichnet. Am beſten 


durchweg einer beifälligen Aufnahme zu erfreuen hatte. 


r e 
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5 Sänger aber gut thun, ſich gerade nach dieſer Seite hin zu mäßigen 
* 
i gänge zu achten. — Die „Bertha“ von Frl. Olbrich verrieth zwar] zählte feine Schnurren; je älter 
F 
war ſehr gut beſetzt. M. K. 
5 Berliner Federſkizzen. 
RB 
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wenig. 


und die Legion von Lampen an Zaun, Mauer und Bäumen, welche 
noch am letzten Abend der ſtatiſtiſchen Woche ihr Licht ergoſſen. 
2 ſtatiſtiſche Congreß iſt zu Ende und Congreß⸗Engel hat wieder Ruhe. 
Wenn wir noch auf den letzten Tag dieſer gelehrten Verſammlung 
zurückkommen, fo hat dies ſeinen Grund darin, daß derſelbe ein far⸗ 
bigeres, wärmeres Colorit zeigte, als die übrigen. Man könnte zwar 
auch ſchon dem vorletzten Tag dieſe Auszeichnung zuſprechen, inſofern 
an demſelben die zwei Parteien des Landes einen geheimen Kampf 
führten, die eine extra muros mit Bier und kalter Küche, die andere 
bei Arnim mit Wein und Souper. Aber weshalb aus der Schule 


ſprechen und die Myſterien dieſes Abends an den Tag ziehen? Jeden⸗ 
falls kam ein Theil der Statiſtiker enttäuſcht über Manches und ge⸗ 
ſtärkten Humors in die letzte Plenarſitzung am Samstag, und ſei es 
nur in Folge deſſen, oder weil der Schluß des Congreſſes die Gemü⸗ 
ther mit mehr Courage erfüllte, genug, bei dem Wettſtreit über den 
Zuſammenkunftsort des nächſten Congreſſes tönte aus dem Munde der 
Schweizer eine Sprache, die Graf Eulenburg in ähnlicher Art nur am 
Dönhofsplatz zu hören gewohnt war. Man ſprach davon, daß in der 
Schweiz die Regierung immer die Majorität des Volkes repräſentire 


gelangen der Sängerin die elegiſchen Momente der Rolle, wie das Artofo und mehr dergleichen antiquariſche, für die Statiſtik unweſentliche Dinge. 
im 1, Akte, wo ſich auch die Stimme voll und frei ausgeben konnte.] Zum Glück hatte man hoͤchſte Eile — es war ein Uhr und drei Viertel⸗ 
Aber auch die tieferen Erregungen in den ſpäteren Akten, obwohl dem ſtunden ſpäter ſollte die Fahrt nach Potsdam flattfinden. Dem Streit 
Ausdruck hier die ergreifende Gewalt der Leidenſchaft abging, kamen] mußte ſonach en bloc ein Ende gemacht werden und ein geiſtesgegen⸗ 

doch meiſt zu hinlänglich wirkſamer Geltung, fo daß ſich die Leiſtung] wärtiges Mitglied ſchlug denn kurz vor, die Wahl der nächſten Congreß⸗ 
Fräulein] Station dem Büreau zu überlaſſen. \ 
Rohnthal wurde wiederholt gerufen, mit ihr Herr Mayr, der in|Gongreß in der letzten Minute feines Daſeins noch einen Gedanken los⸗ 
der Rolle des „Johann“ namentlich die Kraftitellen mit Erfolg hervor: laſſen, nachdem er eine Woche lang ſich als ſchnell und en bloe erpe: 
zuheben verſtand. Bei der Fülle und Kraft feines Organs würde der] direndes Weſen wohl gefühlt? 


Wozu ſollte denn auch der 


Froh und heiter in warmen Ueberziehern erſchienen die Statiſtiker 


und auf mehr Gleichmäßigkeit und feinere Vermittelung der Ueber- auf dem Bahnhofe. In den Coupé's thaute jo Mancher auf und er⸗ 
n N die Statiſtiker find, deſto pikanter ihre entließ, 
noch einige Unſicherheit; die Leiſtung bleibt aber, bei der großen Schwie⸗ “Schnurren, das iſt eine Erfahrung, die ſchon von früheren Congreſſen 
rigkeit der Rolle, nichts deſto weniger ein ſehr erfreulicher Beweis von] giltig iſt. Aber aus dem Couliſſen- und Geſelligkeitsleben des berliner 
den eminenten Fortſchritten unſerer jugendlichen Sängerin, welche auch] Congreſſes konnte Niemand etwas Rechtes an Schnurren erzählen; denn 
mit Frl. Rohnthal nach dem großen Dub im 3. Akte durch einen leb⸗] die Geſelligkeit gehörte nicht zu den Eigenſchaften deſſelben oder viel⸗ 
haften Hervorruf bei offner Scene ausgezeichnet wurde. — Das Haus] mehr, dieſe Eigenſchaft fand keine Gelegenheit, ſich zu entwickeln. 


Fanden Abſpeiſungen ſtatt, die ſchon Horaz als Mutter der Geſelligkeit 
pries, ſo nur für Haufen oder Häufchen aus der Verſammlung. Graf 
Eulenburg hatte den amtlichen Statiſtikern ein kleines Souper gegeben 


Das Herrenhaus in der Leipziger Straße iſt wieder todt und leer; und von dieſem courſirte eine zwar kleine, aber recht charakteriſtiſche 
auf den Seſſeln im Sitzungsſaale hat ſich wieder Staub gelagert; die] Anekdote. Der Miniſter fragte u. A. Hrn. Legayte, Director des ſta⸗ 
Wände haben längſt ausgetönt, was in fie hineinſcholl, denn es warf tiſtiſchen Büreaus in Paris, ob die Arbeit auf dem Congreſſe zu Wien 
Nicht mehr belebt ein geſchäftiges Treiben und das Volk der] denn ebenſo bedeutend für die Delegirten geweſen ſei? — „Ah, gewiß!“ 
Diener und Boten die Corridore; aus der Reſtauration iſt der letzte entgegnete der Franzoſe, „auch wurden wir deshalb decorirt.“ Kann 
Teller entfernt, aus dem ſchönen Park Orcheſter, Maſt und Flaggen dieſem Mann nun wohl der rothe Adlerorden entgehen? 
In Potsdam angelangt, eroberte der Kongreß die aufgepflanzte | 1 
Der Wagenburg und begann darauf, in dreißig, überwiegend 10—15 ſitzige 


Wagen gepflanzt, feine Ereurfton durch die ſchönen Parks und Gärten 
des preußiſchen Verſailles. Das Ende der Fahrt war das neue Palais, 
und mit einem Wonneſchauer betrat man deſſen edle Räume, denn 
die ſchiefhängenden Wagen der Statiſtiker wußten, daß ſie hier in eine 
geſunde Lage zurückverſetzt werden follten. In dem Warteſaal hingen 
die Schilder, die bei dem Turnier der Roſe gebraucht worden, welches 
zu Ehren der Vermählung des Zaren Nikolaus mit der preußiſchen 


Prinzeſſin vor 36 Jahren ſtattfand. Die ritterlichen Wahlſprüche auf! Angriff auf feine Batterien zu unternehmen, da er aus feinem Hunger I 
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den Schildern waren aber merkwürdig verſchieden von denen unſerer 
jetigen Ritter und durchaus das Gegentheil eines Leitartikels der 
„Kreuzztg.“ ö g 

Das kronprinzliche Paar empfing die Verſammlung im großen 
Saale. Der Prinz war kurz zuvor erſt angelangt; er hatte bei der 
Rückkehr von den Manövern den Zug in Bernau verpaßt und mußte 
deshalb bis Berlin mit Fuhrwerk wagen, ſollte der ſtatiſtiſche Kongreß „ 


nicht das Schickſal des Juriſtentages in Mainz haben. Wiewohl nun 


keine Befürchtungen zu hegen waren, daß die Statiſtiker ſo bockbeinig 
würden, wie die Juriſten, fo lag Sr. königl. Hoh. augenſcheinlich da⸗ 
ran, nicht in die Verlegenheit des Prinzen Alexander von Heſſen zu 
kommen. Er wollte da ſein, und er war da. Die Einfachheit, Na⸗ 
türlichkeit, ja Herzlichkeit, mit welcher der Prinz ſich mit verſchiedenen 
Perſonen unterhielt, machten einen äußerſt gewinnenden Eindruck. Aus 
dem ganzen Weſen des ſchönen jungen Mannes mit dem offenen Blick 
ſprach Zufriedenheit mit ſich ſelbſt und Glück des Privatlebend. Nicht 
minder einnehmend erſchien die Prinzeſſin Victoria, die kleine, graziöͤſe, 
immer noch mädchenhafte Geſtalt, in einer bürgerlich einfachen, ſchwar⸗ 
zen Toilette, welche mit ſchalkhaftem Lächeln den tiefen Bückling eines 
Statiſtikers entgegennahm und den guten Mann ſchnell in aller Huld 

als er vor lauter Komplimenten ins Stottern kam. Graf 
Eulenburg ſtellte der Prinzeffin mehrere Herren vor, aber Herrn 
v. d. Heydt, der ſich in feiner ganzen Größe vorn hinpoſtirt hatte und 
während des Kongreſſes mit Sr. Excellenz fo oft anzubändeln ſuchte, 
ſah er nicht; Niemand ſah ihn und niemals hat eine gefallene Größe 
mehr Mitleid zu erwecken vermocht. Leute, die einſt den Rücken vor 
ihm tagtäglich gekrümmt, nickten Seiner Excellenz jetzt in einer Weiſe 
zu, als könne er nimmer ihr Chef wieder werden. 

Trug die Congreßcour einen traulichen Charakter, ſo noch viel 
mehr die Collation, welche im Muſchelſaale eingenommen ward. Im 
Nu war die ſtattliche, lange Tafel, beſchwert mit allem Erdenklichen 
von kalter Küche, Delicateſſen, Confecten und Früchten überfallen, 
erobert — aber die Jäger und Lakalen des Prinzen ließen ſich nicht 
fo leicht befiegen; fie leiſtten mit immer neuen Schüſſeln Widerſtand 
und als die Angriffe nicht nachließen, fuhren die Kellermeiſter das 
chwere Geſchütz edlen Epernay⸗Champagners auf — der liebe Weiß⸗ 
kopf verrieth fi an der blaßroſa Couleur — und richteten ein unauf- 
hörliches Feuer auf die Statiſtiker, wirkſam unterſtützt aus den langen 
Röhren der Rheinwein⸗ und Vordeaux⸗Flaſchen. Allgemein geſtand 
man, daß gegen einen ſolchen Widerſtand der Gaſtlichkeit die Fahne 
zu ſtreichen fe. Von allen Fontainen, die in Sansſouei und Char: 
lottenhof geſpielt, wurde dieſer Weinfontaine im Muſchelſaale der Preis 
zugeſprochen. Der Prinz ſelbſt ſah dem Kampf mit einer echt kriege⸗ 
riſchen Freude zu und ſchien nicht übel Luſt zu haben, ſelber einen 


— 


— 
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befindlichen Bundes⸗Inſpectlonsgenerale erfolgt, welche, wenn der Tele-] Leſer werden mit einem gelinden Schreck die obige Aufſchrift leſen. 
graph die in einer etwa geſtern ſtattgehabten Sitzung des Bundestages Wieder ein neues Project, werden fie aufſeufzen, wieder eine plögliche 
unfehlbar beantragte Execution dorthin gemeldet hätte, in eine ſchiefe[ Aenderung in der Behandlung unſerer volkswirthſchaftlichen und in⸗ 
Stellung gekommen fein würden. Die Abstimmung über die Anträge, duſtriellen Intereſſen. Und leider iſt es jo! Wir fagen: leider. Denn 
welche die vereinigten Ausſchüſſe morgen ftellen, ſoll ſchon in der darauf ſo ſehr wir dem Fortſchritt auf volkswirthſchaftlichem Gebiete huldigen, 
folgenden nächſten Sitzung oder doch ſpäteſtens in 14 Tagen vorge- ſo können wir doch nimmer eine ſichere Forderung der materiellen 
nommen werden. Die Bundesverſammlung glaubt auf dieſe Weiſe zu] Wohlfahrt unſeres Reiches hoffen, ſo lange man ſich in den leitenden 
zeigen, wie ernſt es ihr um eine Beſchleunigung der Sache zu thun] Kreiſen nicht entſchließt, anſtatt die handelspolitiſchen Anſchauungen und 
iſt. — Der däniſche Geſandte, Freiherr v. Dirckinck⸗Holmfeld, hat in] Beſtrebungen je nach dem diplomatiſch⸗politiſchen Winde zu wechſeln, 
der That Frankfurt vor einigen Tagen verlaſſen; aber nicht aus den eine ſtetige Entwickelung unſerer Handels⸗ und Zollgeſetzgebung auf 
von der „Europe“ angeführten Gründen, ſondern weil er ernſtlich un: | Grundlage prinzipiell feſtſtehender Ueberzeugungen von der ökonomiſchen 
wohl ift (er iſt am Schleimſieber erkrankt). Da die Bundesgeſetze keine [Lage des Landes und feiner einzelnen Gewerbszweige anzuſtreben. 
Stellvertretung kennen, ſo iſt ihm morgen wieder Herr v. Scherff, der] Dieſe Ueberzeugungen haben auch in unſerem Blatte bisher die einzige 
luxemburgische Bundestagsgeſandte, ſubſtituirt worden. Richtſchnur bei der Behandlung der großen handelspolitiſchen Tages⸗ 
Oe ſt erreich fragen gebildet. Daß dieſe Ueberzeugungen richtig ſind, davon giebt 
.* Wien, 14. Sept (Die Rogam Ski- Affa ire.] Bel der eben die neueſte Wendung Zeugniß, welche nunmehr in den Regierungs⸗ 
Schweigſamkeit unſerer Abgeordneten habe ich zu den dürftigen Mit⸗ kreisen bezüglich ber ferner einzuſchlagenden Handelspolitik einzutreten 
theilungen unſerer Blätter über die geſtrige Sitzung nur wenige Details beginnt. Die „Preſſe it deute in der Lage uns mit einem e 
hinzuzufügen; indeſſen werden auch dieſe willkommen fein, wenn es ſich bekannt zu machen, das wie das genannte Journal verſichert, uns in 
um ein Ereigniß handelt, das für die Entwicklung unfrer Conſtitution „den nun offiziell eee Ideengang“ e Ar en ger 
von fo ungeheurer Tragweite ift. Die Debatte war in der geheimen een de 5 ,, 
Sitzung eine äußerſt gemäßigte, weit ruhiger als in der vorangegange— ea Ei N ie ln . 
nen öffentlichen — etwa den kleinen Streit des Juſtizminiſters mit j; ie : i 
dem Grafen Potocki abgerechnet, der dadurch veranlaßt wurde, daß der ſich vielmehr dem freiheitlichen Zuge anzufhliehen, welcher die Handels: 
Letztere aus einer Aeußerung des Herrn Dr. Hein einen Vorwurf hoch⸗ ae De een e 2 . ZEN TEN 
verrätheriſcher Umtriebe gegen ganz Galizien herausgehört haben wollte, „ 928 „%% 
und „ 7 & 2 7 > „ A 
Aufafung yermahee. Dei der Cihlufabfimmung vofrien ker F aan Mtllenten a. Deng den amc, db (Cs hä 
geordnete für und 40 gegen die Ausſchußanträge: von Letzteren ee e { 19 a 
0 Fo r j t als ein Natio⸗ 
erklärten aber Mehrere, wie Baron Tinti, Graf Khuenburg ausdrücklich, dane ee eee e ei > Deutſchen A N 16 
daß ihr Nein! nicht der Freilaſſung A gelte, benden lediglich e 8 1755 2 5 en A 
} 5 5185 daß fie die Sache nicht für ſpruchreif erachteten, ehe die Hund been können, und die ee f Seine Spelle 190 
etreffende Commiſſion nicht auch über den zweiten Antrag des lem: f b F vi ſchei 
berger Landesgerichtes berathen habe, welcher um die Erlaubniß mi ee ne Face ge geha A er Ran 
| zur Verhaftung Rogawski's wegen Hochverrath nachſuchte. Mühlfeld, 5 de unfe ädlich zu 8 0 durch de Grpaltun en lan. 
bei dem oft verworrene langathmige Perioden die ſtets tadelloſe juri- ‚; a i 15 > ich mit d I bind 5 d 1 
| diſche Klarheit des Gedankens überwuchern, ſoll diesmal in ſeinem ein⸗ and zu wirken und Nic FFCCCW‚ CN 
ſtündigen Vortrage als Berichterſtatter von einer eben fo durchſichtigen, 
wie logiſch zutreffenden Beredtſamkeit geweſen fein. Sehr auffallend 
a 80 daß ans nicht einer der anweſenden anderen drei 
iniſter — merling, Laſſer, Mecſery — auch nur einmal das Graf Grabowski internirt,] Die Miniſterial⸗Entſcheidung übe 
Wort zur Unterſtützung des Juſtizminiſters ergriff, der ſich wohl neunmal er⸗ die ee gl. preußiſchen Neger begehrte Auslieferun des Prafen 
heben mußte, um den verſchiedenen Rednern zu antworten. Mit Recht] Grabowski lautet dahin, er ſei nicht auszuliefern, ſondern als Internirter 
fügt ein heutiges Morgenblatt von Hein: „wenn er and, ſchien er auff zu behandeln. Demgemäß wurde demſelben Innebruck als Aufenthaltsort 
Nadel w n angewieſen, wohin er von einem Polizei⸗Commiſſär, vom Landesgerichte 
1 Öffentlichen a 17 5 15 ſaß, a ae 50 I In der übernommen, gebracht werden wird. 
i entlichen Sitzung ſtimmte von den beiden, außer Hein, anweſenden £ 
Minifter- Abgeordneten Schmerling für den, von den Juha be⸗ Frankreich. f 
fürworteten Vertagungsantrag Aichenegg's; Laſſer blieb, ich weiß nicht, n Paris, 16: Sept. [Die ruſſiſche Antwort. — Florida- 
ob aus Zufall oder aus Abſicht ſitzen. In der geheimen Sitzung vo. — Mexico. — China. — Skandal in Cherbourg.] Die 
tirten natürlich beide Herren gegen die Ausſchußanträge. Rogawoki] Antwort Gortſchakoffs auf die Drouyn'ſche Polennote — welch' letztere 
ward ſchon geſtern Abend um 6 Uhr auf ein Telegramm des Juſtiz⸗] morgen, ſpäteſtens übermorgen im „Moniteur“ erſcheinen wird — iſt 
miniſters in Freiheit geſetzt, und dieſe Thatſache heute Morgen dem Präfidenten da, und die Bevölkerung bleibt „kühl bis an's Herz hinan“. Weiß 
v. Hasner durch ein Schreiben Sr. Excellenz mitgetheilt. Nach der,] doch Jedermann, daß Rußland nichts bewilligen wird, daß die Diplo⸗ 
75 Mae a Reſerve He be an: Hein für] matie der Weſtmächte eine Niederlage erlitten hat, welche die Siege 
r : er er zur Deckung des lemberger Lan: i Kri i i : 
geh 2 8 55 5 n 1 an ic Br it 1 nischen N ui ice on e e 
258 b an die Grenzen i i i er ü in die Hä 
bete Aeigert, 3 A 8 A Ruhe het un 3 als diplomatiſcher Agent für Polen in die Hände 
gehabt haben En ; 9 8 \ riums] der Nationalregierung zurückgegeben. Zwar wird der Verzweiflungs⸗ 
Anſehen der Jedenfalls wird der Vorfall viel beitragen, um das] kampf noch Monate anhalten, zwar wird der Regen des Herbſtes noch 
en Sp er Februar⸗Verfaſſung zu heben, nicht bloß wegen der eifri-! jo manche Blutſpur wegſpülen, und auch der Schnee des Winters wird 
en Obhut des Reichsrathes über feine Privilegien, ſondern auch wegen | mit dem heißen Blute einer freiheitdürſtenden Nation geröthet werden 
9 Handinhandgehens der Regierung mit der Volksvertretung. Die] — aber auch der letzte Reſt der Hoffnung auf Sieg iſt ſelbſt in dem 
olen werden um fo feſter zur Reichsrathmajorität halten; die Nicht: hoffnungsvollſten Gemüthe dahin. Und auf dem lebendigen Moder 


einer Grundlage, welche die entſchiedenſten Anhänger des franzöſiſchen 
Vertrages und Gegner der deutſch⸗öſterreichiſchen Handels- und Zoll⸗ 
einigung billigen werden und müſſen. Kann da die Wahl nun zwei⸗ 
felhaft ſein?“ (Neueſte Nachr.) 


* 


magyaren jenſeits der Leitha ſich darnach ſehnen, an der Conſtitution] dieſer zertretenen Nation will Rußland eine Burg gegen das civilifirte 
theilzunehmen; ſelbſt die Magyaren werden aufhören müſſen, mit den | Europa aufbauen. f 
iberalen draußen Chorus zu machen in der Behauptung, 
Verfaſſungoleben Deutſch⸗Oeſterreichs ſei reiner Humbug. 
ens hofft man hier! 
Wien, 18. Sept. 


Aber das Verbrechen, welches an dem polniſchen 
das ganze] Volke begangen iſt, wird nicht ungerächt bleiben; der es erſt aufge: 
So wenige ſtachelt, indirect unterſtützt und dann verrathen und verkauft hat, er 
5 hat mit dieſem Verrathe den erſten Nagel zu ſeinem Sarge geſchmiedet. 
[Neue Handelspolitik.] Viele unſerer! Man ſpielt nicht ungerächt mit dem Volke, am wenigſten mit dem 
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franzöfifchen. Frankreich wird einft von feinem Kaiſer Rechenſchaft für 
Polen fordern, und ſchon in der nächſten Seſſion der Legislative wird 
es ſeine drohende Stimme erheben. Nicht einmal „kammerfähig“ hat 


Napoleon die polniſche Frage machen können — wie wird er vor „dem 


treueſten Sohne der Juli⸗Revolution“ beſtehen, er, der den Orleans ſo 
oft ihre Schwäche gegenüber Rußland vorgeworfen. — Auf die im 
Publikum, wie in den Zeitungen zahlreichen Analyſen der ruſſiſchen 
Antwort gehe ich nicht ein, der Text wird bald veröffentlicht werden, 
und zwar wahrſcheinlich zuerſt im „Journal de St. Petersbourg“. — 
Großes Aufſehen erregt heute die „Moniteur“⸗Note, welche die „Flo⸗ 
rida“ für ein Kriegsſchiff der Conföderirten erklärt. Die Beſchlag⸗ 
nahmen fallen damit natürlich zu Boden, und es iſt eine eigenthüm⸗ 
liche Anomalie, daß das Schiff vor der Beſchlagnahme gerettet wird, 
weil es Staatseigenthum iſt, während die nicht anerkannte Regierung 
deſſelben Staates natürlich klägeriſcherſeits nicht belangt werden kann. 
— In militäriſchen Kreiſen will man wiſſen, daß einem neuerlichen 
Beſchluſſe des Kaiſers zufolge auch General Bazaine abberufen wird, 


. 


und daß der Kaiſer einen Diviſions⸗General, welcher zugleich ſein Ad⸗ 7 


jutant iſt, mit dem Oberbefehl über die franzöſiſchen Truppen in Mexico 
betrauen will. Das Gerücht taucht wieder auf, welchem zufolge der 
Prinz Joachim Murat Ausſicht hätte, vorerſt zum Statthalter und 
dann zum Vicekönig von Mexico ernannt zu werden, wenn es von der 
Thronbeſteigung des Erzherzog entſchieden fein Abkommen haben wurde. 
— Auf dem Kriegsminiſterium ſpricht man von Verſtärkungen, welche 
nach China geſchickt werden follen, damit die franzoſiſchen Truppen an 
der Belagerung von Nanking theilnehmen können. — In Cherbourg 
hat die von der Bruderſchaft von Notre-Dame⸗des⸗Victoires nach Notre⸗ 
Dame⸗du⸗Voeu veranſtaltete Prozeſſion zu einem großartigen Skandal 
Veranlaſſung gegeben. Wie ich Ihnen mitgetheilt habe, hatte die 
Bruderſchaft in ihrer Einladung zur Wallfahrt allen Theilnehmern die 
Herrlichkeiten verkündet, die ihrer in Cherbourg harrten, Empfang von 
Seiten der Behörden, die ihnen entgegenkommen würden, der Truppen, 
die ein Spalier bilden ſollten, der Kriegsſchiffe, deren Kanonen die An⸗ 
kunft melden würden u. dgl. m. Dieſe Prahlereien hatten die Leute 
in Cherbourg in üble Laune verſetzt. 
Bahnhofe daſelbſt anlangte, waren keine Behörden und kein Militär 
da, wohl aber ein Haufen von etwa 10,000 Menſchen, die mit Ziſchen 
und Pfeifen die Wallfahrer empfingen. Das Schlimmſte ſollte aber 
erſt noch kommen. Die Prozeſſion wurde unbarmherzig geſtoßen, ge: 
ſchoben, gedrängt, ſo daß ſie auseinander ging, und die zwei Biſchöfe, 
die an der Spitze waren, ſich zuletzt iſolirt und inmitten einer nicht 
ſehr wohlwollend geſtimmten Menge befanden. 


* 


folgenden Tage wurden weitere Störungen nur durch die Energie der 
Behörden niedergehalten. . 


[Spaniſche Anleihe) Aus Madrid iſt hier von gut unterrich⸗ 
teter Seite die Nachricht eingetroffen, daß das Miniſterium den näch⸗ 
ſten Kammern einen auf eine Anleihe von ungefähr fünfzehn Millio⸗ 
nen Pfd. St. bezüglichen Geſetzentwurf vorlegen will. Die Anleihe 
ſoll die ſchwebende Schuld conſolidiren, und durch ein geſchicktes Ar⸗ 
rangement auch die frühere am meiſten in Mißkredit gerathene Anleihe 


endlich regeln. Eine Combination, die das letztere Ziel direct ins Auge 


faßte, würde bei den in Spanien über finanzielle Landesfragen noch im⸗ 
mer herrſchenden eigenthümlichen Ideen ſehr unpopulär ſein, und in den 
Kammern auf einen ſchwer zu überwindenden Widerſtand ſtoßen. Und 


doch iſt es der durch die frühere Anleihe geſchaffenen Lage zuzuſchreiben, 


wenn trotz des unbeſtreitbar günſtigen Aufſchwunges, welchen Spaniens 
Handel und Induſtrie in den letzten Jahren genommen hat, die ver⸗ 
ſchiedenen in Madrid auf einander gefolgten Miniſterien für neue An⸗ 
leihen auf den europäiſchen Börſen entweder keinen oder nur einen 
illuſoriſchen Credit gefunden haben. 
Man will, wie es ſcheint, den Inhabern der früheren Obligationen bei 
dem Abſchluſſe der neuen Anleihe relativ erhebliche Vortheile gewähren. 
(K. zig.) 
[Zur Preſſe.] Man ſchreibt der „N. Pr. Z.“ von hier, daß das 


„Journal des villes et campagnes“, ein Organ der katholiſchen Partei, 2 


welches nur dreimal woͤchentlich erſcheint, vergeblich die Erlaubniß nach⸗ 
geſucht habe, täglich zu erſcheinen, obgleich es jetzt ſchon gehalten iſt, 
dieſelbe Caution, wie die Tagesblätter, zu erlegen. Dieſes Journal iſt 


* ——— 


iin en los fir die 8 Kg 5 1 5 
aber m Glück braucht ; ; em neuen Werkchen des rajtlo r die Zucht der Schule gegen da 
JJ . 
1 777. 5 27 1 ergreifenden Verfaſſer ur ſagen, [3 om rechte 
Wi das geringe Intereſſe an dieſem Gaſt des Herrenhauſes mit!] Geiſte beſeelt jei, en allein eine Regeneration des Theaters durch die 
feiner Abreiſe erſtorben, fo wendet ſich das allgemeine in wachſendem ſechte Kunſt, welche mühſam erlernt fein will und Keinem ihrer Junger als 
Maße bereits den neuen Wahlen zu. Abermals tritt vor einen Ur- gebratene Taube in den Mund fliegt, zu erwarten iſt. „Die dramatiſche 
wiüjtler die Berantwortlichteit für das Staatewohl hin und fein Ge- fordert dig Khaine dez 19, it be et von allen Künsten; fie er: 
wiſſe 5 : lf, hie Waibli g ordert die Thätigkeit des „harmoniſchen Zuſammenwirlens aller menſch⸗ 
n plagt ihn. Hie We f, hie Waiblingen! Er ſteht ſinnend vor lichen Organe, pſochiſch und phyſiſch, während alle anderen Künſte immer 
feiner Urwählerliſte und ſchreibt feinen Namen hinein. Drohend rufen] nur einzelne Organe in Anſpruch nehmen. Und ſie ſollte nicht der 
* Einen ihm alle möglichen Geſpenſter auf, die wegen erklärlicher en Er verlangt vor 1 9 fl 5 7 — 
a 8 ; ? 5 ründung wir, wie a nne 
—.— nicht auf den . . ſind, um mit Gelächter dramatiſchen Kunſt . ee Devrient *. A. 1 pielſac schen 
angen zu werden; der gute rwähler ängſtigt ſich aber nicht; öffentlich plaidirt haben, aber leider! bis jetzt immer vergeblich. Auch wir 
cht iſt eben ganz aus dieſem Geſchlecht verſchwunden und der Belle: erwidern mit Guttmann (S. 29) auf die banale Redensart: „„Was helfen 
un 5 es auch nicht fähig. Die Mittel, welche die Drohungspartei 1 . Kan 1 5 RT en 
ur Beſſerung vorſchlägt, finden auch keinen rechten Anklang. Mit | en, Bau Sn e alle 
2 . „ einzelne Theile der Schauſpielkunſt ebenſo wiſſe tli i 
3 und Geſang eine Wahlverſammlung zu eröffnen, wie die möchten, wie die jeder i S. 17), und fare, daß bie urfpränge 
N reuzzeitung leitartikelt, um den Fortſchrittsteufel zu vertreiben, liche Genialität eines Darftellers nicht leiden, nein, daß fie vielmehr erſt zu 
Düfte ihr ebenſo wenig Anhang zuführen, als ein Vorſchlag der ihrer wahren Kraftentfaltung und Vollendung geführt und gefördert wird 
I Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, die Sprache in neue Fagon zu durch eine tüchtige Schule. Fo felbftveritändli alle dieſe Dinge find, fo iſt 
rin g es doch gut, fie immer aufs Neue zu wiederholen in einer Zeit, wo das Ger 
e en 
. „ un, was ihm ſtill die fortſchrittlichen] übrigens nur das Programm oder die Anzeige eines grö Werkes, wel⸗ 
he führer zuflüftern: Wiederwahl! Warum auch nicht? Dann kennen ur DE We Binnen Ren ach Beat, un, wenden an 
; t 1 ; ; au oden der Wiſſenſchaft ſtehenden vollſtändigen Leitfaden für 
wei 3 agen en untereinander und auch die Regierung den dramatiſchen Unfereicht darzubieten beabſichtigt Wir eben user 
eiß, woran fie it. Seitdem wir eine Fortſchrittspartei haben, rückt : 
und rührt ſich Nichts von der Stelle, folglich it Ruhe und Sid Arbeit mit Spannung entgegen und behalten uns deren Beſprechung vor. 
und die Conſervativen können zufrieden fein. Wenn der Fortſchritt Er tee Leſebuch für katholiſche Stadt: und Landfchulen, von 
nicht ſchlimmer iſt, als wie er ſeit zwei Jahren ſich zeigt dann be⸗ 1.5 n 5 ne, in erste ger u dc elch nn 
* f „ a h 5 82 be⸗ſu. Komp. „So geringfügig ein eſebuch an ſich erſcheint, ſo 
greift man nicht recht, weshalb die „Kreuzzeitung“ fo ſchrecklich auf ihn prob, iſt ſeine Wichtgtelt für ben Unterricht der Elementarſchule, und h 
win. Es erſcheint wirklich als das Beſte, die alten Abgeordneten 8 f un fer ate ulm N Du 5055 nl —. 
eder zu wählen, ſelbſt Bethuſy⸗Huc; nur fo allein beweiſt man einen l chreibſtoff in jorgia tg Fein eee 
f conſervativen Charakter; denn wer weiß, ob mit der Wahl neuer Ab: Jen na sn n e deen Liter vum Sim” 
geordneten nicht der Teufel losgeht und Alles, was ſo bombenfeſt jeit holun, des Dageweſenen rückſichtigen; ſondern es fol auch faſt dem geſamm⸗ 
Jahren ſteht und liegt, dann mit einmal in Marſch kommt. Immer ten übrigen Unterrichte der erſten beiden Schuljahre als feſte Grundlage 


N das Gewi } ; isher aeä „dienen. Daher kommt es, daß unter den vielen Büchern dieſer Art nicht 
gewiſſen v 3 der e — r Ai b wi Hofen dem 5 gar zu viele wirklich gute anzutreffen find. Zu den letzteren iſt 5 Wider⸗ 
das zuziehen; da urch werden keine ne ungen erregt, rede das vorſtehende zu zählen. Wie hätte es ſonſt auch die Zahl von 16 
id emüth bleibt ruhig und man weiß doch ungefähr, was ge⸗ Be Auflagen erleben können! Die neue Auflage (die 17.) hat durch die 
waßen wird. Dies und vieles Andere find die Vortheile einer Wieder: Aenderungen, zu denen ſich der Herr Veriaſſer, den Forderungen der neueren 
ahl. S.⸗W. Methodik Rechnung tragend, entſchloſſen, nur noch an Brauchbarkeit gewonnen. 
N 7 3 Einerſeits ſind alle bedeutungsloſen Silben aus dem erſten Theile entfernt 
nd 9 Es ‚ent. uns abermals eine kleine Schrift, betitelt: „Ta⸗ und durch zweckentſprechende Wörter erſetzt; anderſeits der Druckſchrift gleich 
nd Schule in der Darſtellung dramatiſcher Kunſt“, (Mann- die Schreibbuchſtaben beigegeben worden, was zur Erleichterung des Schreib⸗ 
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leſeunterrichts ſehr viel beiträgt. Der 79 i 
lichen Sprechunterricht und kann jedem Lehrer einer Elementarklaſſe nur er⸗ 
wünſcht fein. Das Buch iſt ſeinem Titel und Inhalte nach für Fatholifche 
Gachſchl, beſtimmt, — nun, wir können es denſelben in jeder Hinſicht beſtens 
empfehlen. k. 


Wer zählt die Lieder, die alljährlich gedruckt werden? Wie viel ſchlechte 
und mittelmäßige, wie wenig gute ſind darunter? Iſt es nicht daher dop⸗ 
pelte Pflicht, auf wahrhaft gute Compoſitionen das ſingende Publikum auf⸗ 
zu machen? Darum ſeien hiermit 

„3 Lieder für eine Mittelſtimme von Richard Würſt. 

op. 42. (Botſchaft. — Keine Antwort. — Seelentroſt.) Verlag von 

C. F. Hientzſch N e . ER 
auf das Wärmſte empfohlen. — In dieſen Liedern ift alles vereinigt, was 
ihnen eine immer ſteigernde Beliebtheit ſichern muß, in bequemer Mittellage, 
o daß ſie von jeder Stimme geſungen werden können, zeichnen ſie ſich noch 
ei reizenden Melodien durch leichte Begleitung aus, gewähren le 
dadurch vielen Sängern die Möglichkeit, ſich fare begleiten zu können; es 
weht eine ſo liebliche Friſche und do artheit und Innigkeit durch 
dieſe Lieder, daß ſie auf Herz und Gemüth belebend und erfrischend wir⸗ 
ten müffen, Möge der in der muſilaliſchen Welt hochgeſchätzte Compo⸗ 
niſt, dem wir ſchon ſo viel Vortreffliches verdanken — ich erinnere an 
„Wa Inn und die Oper „Vineta“, — ſich ferner durch noch viele 
ſolche Lieder den Dank nicht nur der Sänger, inſonders auch der Lehrer des 
Geſanges verdienen wollen. — Gleichzeitig muß noch zweier Hefte wirkſamer 
Lieder? „op. 10 und op. 11“ von unſerm tüchtigen Mächtig, obwohl ſie 
ſchon vor längerer Zeit bei Breitkopf und Härtel in Leipzig erſchienen, wie⸗ 
derholt Able werden, denen ein hervorragender 


J. Hirſchberg. 


Berlin. Frl. O. Gense hat hier auf der Meyſel'ſchen Bühne ihr in 
ER 1 0 erfolgreiches Haspe mit einem ſehr heitern Epilog be⸗ 
chloſſen. Die kleine Blüette, von der Gaſtſpielerin ſelbſt verfaßt, führte in 
dem ee bie je als „Frl. O. Gende” auf, dann „Fritz 
Melzer, Hotelier“, nebſt „Oberkellner“ und „ ortier“ vor und ſchilderte die 
Rückkehr aus dem Theater nach dem letzten Auftritt in dem Hotelzimmer der 
Künſtlerin theils als Dialog mit jenen 8 Publ theils als Monolog, in den 
aber durch die witzige Der dies bald das ublikum als handelnde Perſon 
hineingezogen wurde. Der hier in der Künſtlerwelt durch feine Zuvorkom⸗ 
menheit und Liebenswürdigkeit bekannte Beſitzer des Hotel de Hambourg hatte 
in ſeltener Selbſtverleugnung es geſtattet, daß der Komiker Butterweg ſich 
ſeiner Maske bedienen durfte und — was zu ausgelaſſenſter Heiterkeit An⸗ 
laß gab — der ebenfalls viel bekannte Zn fich fe ortier“ des Hotels es 1 
nicht nehmen laſſen, in eigener Perſon ſich jelbit zu fpielen! Das Publi⸗ 
kum kam aus dem Jubeln nicht heraus, während Frl. Gene in ausgelaſſe⸗ 
ner Laune die Heiterkeit des überfüllten Hauſes bis zum letzten Augenblick 
aufrecht zu erhalten verſtand. Der im Foyer einen großartigen Bouquetvor⸗ 
rath feilhaltende Gärtner war in wenigen Minuten ſeiner duftigen ie 
gungsgnben los, die am Schluſſe der Vorſtellung das Podium der Bühne 
edeckten. Privatim wurde der Abſchied der lustigen Künftlerin noch durch 
ein feſtliches Souper im Hotel „Hambourg“ gefeiert. 


Betzdorf. [Erploſion auf der Eiſenbahn] Der am vorigen 
Sonnabend (12. Sept.) gegen 4 Uhr Nachmittags in Betzdorf angekommene 
deutzer Perſonenzug hatte eben angehalten, al. wie dieſes gewöhnlich ges 


„ 


Als die Bruderſchaft auf dem 


Die Gendarmerie 
konnte nur mit Mühe die Ordnung wiederherſtellen, und auch am 


ang bietet Stoff für den eigent⸗ 


U | lab unter den guten 
Liedern gebührt, und die deshalb nicht genug empfohlen werden können. 


Dem ſoll jetzt abgeholfen werden. 


* 


allerdings hier und da in Unfläthigkeit aus; 


nen, ein verſoffener Schuſter, der feine ebenfalls dem Trunke 


tholiſche Tagespreſſe die einzige iſt, welche, ſeit dem zweiten Dezember, 


theilt mit, daß einem Comite, welches ſich in Verſailles bilden wollte, 


der Vereinigten Staaten dazu ſagen werde. 


der Monroe⸗Doctrin eingedenk, ſchon jetzt für dieſelbe ein Wort einzu⸗ 


ſchieht, die Aus⸗ und Einladung der Paſſagier⸗ ꝛc. Güter in der Eile erfolgte. 
gen kommend, verladen werden. Der Packmeiſter des Zuges war im Begriff 


Wagens, und wurde fo größeres Unglück ver 


durchaus nicht in einer 


als Zuſchauer gegenwärtig und erwähnte dieſes Umſtandes no 


innerſten Ueberzeugung nach ein recht ſchlechter für die Union 
Amerikaniſche Zeitungen aber, die jetzt ein Eingreifen in die mexica⸗ 
niſche Angelegenheit als zeitgemäß predigen, gehören weder zu jenen, 
die Zahl ihrer Organe nicht vermehren durfte. Mehrere katholiſche die von der waſhingtoner Regierung beeinflußt werden, noch zu denen, 
Blätter wurden unterdrückt, aber nicht eins neu gegründet. die auf fie irgend welchen Einfluß ausüben. Das Lincoln'ſche Cabinet 

[Verbot von Sammlungen für Polen.] Das „Sisecle“ hat durch den langen Krieg manches Koſtbare gelernt, auch das War: 
ten, was, wie die Amerikaner früher ſelbſt zu ſagen pflegten, in ihrem 
Lande zu der unbekannteſten aller Tugenden gehört. Sie wird ſich in 
Geduld faſſen und ſich nicht in die franzöſiſch⸗mexicaniſche Küche 
miſchen, bevor ſie ſich nicht Fark genug fühlen wird, den Kochtopf 
ſammt dem Brei zu zerſchlagen. Iſt die Zeit erſt va, dann wird ſich 
die Union ja noch zu entſcheiden haben, ob es nicht ſittſamer wäre, 
zuerſt gegen England in Canada loszuſchlagen, und ob überhaupt nicht 
andere Dinge erſprießlicher ſeien, als ſich in ewigen Kriegen zu verblu⸗ 
ten. Vorerſt hat ſie den Vortheil, ruhig zuſehen zu können. Von 
Frankreich läßt ſich dies weniger behaupten. Wenn es dem Kaiſer 
mit feiner monarchiſchen Schöpfung in Mexico Ernſt iſt, gleichviel, ob 
die zukünftige Spitze dieſer Schöpfung ein öſterreichiſcher Erzherzog oder 
ein Mitglied der Familie Bonaparte ſein ſoll, dann dürfte er folge⸗ 
richtig nicht mehr lange zuſehen, wie die Conföderirten ſich verbluten, 
ſondern müßte ihnen entſchieden die Hand reichen. Denn nur wenn 
die Union auseinandergeht, läßt ſich ſeiner Schöpfung einige Lebens⸗ 
dauer zutrauen; im entgegengeſetzten Falle iſt fie — um eine engliſche 
Redensart zu gebrauchen — keinen zweijährigen Pachtzins werth. Daß 
dieſe Anſicht auch in politiſchen Kreiſen Frankreichs gehegt wird, ſteht 
feſt; ſie ſoll auch die des Kaiſers ſelber ſein. Trotzdem kann er ſich 
ohne England zu keinem irgend entſcheidenden Schritte entſchließen und 
ſchwankt in derſelben Weiſe, wie Carl Ruſſell gegenwärtig über die 
moraliſche Auslegung der Foreign Enliſtment Act zu ſchwanken ſcheint. 
Es heißt jetzt, daß er in alle Forderungen des Erzherzogs Max ge⸗ 
willigt habe. Das mag ſein; denn es muß ihm lieb ſein, einen großen 
Theil ſeiner der ganzen Welt und ſeinem Volke gegenüber übernom⸗ 
menen Verantwortlichkeit je eher deſto lieber los zu werden, und ver⸗ 
ſprechen läßt ſich am Ende doch manches, das ſpäter, je nach Umſtän⸗ 
den, anders gedeutet werden kann. Nur Eines ließe ſich nicht ändern 
und würde den Kaiſer feſtbinden: wenn er ſich nämlich offen für den 
Süden erklärte, und zwar nicht durch eine bloß vapierne Anerkennung. 
Aber das iſt ein Gedanke, mit dem er höchſtens ſpielt, und anderer⸗ 
ſeits iſt es nicht bekannt, daß der Erzherzog Max dieſe für ſeine 
Kronen⸗Zukunft allerwichtigſte Bedingung geſtellt habe. (K. 3.) 

London, 16. Sept. [Ueber die ruſſiſche Antwortsnote 
bemerkt die „Times“; 

„Es iſt kein Grund mehr vorhanden, daran zu zweifeln, daß die ruſſiſche 
Regierung in Bezug auf die polniſche Frage wieder in ihre alte Haltung 
zurückgeſunken iſt. Die diplomatiſchen Antworten auf die letzten Noten der 
Weſtmächte ſind ſo eben in mageren Auszügen zu uns gelangt, deren Kern 


nächſt der „Gazette de France“ das älteſte unter allen politiſchen Blät⸗ 
tern in Paris. Man bemerkt uns bei dieſer Gelegenheit, daß die ka⸗ 


um im Seine⸗ und Oiſe⸗Departement Unterſchriften zu Gunſten Polens 
zu ſammeln, von der Behörde unterſagt worden iſt, ſich zu verſam⸗ 
meln. Ein ähnlicher Vorfall habe noch nie ſtattgefunden, ſagt das 
„Siécle“, denn bis auf den heutigen Tag habe noch niemals ein Prä⸗ 
fect daran gedacht, den zahlloſen Zeugniſſen der Sympathie, welche man 
von einem Ende Frankreichs bis zum anderen den Polen gegeben habe, 
Hinderniſſe in den Weg zu legen. 

[Mexico.] Der pariſer Correſpondent der „Morning Poſt“ ſchreibt 
über das Verhältniß der franzöſiſchen zur amerikaniſchen Regierung in 
Betreff der mexicaniſchen Angelegenheit: Je weitere Fortſchritte des 
Kaiſers Plan macht, den Erzherzog Max auf den mexicaniſchen Thron 
zu ſetzen, deſto öfter wird die Frage aufgeworfen, was die Regierung 
Der hieſige amerikaniſche 

Geſandte, Mr. Dayton, hat über dieſe Angelegenheit ohne Zweifel mit 
Herrn Drouyn de Lhuys conferirt und, was er über die Abſichten des 
Kaiſers geſammelt, längſt nach Waſhington berichtet. Seine Regierung 
iſt jetzt auch vollkommen auf die nächſten Ereigniſſe vorbereitet, näm⸗ 
lich, daß der Erzherzog in Mexico gewählt und für gewiſſe Zeit eine 
franzöſiſche Armee geborgt bekommen wird. Frankreich dürfte ſich ge: 
gen die amerikaniſche Regierung ungefähr folgenderweiſe geäußert ha⸗ 
ben: „Es liegt nicht in der Abſicht Frankreichs, irgend einen Theil des 
. Continents zu beſetzen und feſt zu halten. Wir trachten 

los eine dauernde und anſtändige Regierung zu organiſiren und ein 
Reich, das rein mexicaniſch fein ſoll. Die ganze Welt wird daraus 
Nutzen ſchöpfen, und zur Durchführung unſeres Planes erbitten wir 
uns die Mitwirkung Amerikas, Englands und Spaniens.“ Auf dieſe 
Weiſe wird, wie ich glaube, die Sachlage ſämmtlichen auswärtigen 
Geſandten dargeſtellt. Der amerikaniſchen Regierung aber liegt, wie 
mir verſichert wird, der Gedanke fern, mit der franzoͤſiſchen darüber zu 
ſtreiten. Sie ſagt: „Wir wünſchen nicht, daß irgend einem Volke auf 
dem amerikaniſchen Continente eine Regierung durch Gewalt oder Sn: 
trigue aufgedrängt werde. Im Uebrigen wollen wir der Entwickelung 
der Dinge in Mexico ruhig zuſehen.“ Dem zufolge würde Amerika 
dem Plane Frankreichs nichts in den Weg legen (vorerft). 


Groſ brit an nien. 


London. 15. September. [Frankreich in Amerika.] 
den drei letzten, raſch hinter einander eingetroffenen 
amerikaniſchen Poſten findet ſich fdie Andeutung, daß die Beſtim⸗ 


— 


In 


mung der in New⸗Orleans concentrirten Truppen nicht Mobile darin zu beſtehen ſcheint, daß Rußland das, was es in Händen hat, feſthal⸗ 
; 5575 5 BIER ER anten wird und die volle Verantwortlichkeit für feine Handlungen übernehmen 
oder ein anderer Punkt des aufſtändiſchen Südens, ſondern will. Wir haben es zu oft ausgeſprochen, daß es wahrſcheinlich jo kommen 


Vera⸗Cruz oder irgend ein mexicaniſcher Hafen ſei. Hier in London 
iſt es leichter, als in Deutſchland (ſchon weil mehr amerikaniſche Zei— 
tungen gehalten werden und weil Amerikaner aller Schattirungen hier 
leicht zugänglich ſind), derartige Angaben bis auf ihre. muthmaßlichen 
Quellen zurückzuleiten, und im Vertrauen auf meine diesmaligen 
Quellenſtudien glaube ich mit Beſtimmtheit behaupten zu können, daß 
die erwähnte Andeutung lediglich von Südſtaatlichen herrührt, denen 
begreiflicherweiſe nächſt einem Zerwürfniſſe des Nordens mit England 
nichts auf der Welt erwünſchter käme, als ein Anbinden der waſhing⸗ 
toner Regierung mit Frankreich. Die Folge wird lehren, daß die be— 


werde, als daß wir Verwunderung darüber affectiren ſollten. Was für wohl⸗ 
wollende Geſinnungen der Kaiſer ſelbſt auch immer hegen mag, er iſt von 
Räthen umgeben, die offenkundige Gegner von Reformen in Rußland ſind, 
und in jedem Compromiß mit Polen nichts weiter als ein Zeichen von 
Schwäche ſehen. Solche Männer würden der Mäßigung und Milde unfähig 
ſein, ſelbſt wenn Mäßigung und Milde der einzige Weg zur Erreichung ih⸗ 
res Zieles wäre. Wir wiſſen aber, daß es auch Leute im Rathe des Kaiſers 
giebt, deren Blick weiter als bis über den Winter reicht, und welche die 
Wahrheit des Palmerſtonſchen Satzes kennen, daß ein Erbtheil triumphiren⸗ 
den Unrechts der größte Fluch iſt, den es für eine Nation geben kann. Wir 
wollen es uns nicht herausnehmen, zu prophezeien, in welcher Form oder 
wie bald die Vergeltüng kommen wird, aber es kann kein wahres Heil für 
treffende Expedition andere Ziele anſtreben wird, als den Kaiſer der Rußland geben, jo lange nicht in Polen Sehe herrſcht, und zwar nicht der 
Franzoſen in feinen mericanſſchen Organiſationsplanen zu ſtören. Wohl] Friede der Verzweiflung, ſonvern der der Zufriedenheit. Wenn der Frühling 


N 5 5 g — 5 5 kommt, werden der Zar und ſeine Rathgeber die volle Verantwortlichkeit für 
fehlt es im Norden nicht an Zeitungen, die den Präſidenten drängen, ihre Handlungen zei nicht mehr ganz fo gern übernehmen wollen. f 


Ä 25 7 E. A [Parlament.] Die amtliche „Gazette“ meldet, daß in der vor Abreiſe 
legen oder einen Schuß zu thun. Doch die fo ſchreiben, find entweder der Königin abgehaltenen Geheimrathsſizung das Parlament vorerſt bis zum 
Vollblut⸗Yankees, die dem Magen der Union die Kraft zutrauen, den] 1. Dezember vertagt worden iſt. 


ganzen amerikaniſchen Continent und Europa obendrein zum Frühftüct| [Dankgebet.] Der Erzbiſchof von Canterbury fordert als Primas des 
zu verfpeifen, oder fie gehören zu jenen verkappten Südſtaatlichen, Reiches den ganzen Klerus auf, Dankgebete für die geſegnete Erndte zu ver⸗ 


f rl 5 l % „ anlaſſen. 
deren es in den Städten des Nordens nur zu viele giebt, und die mit Ne nadtlaniifnes Kabel.] Die Herftellung des neuen Telegraphen⸗ 


ſogenanntem guten Rath jedesmal bei der Hand find, wenn es ihrer] Kabels durch den atlantiſchen Ocean nach Nordamerika iſt in Angriff genom⸗ 


5 


u 


if. men, werden. Die betreffende Firma (Glaß u. Elliot) ht ſich kontraktlich 
verbindlich gemacht, die Legung im Sommer des nächſten Jahres vorzu- 


nehmen. 
MNuſt land. 
un ruhen in Polen. 
H. Warſchau, 17. September. [Die Coupons der ent⸗ 
wendeten Pfandbriefe. — Das Schließen der Thür en. — 
Ruthenſtrafen. — Ein Scandal am kaiſerlichen Namens- 
tage.] Außer der Schließung der Thüren, die heute von der Polizei 
unter Aſſiſtenz und unter Aufſicht von Offizieren betrieben wurde, iſt i 
ein anderer Gegenſtand vielfach beſprochen worden. Geſtern nämlich 
hat die Kaffe der Landſchafts-Credit-Anſtalt fällige Coupons von den 
vielbeſprochenen der Schatz-Commiſſion entwendeten Pfandbriefen im 
Betrage von 42,000 Rubel eingelöſt. Der Mann, der ſie präſentirte, 
meldete ſich als ein Danziger Namens Simon Morgenſohn und gab 
an, im Hötel de Pologne Nr. 35 hier zu logiren. So ſchrieb er 
auf die den Coupons beigefügte Specification derſelben. Vorſchrifts⸗ 
gemäß ſchickte die Landſchaft ſofort einen Bericht an die Polizei; dieſe 
eilte auch nach dem angegebenen Hotel, wo aber Nr. 35 ſeit längerer 
Zeit von einem alten Mütterchen eingenommen iſt. Bald überzeugte 
ſich auch die Polizei, daß ein Mann Namens Morgenſohn hier gar 
nicht angekommen oder wenigſtens vor keinem Thor angemeldet war. 
Die Landſchaft hat den Statuten gemäß gehandelt, da die Papiere 
au porteur ausgeſtellt ſind. 42,000 Rubel machen die halbjährigen 
Zinſen von 2,100,000 Pfandbriefen; da aber bekanntlich ca. 4,000,000 
entwendet wurden, ſo ſcheint es, daß ca. 1,700,000 bereits veräußert 
und in fremden Händen ſind, ſo daß deren Coupons nunmehr nach 
und nach zur Einlöſung kommen werden. — Das Schließen der Thore 
war und iſt nicht nur eine zweckloſe Maßregel, ſondern macht auch der 
Polizei viel zu ſchaffen, die nun einmal par tout ihre Verordnung zur 
Ausführung bringen will. Zudem hat die Polizei ſelbſt hinläng⸗ 
lich die Ueberzeugung, daß die Sache hier nicht zum durchführen iſt, 
und daß ſie trotz den härteſten Mitteln die Schließung keine 5 Tage 
wird aufrecht erhalten können. — Viele Haushälter ſind heute für Ver⸗ 
nachläſſigung mit Ruthen traktirt worden. Hauswirthe, welche dieſer 
Maßregel wegen von ihren Haushältern verlaſſen wurden, ſind in Geld⸗ 
ſtrafe a 100 Rubel pro Thor genommen worden, und all dieſe 
Mittel haben nur eine Scheinſchließung herbeigeführt, der die kurze 
Dauer gar zu deutlich anzuſehen iſt. Aber nicht die Haushälter allein 
haben Ruthen bekommen. Schläge ſind überhaupt jetzt ein beliebter 
Artikel unſerer Machthaber geworden. 
ergriffen wird, kommt mit bloßem Arreſt nicht mehr ab, ſondern es 
wird ihm noch ein Denkzettel von 25 bis 50 Ruthen ertheilt. Die 
Offiziere ſcheinen zum Losſchlagen auf Bürger ordentlich Befehl erhalten 
zu haben, da ſie jede Gelegenheit dazu wacker benutzen. Eine ſolche 
Gelegenheit bot ihnen geſtern der Leichenzug des als Spion ermordeten 
Baranowski, den abermals auf Befehl die Beamten der Polizei und 
eine ziemlich große Zahl Offiziere begleiteten. Wer vor dem Zuge Hut 
oder Mütze nicht zog, wurde verhaftet oder geprügelt. Graf Zaluski 
wanderte für dieſes Vergehen in's Gefängniß, dem Dr. Koleſza wurde 
der Hut vom Kopfe geworfen und zwar vermittelt eines Degens, mit 
dem er noch über den Kopf einen Hieb und dadurch eine tüchtige Wunde er⸗ 
hielt. Seiner Klage bei der Polizei wurde die Annahme verweigert. Im La⸗ 
den eines mir bekannten, allgemein ſehr geachteten Kaufmanns Ch. Cohn auf 
der Nalewkiſtr., wo der Zug vorbei kam, geſchah folgendes: Drei Offiziere, 
einer mit Adjutanten⸗Abzeichen, riefen durch die zugemachte Scheiben⸗ 
thür hinein: „Hüte ab!“ was die mit Waarenpackung beſchäftigten 
Perſonen in dem Laden, die von einem draußen paſſirenden Leichen⸗ 
zug nicht einmal etwas wußten, gar nicht verſtanden. Ein paar Se⸗ 
cunden darauf ſchlugen die Herren Offiziere ſämmtliche Scheiben ein, 
riſſen die Thüre auf und einer derſelben, dem bald der Polizeimeiſter 
Bergmann folgte, drang in den Laden und mit dem Schrei „warum 
zieht ihr nicht die Hüte?“ fielen beide, Offizier und Polizeimeiſter über die Anz 
weſenden her und prügelten ſie unmenſchlich, ſo daß der kleine 14jähr. Sohn 
von den Schlägen krank darniederliegt und Cohn ſelbſt blau unterlaufene 
Augen davontrug. Der Mann handelt ſehr vernünftig, daß er eine 
nutzloſe Klage nicht einmal verſucht. — Solche Geſchichtchen hat der 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 5 


. Tode. Für ihn ſcheint alſo das Beiſpiel nicht ſehr abſchreckend gewe⸗ 
en zu ſein. 

Bern, 14. Septbr. Die „Gazette du Valais“, das Organ der eat 
Regierung, meldet heute als Gewißheit, daß der entflohene Bartolome Balet 
der Urheber des Raub- und Mordanfalls auf dem Col de Torrent iſt. Ein 
Freund und Kamerad des Balet, ein gewiſſer A dhe Rour aus dem Dorfe 
Chrimiſuat, der Balet im vergangenen Jahre, als dieſer, einer Verurtheilung 
zum Zuchthauſe zusweichend, nach Afrika floh, dorthin gefolgt war, hat, von 
Gewiſſensbiſſen gepeinigt, ein vollſtändiges Geſtändniß abgelegt. Er, Pan⸗ 
craze Roux, und Bartolome Balet haben das Verbrechen einzig und allein 
ausgeführt. Ein Bruder des Balet, der ebenfalls verhaftet iſt, hatte zwar 
anfänglich ſeine Theilnahme zugeſagt, dieſelbe aber am Tage der Ausführung 
verweigert. Den erſten Schuß, der den Obergerichtsrath Quenſell tödtete, 
feuerte Balet ab, den zweiten auf den Führer Roux, der hinter dem von den 
Räubern aufgeworfenen Steinhaufen blieb. Balet ſelbſt war es, der ſich von 
den Bitten des Führers erweichen ließ, demſelben die Armwunde verband 
und ein d dn ſchenkte. Auf dieſe Weiſe iſt auch erklärt, warum 
der Führer keine beſtimmten Angaben über die Anzahl der Räuber machen 
ur — Bei Weh der Than 10 auch lländer oe or 18 75 un⸗ 
i h f I ter Turin gemeldet) der igkeit der mai izeibehörde endlich ge⸗ 
Glut es 1 325 r ei eines Auges zu befürchten fteht. Zum langen den Urheber des Raubanfalls auf der eidgenöſſiſchen Poſt bei 

Fall iſt — Wan 1 15 Er Colico in der Wa vom 20. Yuguft ebenfalls au wald 17 zu berbaften. 
f 0 „Sta- Sieben dieſer Bande wurden bereits na ondrio ausgeliefert. Von der 
merten ſcliehſch, Ibu ee vol te pen Pas lan, der Anhalt eraubten Summe (13,400 Fres.) und den Effecten iſt ein guter Theil wieder 
als Kurzwaaren declarirt war, in der Wirllichkeit aber, fo viel ſich ſpäter 5 — - 5 
noch erkennen ließ, aus einer Menge kleiner gefüllter Schachteln beſtand, [Eine Kloſtercandidatin.] Die fromme Schweſter Eugenie aus der 
welche die Bezeichnung Amorce pour Jouets (Jeuerwaffen⸗Zünder) tru⸗ Rue Notre⸗Dame des Champs in Paris fährt dieſer Tage in einem Omni⸗ 
gen. Es wird ſchwer, wenn nicht gar unmöglich ſein, den Abſender zu er⸗ bus und entſetzt ſich wohl nicht wenig über die unheiligen Geſpräche der 
mitteln, denn dieſer wird die verbotene Sendung jedenfalls unter einem] Weltkinder. Endlich findet ſie eine gleichgehen f Seele. Es iſt dieſes eine 
falſchen Namen gemacht haben. junge, da 9 8 au „9 55 5 15 Jh e sch 80 d 25710 

Düſſeldorf. Als Curioſum darf die dieſer Tage ſtattgefundene Heirath 5 üble 25 10 es 15 eber if glübendſter unſch 55 Ir 1 € 1955 

zwiſchen einem 82jährigen Manne und einem Mädchen von 10 Jahren gelten. 0 nehmen u 55 Mt 555 ae wesen, It Karma 
x on, 14. Sept. Die Theorie der abſchreckenden Beiſpiele bi ſie habe abhalten können, Himmelsbraut zu werden. etzt, fährt ſie fort, 
Winti ie Grundlage der engliſchen Galgenpraxis. Der Galgen hol ich des Kloſters ein klöſterliches Leben führen und ſie 
nur ein Bollwerk zur Vertheidigung der Geſellſchaft, ei ſondern auch ein 
gewaltiger Moralprediger, der die verhärtetſten Böſewichter zu rühren ver⸗ 
mag. In Liverpool hatten ſich am vergangenen Sonnabend nach der nie⸗ 
drigſten Schätzung 100,000 Menſchen vor dem Gefängniſſe pon Kirldale eine 
3 um eine ſolche Predigt mit anzubören. 0 Sie ſchienen ſich jedoch 
i düſteren, der Feierlichkeit des Augenblicks entſprechen⸗ 
den Stimmung zu befinden, ſondern vielmehr die ganze Procedur als ein 
ſorglich arrangirtes Volksfeſt zu betrachten, bei welchem die vier zur Erecu⸗ 
tion beſtimmten Armeſünder als unfreiwillige Blondins figuriren ſollten. 
Ganze Familiengruppen, Vater, Mutter und Kinder, welche das Rage der 
— 8 2 75 e S Be lagerten ſich ee 1 0 
hwarzbehangenen Schaugerüſte und waren guter Dinge bei den n e auch das der frommen Schweſter. Trotz ihrer Proteſtationen wird die fromme 
ten Proviſtonskorben und der kreiſenden e ee eee e Schätze hinter Schloß und laber denn. wo ſie eh zwar 
dem Galgenfeſt die Honneurs machten, jo verlief Alles ziemlich friedlich, ob⸗ 1 er: aber doch recht klöſterlich leben kann. 
gleich der Kampf um die vorderſten Plätze, bei denen ſich namentlich Matro⸗ Ein zudringlicher Beſuch. J. Ein berühmter deutſcher Staatsmann 
nen mit Kindern auf dem Arme hervorgethan zu haben ſcheinen, zuweilen durchreiſte in feiner Jugend 1 Sein Hauptwun ine dahin, 
großartige Proportionen angenommen zu haben ſcheint. Einer der Gefange: Voltaire kennen zu lernen. Er ließ ſich bei ihm melden, der Diener kam je⸗ 
frau] doch mit der Antwort zurück, daß ſein Herr nicht zu 75 ſei. „Ich weiß, 
lage | daß er zu Haufe iſt, man melde mich noch einmal.“ Die Antwort Voltaire? 
er ſei krank. „Gut, ich bin Arzt, ich werde ihn herſtellen.“ Erzürnt 


ie Ausladung war vorüber und es ſollte eine Sendung Tapeten, über Sie⸗ 


auszufteigen, als der proviſoriſche Lademeiſter von Betzdorf einen Ballen 
Tapeten auf eine im Wagen befindliche Kiſte ſetzte. Wahrſcheinlich geſchah 
dieſes etwas unſanft, denn in demſelben Moment explodirte der Inhalt dieſer 
Kiſte mit furchtbarer Heftigkeit. Dem Lademeiſter wurde ein Bein in der 
Nähe des Kniees faſt abgeriſſen und auch der übrige Theil des Körpers arg 
mitgenommen. Der Arme ſtarb ſchon an demſelben Abend. Die Stelle im 
Wagen, wo die Kiſte ſtand, wurde buchſtäblich ausgebohrt, der Wagen ge⸗ 
rieth ſofort in Flammen; die übrigen im Wagen befindlichen Güter (Paſſa⸗ 
gier⸗ und Eilgüter) verbrannten oder brannten ſo ſtark an, daß ſie nicht mehr 
zu gebrauchen ſind. Unter anderem foll von dem ſehr werthvollen Paſſagier⸗ 
gut einer Dame nur der aus koſtbaren Juwelen beſtehende Schmuck gerettet, 
die übrigen Gegenſtände mit dem betreffenden Koffer aber ſo gut wie ver⸗ 
brannt ſein. Der Gehilfe des Bahnhofs⸗Inſpektors ſtand dicht neben dem 
Wagen, wurde aber nur unbedeutend im Geſicht verletzt. Der Wagenmeiſter, 
welcher durch einen Hammer mittelſt Anſchlagens regelmäßig die Achſen 
unterſucht, a fih gerade vor dem Wagen; feine zufällig gebüdte Stel 
lung ſchützte ihn vor dem nahen Unglüd. Der Packmeiſter des Zuges foll 


könne fie nur außerhalb \ 
bäte ihre Nachbarin, ihr darin doch mit gutem Rath an die Hand zu 9 
und ihr namentlich zu fagen, wie fie die Almoſen, die fie von ihrem Reich⸗ 
thume austheile, am Gotk wohlgefälligſten anbringen könne. Die fromme 
Schweſter wird ganz gerührt, bedauert die Unglüdliche, räth ihr aber, ſich in 
ihr Schickſal zu fügen, da man hinnehmen müſſe, was Gott verhänge. End⸗ 
lich ließ die Wellmüde halten und empfahl der frommen Schweſter unter 
heißen Thränen, für fie zu beten, daß Gott ihr Kraft verleihe, ihr Geſchick 
gu tragen. Als ſich die Ame entfernt hat, greift Schweſter Eugenie in ihre 
Taſche, wahrſcheinlich um ihr Tuch zum Trocknen der Thränen zu holen, un 
findet — daß ihr Portemonaie mit 140 Francs verſchwunden war. Niemand 
als die Weltmüde konnte es genommen haben. Man ſetzt ihr nach, findet 
fie und in ihrer Taſche eine kleine Sammlung von Portemonnaies, darunter 


ergebene 
todtgeprügelt hatte, war bei einer der letzten Hinrichtungen an demſelben 
kurz vor war, 


2 


zu Händen gebracht. Die Räuber find ſämmtlich Lombarden. | 


ehen |} 


d den in der Tiefe; 


chickte Voltaire feinen Bedienten hinaus mit der Nachricht, er ſei tobt, „Gut, 
o will ich ihn begraben.“ Verdrießlich befahl Voltaire, den Ueberlaſtigen 

155 kam. „Sie halten mich wohl,“ fuhr ihn der Weiſe 
von Ferney an, „für ein Wunderthier? Wiſſen Sie, daß es 12 Sous koſtet, 
wenn man mich ſehen will?“ — „Gut,“ fagte der Fremde, „hier ſind 24, 
ich komme morgen wieder.“ — Voltaire lachte, und der Staatsmann hat oft 
geäußert, daß er von dieſem nachher mit Höflichkeit überhäuft worden ſei 
und die 14 Tage ſeines Aufenthaltes in Ferney zu den angenehmſten ſeines 
Lebens rechnen müſſe. ; 


. 
Duisburg, 15. Sept. Geſtern Morgen fand ein hieſiger Anſtreicher, 
der ſich in letzter Zeit durch ſeinen großen Eifer für die feudale Partei be⸗ 
merklich gemacht hat, ſein Haus ſchwarzeroth⸗gold angeſtrichen. Wie ein Lauf⸗ 
feuer verbreitete ſich die Kunde durch die ganze Stadt, und halb Duisburg 
wallfahrtete zur Stelle, wo der geneckte Anſtreicher ſeit 6 Uhr Morgens ver⸗ 
eblich mit ſeiner Familie ſich abmühte, die Spuren des ihm zugefügten 
chabernacks zu verwiſchen. Die Heiterkeit über gedachten Vorfa it leider 
weit allgemeiner, als der Unwille über die eau geben, 


tg. 
Düſſeldorf, 12, Sept. 


einzulaſſen. Der 


f „ In einem Haufe auf dem Markte ſtarb vor 
einigen Tagen hier eine alleinſtehende Dame, die durch ihre weiſe Oekonomie 
und Eingezogenheit Auffehen erregte. Bald nach ihrem Tode, als der Leich⸗ 
nam aus dem Bette genommen und das Bett zur Lüftung auseinander ge⸗ 
legt wurde, fand man unter ihrem Kopftifien die nette Summe von 25, 
Thaler und an verſchiedenen Stellen des Zimmers 10,000 Thaler. Auch 
hofft man noch weitere Funde zu machen. Sie hinterläßt keine Blutsver⸗ 
wandten als Erben, und der Staat macht alſo hier eine Erbſchaft. 

rn 


[Erdfall.] Aus Sachſenburg vom 11, Septbr. wird der „Nordhauſener 
Zeitung“ 5 rieben: „Geſtern und heute Mt ufer kleiner Ort N ein 
Gedern dc ‚aufgeregt worden, deſſen Tragweite noch nicht abzusehen iſt. 
geſtern Nachmittag bildete ſich nämlich in der Nähe der hübſchen neuen Orts⸗ 
lirche plötzlich ein Erdfall. Zwei junge Madchen, die dort Wäſche trockneten, 
wurden nicht wenig erſchreckt, als ein Kirſchbaum, in deſſen unmittelbarer 
Nähe fie ſtanden, plötzlich vor ihren Augen unter einem donnerähnlichen Ge⸗ 
töje in die Tiefe verſchwand. Im Anfang hatte die obere Oeffnung des Erd⸗ 
alls nur einen Durchmeſſer von 3—4 Fuß; aber ſchon geſtern Abend be 
ihr Durchmeſſer zwiſchen 15 und 20 
erweitert. Der geozitbefiper Vonhof von er hat heute Früh eine Meſſung 
der Tiefe des ſchwarzen Schlundes mittelft einer an einem indfaden befe⸗ 
ſtigten ſchweren eiſernen Kugel vorgenommen. Diefelbe hat ſich dabei auf 
176 preußiſche Fuß herausgeſtellt; 24 Fuß vom obern Rande beginnen ſchon 
die Gewäſſer, deren zerſtörender Wirkung der Erdfall ſicherlich ſeine Entſte⸗ 
hung verdankt. Noch immer löſen ſich gewaltige Erdſtücke ab und verſchwin⸗ 
wir wollen nur hoffen, daß die etwa noch 120 Fuß von 
den 5 entfernte fire, die ber 1 Di nur mit großen An nei 
e, un i eibt. Bis jetzt iſt ie noch keine 
ſahr zu befürchten.“ eſchädigt blei jetzt iſt für ſie noch 


In dem Budget der Stadt Darmſtadt figurirt nach der „Heſſ. Ltg.“ ein 

hg Ausgabepoſten für die Schüler der ſtädtiſchen Freiſchulen. damit 
nämlich die Schulamtscandidaten geprüft werden können, müſſen Knaben pe* 
ſchafft werden, an welchen die Graminirenden ihre Fähigkeit zum Unterrich 
und Katechiſiren darthun können. a Buben werden nun aus den ſtädti⸗ 
I ar eiſchulen entnommen und erhalten aus Staatsmitteln dafür, daß fie | 
ſich den Leiden eines Examens ausſetzen müſſen, ein kleines Geſchenk. N 


Mit zwei Beilagen. 7 


Wer nach 8 Uhr ohne Laterne 


Fuß, und heute ift er wohl auf 40 Fuß 


Erſte Beilage zu Nr. 439 der 
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Sonntag, den 20. September 1863. 
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(Fortfegung.) 


geſtrige Tag viele aufzuweiſen; die Leſer werden aber an den paar 


vollkommen treu erzählten genug haben, um ſich von den Mitteln eine 
Idee zu machen, mit denen man im Lande „die Ordnung wieder her⸗ 
zuſtellen“ meint. Die Revolutionsmänner lachen ſich ins Fäuſtchen über 
dieſes Gebahren der Ruſſen und über die ſinn⸗ und zweckloſen Mittel, 


welche die Regierung anwendet, die ganz dazu geeignet ſind, ihre Au⸗ 


den Antrag, 
General Poltoranow, Oberauditeur, meinte aber, es ſei beſſer, demſel⸗ 


* 


Rasa 0) Aufſtändiſche lagern, 


torität vollends zu ruiniren. — Eine Geſchichte anderer Art muß ich noch 
den Leſern mittheilen, die wenn auch um einige Tage veraltet, doch 
willkommen ſein dürfte, da ſie auf die Zuſtände in den hieſigen gou⸗ 
vernementalen Kreiſen ein helles Streiflicht wirft. Den Namenstag des 
Kaiſers feierten die Ruſſen unter Anderem auch durch einen Ball in 
der ruſſiſchen (militärischen) Reſſourcte. Es wurde ein Toaſt auf den 
Kaiſer ausgebracht, Alles erhob ſich; es folgte ein Toaſt auf Conſtan⸗ 
tin, nur ſchwache Theilnahme; auf Berg, ebenfalls ſchwach; endlich auf 
Murawieff, und ein donnerndes „Vivat“ erſcholl. Eine Stimme ſtellt 
dieſes Vivat dem Helden von Wilna zu telegraphiren; 


ben ſofort eine Adreſſe zu überſchicken. General Krasnokutski verfaßte 
ſofort eine Adreſſe, die unterſchrieben werden ſollte. Da erhob ſich der 
General Nabokoff, Adjutant des Großfürſten, und erhob Proteſt gegen 
eine Manifeſtation, welche einer Beleidigung des Großfürſten ſo ähnlich 
ſehe, zerriß die Adreſſe, und wendete ſich dann zu Poltoranow mit der 
Drohung, daß ſeine Frechheit ihm um ſo ſicherer angerechnet werden 
werde, als er ſeine ganze Erhebung dem Großfürſten zu danken habe. 
„Und Ihr alle, meine Herren, ſagte der gereizte Adjutant, habt erſt 
vor Kurzem die Thürpfoſten des Schloſſes geleckt, in welchem der Groß⸗ 
fürſt noch mit einem Fuße ſteht.“ — Der erzürnte Adjutant entfernte 
ſich, die Gäſte mit langen Naſen zurücklaſſend. 


Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, 17. Septbr. 
[Murawieff und ſein Gebahren.] Murawieff iſt heutzutage in 


Rußland der Mann des Tages, das unterliegt keinem Zweifel und iſt auch 


nichts Neues mehr; nicht ohne Intereſſe dürfte es aber fein, den Gründen 
dieſer Populartät näher nachzuforſchen. Die außerordentliche Beliebt⸗ 
heit dieſes „Helden“ rührt eben daher, daß er als vollkommenſter Re⸗ 


präſentant altruſſiſchen Weſens erſcheint und dies nicht bloß in Bezug 


auf Grauſamkeit und rückſichtsloſen Despotismus, ſondern auch in Be⸗ 


zug auf Dreiſtigkeit in der Fabrikation von Berichten, die bei rohen 


Völkern oft für Schlauheit gilt. So bringt fein Organ, der „Wilnaer 
Courier“, in jeder Nummer triumphirende Berichte, nicht bloß über 
die angebliche Unterdrückung des Aufſtandes, der indeſſen, wie die 
petersburger Blätter aufrichtiger geſtehen, noch keineswegs ganz aufge⸗ 
hort hat, — dies wäre noch zu verzeihen, denn jeder Handwerker lobt 
ſeine Waare und Murawieff's Handwerk iſt eben das „Ordnungmachen“ 
— allein auch über den wie über Nacht gänzlich geänderter Sinn der 
Einwohner, über Loyalitäts⸗Kundgebungen ohne Ende, über den „frei⸗ 


willigen“ Antheil der Bevölkerung an ruſſiſchen Feſtlichkeiten u. drgl., 


wovon wieder die zahlreichen Notizen über grauſame Repreſſiv⸗Maß⸗ 
regeln, über Hinrichtungen ohne Zahl, Zerſtoͤrung ganzer Dörfer u. 
f. w. wunderlich abſtechen. Als Commentar zu dieſer fo gerühmten 
Spontaneität der Loyalitäts⸗Kundgebungen dürfte das Factum dienen, 
daß Ludwig Jelenski, Adelsmarſchall von Troki, nach Orenburg depor⸗ 
tirt wurde, weil er eine Ergebenheits⸗Adreſſe nicht unterſchreiben wollte. 
Dieſes Factum ſteht übrigens keineswegs vereinzelt da; in vielen Städ⸗ 


ten und Bezirken wurden Unterſchriften und derlei Adreſſen geſammelt, 


indem man die Betreffenden wiſſen ließ, wenn ſie nicht bereit ſeien, zu 
unterſchreiben, ſo werde man ſie — in Murawieff's Sinne ganz kon⸗ 
ſequent — eben als ungetreue Unterthanen, ſonach als Rebellen be⸗ 
trachten und demgemäß behandeln. Nichtsdeſtoweniger fühlt ſich aber 
die ruſſiſche Regierung keineswegs ſicher und ſucht deshalb auf alle 
Weiſe wenigſtens die bäuerliche Bevölkerung für ſich zu gewinnen. 
Dieſes Mittel wird beſonders in den ruſſiſchen Provinzen angewendet, 
wo keine ſo impoſante Truppenmacht ſteht, wie in den andern altpol⸗ 
niſchen Ländern. Dort fraterniſiren jetzt alle ruſſiſchen Beamten, vom 
Gouverneur bis zum Sprakonik (Bezirkscommiſſär) herab mit den 
dauern und laſſen denſelben jeden Unfug ungeſtraft hingehen, um 
leſelben nicht aufzureizen. Es beſteht übrigens — wie ſelbſt ruſſiſche 
erichte geſtehen — unter dem dortigen Landvolke fortwährend eine 
aufgeregte Stimmung, die bekanntlich auch ſchon dann und wann zu 
Conflicten mit dem Militär geführt hat, freilich nicht in der Ausdeh⸗ 
nung, wie dies von polniſchen Blättern behauptet wurde. Dieſer Um⸗ 
ſtand iſt auch die alleinige Urſache der dort aufgeſchobenen Rekrutirung. 
Von polniſcher Seite werden die Vorbereitungen für den Winterfeldzug 
energiſch fortgeführt. Zu den Berichten über die letzte Niederlage Lele⸗ 
wel's wäre noch beizufügen, daß der Offizier, welcher nach dem gefalle⸗ 
nen Anführer das Commando übernahm, nicht Grekowicz, ſondern 
Grodzienski hieß. 


Brody, 17. Sept. [Neue Rüſtungen. — Verhaftungen. 
Die Ereigniſſe, die in unſerer Gegend beendet ſchienen, ſind noch weit 
von ihrem Abſchluſſe entfernt. Die Leiter der Bewegung haben, ſcheint 
es, eben nur warten wollen, bis die der Inſurrection bei der Affaire 
in Radziwillow geſchlagenen Wunden verharſchen, um einen Angriff zu 
erneuern, der damals ein ſo ſchnelles und unglückliches Ende nahm. 
Gegenwärtig ſcheint man fleißig zu rüſten und wenn die Anzeichen 
nicht trügen, ſo dürfen wir in nächſter Zukunft ernſten und jedenfalls 
ſehr betrübenden Ereigniſſen entgegenſehen. Die Ruſſen kennen oder 


glauben wenigſtens die Pläne ihrer Gegner zu kennen, prognoſticiren 


für morgen eine Bewegung und alarmiren häufig die Garniſon. Die 
Einwohner in Radziwillow ftehen ebenfalls auf dem qui vive, halten 
ſich fluchtfertig und dürften abermals unſere Gäſte werden, wenn 
raußen der Sturm los geht und es an unſerer Grenze zu wettern 
beginnt. — Jenſeits der Grenze häufen ſich die Arretirungen, und fo: 
gar aus dem Beamtenſtand wandern Viele auf Verdacht oder wegen 
erwieſenen Einverſtändniſſes mit den Inſurgenten in die Gefängniſſe. 
— Lebensmittelzufuhr it uns noch immer abgeſchnitten, und auch der 
Übrige Verkehr mit dem Nachbarſtaate liegt unter dem Druck der un 
leidlichen Verhältniſſe und der precären Zuſtände tief darnieder. Eine 
längere Permanenz dieſer fatalen Verhältniſſe muß geradezu das Land 
und die Leute zu Grunde richten. (Lemb. 3.) 


** Von der polniſchen Grenze. [Aufſtand in der 
ukraine] Das pariſer Polen⸗Comite will Nachrichten aus Podolien 
erhalten haben, nach welchen ſich der Koſaken-Aufſtand in der Ukraine 
beſtätigen ſoll. Dieſe Bewegung ſoll die polniſche Revolution nur bis 


zu einem gewiſſen Grade unkerſtützen, weil die Koſakenführer, falls der 


Aufſtand gelinge, ihre Unabhängigkeit von Polen und die Wiederher⸗ 
ellung ihrer alten Republik verlangen. Dieſer Vorſchlag, fahren die 
Berichte fort, ſei von der polniſchen Nationalregierung nach einigem 
zögern angenommen worden, und die Zaperoger haben verſprochen, 
binnen 3 Monaten 60,000 (2) Reiter ins Feld zu ſtellen und die 
doskowiter aus ganz Klein⸗Rußland zu verjagen. Im Gouvernement 
zew ſollen bei Machanowka, Swenigorodka und Tſcherkaſſi ſchon 
welche ſämmtlich beritten und gut be⸗ 


* 


waffnet find. Ich gebe Ihnen dieſe Nachrichten, wie fie mir zugehen, hatten, das Zeugniß der Reife, und zwar einer mit dem Prädikate „gut“, 


ohne dafür die geringſte Bürgſchaft übernehmen zu wollen. 


meri ka. 

Newyork, 7. Sept. [Per „City of London“ mit 281,400 Doll. 
Comptanten.] Entſcheidendes iſt vom Kriegsſchauplatze noch immer 
nicht zu melden. Fort Sumter, deſſen Verbindung mit Charleſton 
nicht einen Augenblick unterbrochen geweſen war, iſt mit Baumwoll⸗ 
Ballen wieder nothdürftig in Vertheidigungsſtand geſetzt und mit eini⸗ 
gen friſchen Geſchützen armirt worden, fo daß General Gilmore dem: 
nächſt abermals feine Artillerie gegen daſſelbe wird ſpielen laſſen müſſen. 
Von den angeblichen Offenſiobewegungen Lee's und von dem neuen 
Einfalle ſeiner Cavallerie in Maryland hat weiter nichts verlautet. — 
Roſenkranz' Hauptquartier befand ſich noch immer in Stevenſon in 
Alabama. Es hatte nur ein Theil ſeines Armeecorps den Tenneſſeefluß 
überſchritten. Im Uebrigen ſoll das ganze öſtliche Tenneſſee, mit allei⸗ 
niger Ausnahme der Gegend um Chattanooga, von den Confoderirten 
geräumt worden ſein. — Der neuerwählte Gouverneur von Kentucky 
(Bramlette) ſagt in ſeiner eben veröffentlichten Antrittsrede, der Staat 
Kentucky werde die Regierung in ihren legitimen Beſtrebungen zur Be⸗ 
zwingung der Rebellion aus allen Kräften unterſtützen, ſich aber allen 
verfaſſungswidrigen Maßregeln derſelben widerſetzen, die unter dem Vor: 
wande, daß ſie zur Kriegführung nothwendig ſeien, ergriffen werden 
ſollten. So ſei er (der Gouverneur) entſchieden gegen die Verwendung 
der Schwarzen im Felde, inſofern dadurch die Sklaven zum Ungehor⸗ 
ſam aufgereizt, die Gefühle des Südens verbittert würden. — In 
Vermont und Kalifornien waren die Wahlen mit überwiegender Maſo⸗ 
rität im Geiſte der Republikaner entſchieden worden. — Das Büreau 
des britiſchen Conſuls in New: York iſt jeden Tag von Morgen bis 
Abend von Loos⸗Ausgehobenen und deren Angehörigen belagert, 
die auf den Grund hin, britiſche Unterthanen zu fein, von der Conſcrip⸗ 
tion befreit fein wollen. Es laufen täglich 500—600 derartige Petitio⸗ 
nen ein. Unter 10 ſolcher Bittſteller ſind 9 Irländer. Da ſie aber 
bisher das Bürgerrecht der Union in Anſpruch genommen hatten, iſt 
es nur billig, daß ſie auch jetzt für ihr neues Vaterland in's Feld 
rücken. — In der Nacht vom 31. v. M. war der ganze Weſten von 
einem ſtarken Froſte überraſcht worden. Alle ſtehenden Gewäſſer be⸗ 
deckten ſich mit einer dünnen Eiskruſte. Mais⸗ und Kartoffelfelder 
haben ſtark gelitten, die Weinpflanzungen ſind total ruinirt. — Das 
Reſultat der Loosaushebung iſt ein ſo ſpärliches und die Aus⸗ 
gaben der Regierung für dieſelbe ſind ſo bedeutend, daß jeder Rekrut 
dem Staate auf nicht weniger denn 4000 Doll. zu ſtehen kommen ſoll. () 


7 Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. September. [Tagesbericht.] 

+ [Kirhlihes.] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 
von den Herren: Paſtor Girth, Senior Weiß, Propſt Schmeidler, Paſtor Faber, 
Paſtor Letzner, Diviſionsprediger Nee dit Eccl. Kutta, Pred. Dondorff, 
Prof Dr. Schultz (Chriſtophori), Pred. David, Pred. Zachler (Armenhaus), 

rof. Dr. Köftlin (Bethanien). ? 

Nachmittags⸗Predigten: Diak. Neugebauer, Diak. Rachner, Diak. 
Heſſe, Pred. Dr. Koch, Pred. Heſſe, Pred. Kriſtin, Kand. Deutſchmann 
(Chriſtophori), Eccl. Laffert. 

x. [Die Minoriten- oder Dorotheen⸗Kirche,] welche erſt 
kürzlich die Einweihung ihrer ſchöͤnen neuen Orgel feierte, iſt im Jahre 
1351 durch kaiſerliche Munificenz erbaut worden. 

© (Zur ieee Da es Vielen erwünſcht ſein 
dürfte, etwas Näheres über das binnen Kurzem in den meiſten Kreiſen un⸗ 
ſerer Provinz ſtattfindende Reclamationsverfahren zu erfahren, jo theilen 
wir die näheren Beſtimmungen mit. Nach Beendigung des Einſchätzungs⸗ 
Verfahrens hat der Veranlagungs⸗Commiſſar den Gemeindevorſtänden und 
den Eigenthümern der ſelbſtändigen Gutsbezirke das Ergebniß der Ein⸗ 
ſchätzung durch Offenlegung der Gemarkungsfarte, ſowie der Einſchätzungs⸗ 
regiſter für den ganzen Kreis, und durch Zufertigung einer Abſchrift des 
Einſchätzungsregiſters der betreffenden Gemarkung mit dem Eröffnen bekannt 
u machen, daß Einwendungen gegen die geſchehene Einſchätzung binnen einer 

räcluſivfriſt von vier Wochen, vom Tage des Empfanges dieſer Eröffnung 
an gerechnet, bei dem Veranlagungs⸗Commiſſar angebracht werden können. — 
Die Einwendungen dürfen nicht gegen den Clafſificationstarif für den Kreis, 
reſp. Claſſificationsdiſtrict gerichtet, ſondern nur angebracht werden: 1) wegen 
unrichtigen Anſatzes einzelner Grundſtücke, 2) wegen unrichtiger Ermittelung 
des Flächeninhalts, 3) wegen unrichtiger Einſchätzung in den Claſſifications⸗ 
tarif, 4) wegen vorgekommener er bei den aufgeſtellten Berechnungen. — 
Die eingehenden Reclamationen ſind von der Veranlagungs⸗Commiſſion ſorg⸗ 
fältig zu prüfen, ſoweit fie als begründet anerkannt werden, ſogleich — dur 
Beſeitigung der gerügten Mängel — zu erledigen, im Uebrigen aber der 
Bezirkscommiſſion gegenüber bei gleichzeitiger Einreichung aller Einſchätzungs⸗ 
arbeiten ſpeziell zu beleuchten. — Die Bezirkscommiſſion unterwirft die Ein⸗ 
ſchätzungsarbeiten einer eingehenden Prüfung, und entſcheidet zugleich end: 
iltig über die unerledigt gebliebenen Reclamationen. — Die . 
ommiſſion beſteht aus dem Veranlagungscommiſſar und einer An ahl 
8 10) von Mitgliedern, welche zur Hälfte von der kreisſtändiſchen Ver⸗ 
ammlung gewählt, zur anderen alte vom Bezirkscommiſſar auf Vorſchlag 
des Veranlagungscommiſſar berufen worden find, — Die Bezirkscommiſſion 
beſteht aus dem Bezirkscommiſſar und einer Anzahl von Mitgliedern (nicht 
über zehn), welche zur Hälfte von den Prodinziallandtagen, zur anderen 
Hälfte 1 8 Vorſchlag des Vezirkscommiſſars vom Finanzminiſter berufen 

orden ſind. | 


[Zur ſtädtiſchen Communal-Wirthſchaft.] Unter dieſem 
Titel bringt die neueſte Nr. (437) der „Schleſiſchen Zeitung“ einen 
Leitartikel, welcher den Verkauf der Käm mereigüter der Com⸗ 
mune Breslau als wünſchenswerth und für den Stadthaushalt als 
vortheilhaft darſtellt. Der Artikel baſirt auf allgemeinen Klagen und 
Behauptungen und begründet ſeine Anſicht nur durch allgemeine Erfah⸗ 
rungsſätze. — Unterzeichneter hat ſchon vor Jahren in einer länge⸗ 
ren Reihe von Artikeln und wiederholt dargethan, daß ein mit Umſicht 
ausgeführter Verkauf der Kämmereigüter große Vortheile der Commune 
Breslau bringen müſſe. Die von mir gegebenen, detaillirten Ausfüh: 
rungen ſtützten ſich auf eine amtliche zehnjährige Durchſchnitts— 
Rechnung der Erträge der bresl. Kämmerei⸗Verwaltung und auf die Erfah⸗ 
rungen, die man in den letzten 10 Jahren in dieſer Verwaltungs⸗ 
Branche gemacht hatte. Das Reſultat meiner Berechnungen war, daß 
unſerer Commune durch einen Verkauf der Kämmereigüter eine jähr: 
liche Mehr⸗Einnahme von mindeſtens 30 bis 40,000 Thlr. erwach⸗ 
ſen würde, ganz abgeſehen davon, daß der mit jedem Tage wachſende 
Umfang der Verwaltung anſehnlich vermindert und den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden eine ungemein läſtige Geſchäftsbürde abgenommen 
würde. — Noch mehr! — Unterzeichneter hat wiederholt dahingehende 
Anträge an die Stadtverordneten⸗Verſammlung geſtellt, ohne irgend 
ein Reſultat zu erzielen. Man hielt es nicht einmal der Mühe werth, 
die Anträge einer Commiſſion zur Prüfung zu überweiſen. Niemals 
iſt aber, — und das iſt charakteriſtiſch — weder in der Preſſe noch in 
den Stadtverordneten⸗Sitzungen irgend ein Grund gegen die aufge: 
ſtellte Behauptung laut geworden. — Unterzeichneter freut ſich herzlich 
über die Anregung in der „Schleſiſchen Zeitung“ und wünſcht ihr bei 
weiterer Verfolgung der Sache den beſten Erfolg zum Wohl der Com⸗ 
mune. Dr. Weis. 

IRealſchule inger.] Bei der heute unter dem Vorſitze 
le am 9 "Her U. Scheib 8 abgehaltenen Abel 
rientenprüfung erhielten die vier Primaner, die ſich derſelben unterzogen 


j 
Beſi 
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drei mit dem Prädikate „genügend.“ Von ihnen will einer Militär, einer 
Kaufmann, einer Techniker werden und der vierte zum Poſtfache übergehen. 
Abb - [Militäriſches.] Heut Morgen zogen circa 400 Mann Rekru⸗ 
ten (katholiſchen Bekenntniſſes) des Schleſ. Garde⸗Grenadier⸗Regiments, unter 
Vorantritt des Offizier⸗Corps, bei dem ſich der Hr. Oberſt v. Winterfeld 
befand, und unter Begleitung der 4. Compagnie deſſelben Regiments mit 
klingendem Spiel in die Kreuzkirche zur Ablegung des Fahneneides. Die 
Feierlichkeit wurde mit einem Hochamt eingeleitet, worauf Herr Diviſions⸗ 
Ffarrer Simon eine Anrede in polniſcher und deutſcher Sprache an die 
Rekruten hielt, welcher die Eidesabnahme folgte. Vorigen Donnerstag hatten 
die Rekruten des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regts. (evangel. Bekenntniſſes) den 
Fahneneid bereits in der Barbarakirche geleiſtet. — Die Train⸗Colonne 
machte heut Morgen einen Uebungsmarſch über Schwoitſch, Kawallen nach 
dem karlowitzer Schießplatz. Hier wurde ein Stall aufgeſchlagen und dann 
von den Offizieren und Mannſchaften ein Frühſtück eingenommen. Darauf 
wurde zum Satteln geblaſen und wohlgemuth erfolgte der Rückmarſch nach 
der Kaſerne. — Die eingezogenen Landwehrmannſchaften ſollen künftigen 
Montag zur Entlaſſung kommen. — Ebenſo machte eine Artillerie⸗Colonne, 
beſtehend aus 4 gezogenen Geſchützen und zwei 12⸗Pfündern, einen Uebungs⸗ 
Marſch bis in die Gegend von Schwoitſch und auf demſelben Wege zurück. 
— Die geſtern auf dem ſcheitniger Rennplatz vor der Generalität und zahl⸗ 
reichen Zuſchauern von der Krankenträger⸗Compagnie vorgenommenen 
Evolutionen befriedigten Alle. Das Garde⸗Grenadier⸗Regt. markirte 
in einzelnen Abtheilungen ein gegen den Feind kämpfendes Corps. Im 
Rücken deſſelben, an der Paßbrücke, war ein ambulantes Feldlazareth errich⸗ 
tet, in welches die in dem Kampfe Bleſſirten, nachdem ſie verbunden waren, 
mittelſt der ſehr praktiſch eingerichteten Wagen und Tragen geſchafft wurden. 
Die Sicherheit, mit der hierbei verfahren wurde, hat auf die Zuſchauer den 
beſten Eindruck gemacht. N s > 
* [Den hieſigen Theaterfreunden] wird die Nachricht will: 
kommen fein, daß Herr Alexander Liebe von der Theaterdirection als 
Gaſt für die Winterſaiſon wieder gewonnen iſt und ſchon Sonntag, 
den 27. September, ſein Gaſtſpiel in einer ſeiner Glanzrollen beginnen 
wird. Unſerem Schauſpiele iſt durch dieſe ausgezeichnete Acquifition 
ein neuer Schwung verliehen, und die Theaterdirection hat durch den 
Abſchluß dieſes Engagements von Neuem bewieſen, wie bereitwillig ſie, 
ſelbſt mit großen Opfern, den Wünſchen des Publikums nachkommt. 
** [Synagoge.] Am 16. d. M. hielt der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde eine Sitzung, in welcher die vom Repräſentanten⸗Collegium vollzo⸗ 
gene = . g N - 
wurde. Die Abnahme der jüdiſchen Eide beim Stadtgericht ift neuerlich dem 
Rabbinats⸗Aſſeſſor Herrn Dr. Jac. Levy übertragen. 
„ „ [Zrewendt’8 Volkskalender.] Wenn die Störche und 
Schwalben Abſchied nehmen, pflegt der genannte Volkskalender, der 
beliebte und gern geſehene Vorläufer der fröhlichen Weihnachten, ſein 


Begrüßungs⸗Compliment zu machen. Auch für das Schaltjahr 1864 


bietet „Trewendt's Volkskalender“ alles dar, um neben den vorange⸗ 
gangenen Brüdern würdig Platz nehmen zu dürfen und ihm in jeder 
Haushaltung, in Palaſt und Hütte, ein freundliches Willkommen zu 
ſichern. ! 
—* [Marktangelegenheit.] Seit einiger Zeit iſt für die Verbeſſerung 
des Marktweſens viel gethan, und allgemein wird die Etablirung der neuen 
Wochenmärkte dankbar anerkannt. Auf dem Neumarkt hat man die Einrich⸗ 
tung getroffen, daß die verſchiedenen Kategorien der Verkäufer be⸗ 
ſtimmte Plätze einnehmen. Zu dieſem Behuf ſind die betreffenden Stellen 
mit weißen Linien markirt, welche die Händler nicht überſchreiten dürfen. 
Wenn auch Mancher jest über dies mathematiſche Netz von Strichen, Wins 
keln und Halbkreiſen lächelt, 1 wird der Nutzen doch nicht ausbleiben, indem 
die Betheiligten ſich allmählich an die genau abgegrenzten Demarkationslinien 
gewöhnen. Was die Getreidebörſe anlangt, ſo iſt deren Verlegung nach dem 
Platze an der Ziegelbaſtion kaum mehr zweifelhaft, da bei Erwerbung der 
Buden auf dem Neumarkt erhebliche Schwierigkeiten entſtehen. Das Comite 
fut Errichtung einer Getreidehalle will in ſeiner nächſten Sitzung über Con⸗ 
ſtituirung der Actien⸗Geſellſchaft beſchließen. 
bb [Zur Naturforſcher⸗Verſammlung, ] welche in 
Stettin am 18.— 24. d. M. abgehalten wird, haben ſich aus unſerer 
Stadt begeben die Herren: Profeſſor Dr. med. Betſchler, Profeſſor 
Dr. med. Aubert, Staatsrath Profeſſor Dr. Grube, Profeſſor Dr. 
Göppert und Oberlehrer Dr. Körber. 
A [Berband der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaf⸗ 
ten in Schleſien.] Der Verband wurde am 1. Dezember 1862 begründet. 
Die Einnahme betrug incl. 15% Sgr. Zinſen 238 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. 
die Ausgaben 195 Thlr. 1 Sgr. 6 I, mithin der Beſtand am 1. Juli 1 
43 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. Der jährliche Beitrag iſt bisher nur von 8 Per⸗ 
ſonen geleiſtet worden, und zwar von dem Hypothekenbank⸗Verein zu Leubus, 
von den Vorſchuß⸗Vereinen Ei Breslau, Leubus, Liſſa, Prausnitz, Ratibor, 
Krotoſchin und Oſtrowo. Der zweite Provinzial⸗Vereinstag wird in der 
Oſterwoche 1864 ſtattfinden. \ 
=bb= [Vermij ne In der Nacht vom Donnerstag zu Freita 
wurden 8 Perſonen wegen Diebſtahls und Vagabondirens und 3, die fi 
als obdachlos gemeldet hatten, ins Polizeigefängniß untergebracht. In der 


Nacht vom Freitag zu Sonnabend wurden 10 Perſonen wegen Herumtreibens 


und Widerſetzlichkeit, 3 wegen ſchweren Diebſtahls verhaftet. — Auf dem 
Neumarkt gingen heut Morgen ein paar vor einen Bauernwagen geſpannte 
Pferde durch, wobei der Kutſcher vom Wagen geſchleudert und ein Milch⸗ 
wagen beſchädigt wurde. Die Pferde wurden bald feſtgehalten und weiteres 


Wahl des Herrn Dr. Joel zum Rabbiner (an Geigers Stelle) beſtätigt 


wi 


Unglück verhütet. — Geſtern Nachmittag verfolgten 3 Individuen eine Frau 


und verſuchten, unter gegenſeitiger Aſſiſtenz, ſie zu beſtehlen. Ihre Abſicht 
wurde aber vereitelt, indem fie an der Ecke der Nikolai⸗ und Herrenſtraße 


von einem Polizeibeamten erkannt und verhaftet wurden. 


N 155 Nenne Das Jahr 1863, ſo reich an hiſtoriſchen Gedenktagen 
at au 
Familienkreiſe begangen wurde, aber auch in weiteren Kreiſen viel Theilnahme 
erregte. Am 24. Juni 1863 waren es 100 Jahre, daß Gottlob v. Thielau 
aus dem Hauſe Kroitſch bei Liegnitz gebürtig, von ſeinem Schwiegervater 
Moritz v. Vippach und Marg die Herrſchaft Lampersdorf bei Silberberg für 
48,000 Thlr. ſchleſiſche Münze erfaufte. Nach dem Tode Th. ging der Beſitz 
an feinen älteften Sohn, den Kreis⸗Juſtizrath Karl Siegismund v. Thielau 
1788 über, der die Herrſchaft an ſeine Söhne Karl (bis 1821) und Friedrich 
(ſeit dem 30. went 1822) bererbte. Die Familie Thielau hat es verſtan⸗ 
den, wie gewiß wenig Familien den Bewohnern des Ortes gegenüber durch 
3 Generationen hindurch eine wahrhaft patriarchaliſche Stellung einzunehmen. 
Mit Rath und That ſtanden die Thielau ihren Dorfeingejeflenen ſtets zur 
Seite, in allen Opfern und edlen Thaten voran. Wie ſeine Vorfahren iſt 
auch der uns Beſitzer durch ſein edles und biederes Weſen, ſeine Gaſtfreund⸗ 
aft u. }. w. in weiteren Kreiſen bekannt und hochgeehrt. Den Mitgliedern 
des ſchleſiſchen Forſtvereines wird die Gaſtfreundſchaft des Herrn v. Th. von 
der Exeurſion in feinen Muſterforſt, die am 2. Juli 1862 ſtattfand, in guter 
Erinnerung ſein. Es dürfte vielleicht von Intereſſe fein, in Kurzem eine 
Notiz der Beſitzgeſchichte von Lampersdorf zu geben, da dieſe Herrſchaft und 
insbeſondere deren Muſterforſtwirthſchaft weit und breit bekannt iſt. Es 
eriftiren über Lampersdorf 22 Kaufurkunden. Die älteſte von 1386, wo 
Stroz den 5 Hof in Lamprechtisdorf erwarb. Im 16. Jahrhundert 
haben die Herren v. Pogrell das Gut beſeſſen, die von Naiſer $ rdinand II. 
damit belehnt worden waren. 1680 wurden die Gebrüder Ernſt und Sieg⸗ 
mund von Nimptſch Beſitzer von L., ein Theil des Forſtes gehörte dem 
Ciſtercienſerſtift Heinrichau. 1743 erwarb Moritz v. Vippad) und Marg das 
eſitzthum, wonächſt es in das Eigenthum der Familie v. Thielau kam. — 
herr Fr. v. Th. hat zu dem erwähnten Familien⸗Gedenktage eine Wohlthä⸗ 
tigkeitsſtiftung begründet. 


d—g. e i Kein Theil des preußiſchen Staates 
hat eine ſolche zuſammengewürfelte Bevölkerung, als Oberſchleſien. Unter 
die urſprüngliche ſlawiſche Bevölkerung, aus po niſchen und auch böhmiſch⸗ 
mähriſchen Elementen beſtehend, hat fi) der germaniſche Stamm gemengt, 
und hat jede Provinz unſeres engeren und wohl auch jeder der größeren 
oder kleineren Staaten unſeres weiteren Vaterlandes hierher ein Contingent 
eſandt. Beſonders ſieht man, außer den vielen beim Berg⸗ und Hüttenfach 
4 chäftigten Ausländern, von Oft und Weſt, Süd und Nord jährlich Land⸗ 
wirthe hierher einwandern, und hort gleich dem babploniſchen Sprachgemiſch 
außer der polniſchen Landesſprache die Provinzialismen aller deutſchen Mund⸗ 
arten in buntem Durcheinander. Der alte Landadel, der ſich ſelbſt den 
Namen „Rothhäute“ beilegt und in der Beziehung eine Aehnlichkeit mit 


—. 


Veranlaſſung zu einem Jubiläum gegeben, welches ſeiner Zeit im 
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} ſouveräner Verachtung auf dieſe Ein⸗ 
wanderer, die ihm ſch : n abgenommen, herab, und hat dieſen den 
Namen „Kalifornier“ beigelegt. Dieſer Name iſt jedoch inſofern un⸗ 

paſſend, als jene nach dem wirklichen Kalifornien Auswandernden dorthin 


in ſteter Abn begriffen, ſieht in 
ſt me 171175 cht 


5 


mitbringen müſſen und 2 * oft hier verlieren, indem die einſt hier luerativ 
geweſenen Geſchäfte ſehr ſelten, die Verhältniſſe oft verkannt werden und 
— 2 er in amerikaniſcher Weiſe „Grünhörner“ über's Ohr zu 
hauen . 
die ſlawiſche Urbevölkerung auf dem Lande und in den Städten behält 
übrigens trotz des ſtarken deutſchen Beiſatzes ſtreng ihre nationalen Eigen: 
er same bei und täuſcht man ſich ſehr in dem Glauben auf eine bal⸗ 
dige Germaniſirung. Von Natur gutmüthig, hat jte doch von den Einwan⸗ 
derern ſo viel profitirt, daß fie alles Fremde mit Mißtrauen betrachtet, wozu 
freilich mannichfache Erfahrungen beigetragen haben mögen und es zum 
Er Specnlation macht. Auch die patriarchaliſche 57 7 755 
zw = 
e 


chen Gutsbeſigern und Gemeinden hat ſeit der Ablöſung gänzlich auf⸗ 

g. Platz gemacht, die ſich u. A. bei 
emeinden Reiten ein pan (Herr) als 
größeren Einfluß auf die Bevölkerung 


gehört und im Gegentheil einer 1 5 
den Wahlen kundgiebt, da von den 
Wahlmann gewählt wird, in um fo 
hat ſich aber die Geiſtlichkeit erhalten. 
Der Oberſchleſier iſt ſehr genügſam; mit Wenigem zufrieden, iſt er aber 
auch nicht geneigt, zur Erlangung eines höheren Erwerbes ſeine Kräfte mehr 
als gewöhnlich anzuſtrengen. Die fen ur werden von ihm, das Arbeiten 
anbelangend, heilig gehalten; alle ſonſt moglichen Extravaganzen an denſel⸗ 
ben erlaubt er ſich freilich. Unſer Landmann iſt ein großer Thierfreund. Wie 
man in der eiviliſirten Welt eine beſondere Pflege auf Lieblings⸗ und Mode: 
‚‚Abierhen, als da ſind Papageien, Affenpintſcher, Kätzchen ic. verwendet und 
ſie in Stuben hegt und pflegt, ſo lebt er gemüthlich in einem Lokale mit 
ſeiner Kuh, ſeinen Hühnern ünd beſonders mit feinen Schweinen, und eripart 
im Winter dadurch viel der theueren Heizungsmaterials. Würde dies ge⸗ 
ſellige Beiſammenleben für Inhaber von Nut die Kultur verfeinerten Ner⸗ 
venorganismen keine beſondern Reize entwickeln, fo hat es deren um jo mehr 
3 für ihn, und man ſollte es gar nicht glauben, wie mit der Zeit dieſe Thier⸗ 
been treu und kirr werden und in Anhänglichkeit manches don zarken Da: 
8 eine gepflegte Hündchen beſchämen. Gelehrte würden hier ein weites 
Br. 12 ABER HOUR der thieriſchen Geiſteskrafte finden. In folder Geſell⸗ 
ſchaft lebt der Hausvater mit den Seinigen, nach altem Gebrauch feine 
5 Sproßlinge in ſpartaniſcher Weiſe erziehend. Durch Sommer und Winter, 
8 ſelbſt bei Schnee und Froſt, ſieht man die Kleinen barfuß und im bloßen 
5 e de ed hoͤchſtens daß eine große Pelz mütze dies Coſtüm 
ae igt. Erſt die 7 5 zwingt die Eltern, ihren Kindern eine der 
iviliſation angemeſſenexe! leidung zu geben, und iſt auch in jeder andern 
Beziehung ein Zwang für Alt und Jung. Welche Noth haben hier die 
8 armen ſchlecht beſoldeten Lehrer, ihre Zöglinge in die Myſterien des elemen⸗ 
* taten Willens einzuweihen, und welche Hertalesarbeit iſt es für ſie, dieſen 
ae Köpfen nach dem Reglement — deutſch zu lehren! Man frage fie ſelbſt. 
Kaum der Schule entlaufen, verfliegt übrigens das Gelernte ſchnell, die 
Sorge um das dem Boden ſchwer abzugewinnende tägliche Brodt nimmt 
salle Kräfte in Anſpruch, und iſt dies vorhanden, fragt der Erwachſrne nach 
4 nichts Geiſtigem mehr, es müſſe denn flüſſig ſein. Politik und das euro⸗ 
e Gleichgewicht exiſtiren für ihn nicht und nur, wenn ſein Gemüth 
5 ich innere Reizmittel in een verſetzt wird, beſonders an Steuertagen, 
fängt auch er an zu kannegießern und entwickelt Anſichten, die der „Kreuz⸗ 
= zeitung“ ein „Wehe, wehe über das verderbte Geſchlecht“ entlocken würden. 


„ Gorlitz, 18. Sept. Abends 7 Uhr fand im dicht beſetzten Stadttheater 

3 der Jahreszeiten von Haydn ſtatt. Die Mitwirkenden, wohl 

über 200, exekutirten das große und ſchöne Oratorium mit ausgezeichneter 

1 ab erntete namentlich Fräulein Suſanng Klingenberg (die 

r unſers verehrten Muſikdirektors) vielen und wohlverdienten Beifall. 

= Bezüglich der vorgeſtern im Gymnaſium ſtattgefundenen Fahnenweihe ift 

3 noch nachzutragen, das die Koſten der Fahnen aus Beiträgen der Schüler 

1 Aa 50 Gymnaſium etwa 80, auf der Realſchule gegen 50 Thlr.) aufge⸗ 
ee racht a 5 
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Dorfe P. Keſſel entgegen und erwarteten ihn an der daſelbſt befindlichen 


Ä 
umal es gerade regnete, nach dem Verſammlungs⸗Lokale, dem 1 705 zur 

warzen 
Adler anweſende Gäſte anſchloſſen. — Die ſich an dieſer Fahrt nach P. Keſſel 


und Haltung von Reden und 
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2 Klage wegen Abhaltung reſp. Betheiligung an einer Verſammlung unter 
1 kein Himmel, ſo wie ee eines öffentlichen Aufzuges gegen den 
3 iechts⸗Anwalt Leonhard fallen gelaſſen, dagegen wegen Theilnahme an 
5 een Aufzuge aufrecht erhalten und gegen Diejenigen, welche 
5 von P. Keſſel aus 


2 Thlr. und gegen die dies 1 5 ae Gr 
Thlr. an der in Grünber li . 
onen, eins Chofe.bon 1 Thlr. Vene berg ſich betheiligten Per 


der ee geſprochen 
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5 Aus dem Kreiſe Neumarkt, 18. Sept. [Zu den Wahlen. — 
en „Bezüglich = im Oltover b. J. zu erwartenden Neuwahlen hat 
man noch keinerlei Agitationen bemerkt; indeß beabſichtigen die Conſerpati⸗ 
ven künftigen Montag, den 21. d. M., Nachmittags 1 Uhr, im Vahnhofſaale 
zu Kanth zuſammenzutreten, um einen „vatriotiſchen Verein“ zu gründen 

d Wahlangelegenheiten zu beſprechen. 
Wiſſens nach noch nichts gethan worden. Ob die bisherigen Abgeordneten 
N ah or Wachler in Breslau und Baron von Gablenz au, Seif⸗ 
ER wieder gewählt werden, darüber hört man gar nichts. — Geſtern 
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feinen transatlantiſchen Namensvettern hat, als der beſitzende Theil deſſelben 


gehen, um Gold zu finden, während die in unſer Land Einwandernden ſolches G 
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22 
am Tage und Abends gegen 9 Uhr wüthete ein furchtbarer Sturm, der da 
und dort an Bäumen und Häuſern einigen Schaden verurſacht hat. 


Leobſchütz, 18. Septbr. [Zum 7 Seit beide 
Körperſchaften der hieſigen Cultusgemeinde den Beſchluß gefaßt haben, im 
nächſten Frühjahr zum Bau einer neuen Synagoge zu ſchreiten, und ihn, ſo 

ott will, in demſelben Jahre noch zu vollenden, it eine außerordentliche 
Rührigkeit in der Gemeinde erwacht. Die gezeichneten Beiträge, worunter 
auch einige von auswärts, gehen ‚mit map ein, und die Frauen und 

ungfrauen der Gemeinde ihrerſeits laſſen es an opferwilligen Spenden und 

emühungen auch nicht fehlen. So hat der Frauen⸗ und Unterſtützungs⸗ 
Verein bereitwilligſt von ſeinen Erſparniſſen 100 Thlr. zur Ausſchückung des 
neuen Tempels dargebracht, ferner beabſichtigen die Frauen und Mädchen 
eine Verlooſung von zu ſchenkenden Gewinnen zu veranſtalten, und werden 
ſich die Abſetzung der Looſe hier und zumeiſt auswärts in den ihnen be⸗ 
freundeten und verwandten Kreiſen angelegen ſein laſſen, endlich haben ſie 
unter io voll Eifer für die Sache nahe an 100 Thlr. durch freiwillige Bei⸗ 
träge zuſammengebracht, um davon einen herrlichen Teppich anzuſchaffen. 
Die ſchone Zeichnung für die neue Synagoge, welche in der Nähe des neuen 
Kreisgerichts und der evangeliſchen Kirche zu ſtehen kommen wird, iſt vom 
hieſigen Maurermeiſter Herrn Knobel in gleichem Stile wie die gleiwitzer 
Synagoge angefertigt. 


(Notizen aus der Provinz.) Sagan. Unſer „Wochenblatt“ 
meldet: „Nachdem bereits am Abend des 16. d. M. verſuchsweiſe die öffent: 
lichen Gasflammen auf kurze Zeit angezündet worden waren, fand am 17. d. 
Abends um 7 Uhr die Eröffnungs⸗Feierlichkeit unſerer Gasbeleuchtung unter 

roßem Andrange des Publikums ſtatt. Es hatten ſich zu dieſem Zweck die 
Miiglieder des Magiſtrats, die Herren Stadtverordneten und viele Bürger 
vor dem hieſigen Rathhauſe verſammelt und ſich im Halbkreiſe vor dem 
Fe aufgeſtellt. Nachdem der Herr Bürgermeiſter Schneider eine 
urze Anſprache en ergriff derſelbe den Zünder und entzündete die erſte 
Flamme, welcher ſodann die übrigen folgten und dieſen Theil der Sorauer⸗ 
ſtraße ſofort tageshell erleuchteten, wobei nur zu bedauern war, daß die hef⸗ 
tige Luftſtrömung ſehr ſtörend auf dies Geſchäft einwirkte. Außer den Haupt: 
ſtraßen waren auch die meiſten Kaufläden und Gaſthäuſer bereits denſelben 
Abend ſchon mit Gas erleuchtet und zahlreich beſucht. Während ein Muſik⸗ 
chor vor dem Rathhauſe zur Unterhaltung des Publikums heitere Weiſen 
ſpielte, hatten ſich die ſtädtiſchen Behörden, mehrere Gäfte und Bürger in⸗ 
zwiſchen in dem brillant mit Gas erleuchteten Reſſourcen⸗Saale zu einem 
Feſtmahle vereinigt, bei welchem zahlreiche Toaſte ausgebracht wurden und 
nicht wenig dazu beitrugen, die über das glückliche Gelingen des großen 
Werkes herrſchende frohe Stimmung zu erhöhen. £ : 
Jauer. Unſere „Unterhaltungs⸗Blätter“, die ſich von jeher durch eine 
fleißige und ſorgfältige Redaction nicht ausgezeichnet haben, ſind über Nacht 
und ohne Sang und Klang in das ſogenannte „conſervative Lager“ über⸗ 
gegangen, ſie bringen den neueſten tonangebenden Artikel der bekannten 
„Provpinzial⸗Correſpondenz“ als Leitartikel. Die Redaction giebt die Quelle 
nicht an, macht alſo die ausgeſprochenen Anſichten und Grundſätze vollſtän⸗ 
dig zu den ihrigen. Schon früher hat das genannte Blatt das Druckmaterial 
vorzugsweiſe aus conſervatiben Blättern entlehnt. 


— —— ——— — —————————————— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

— Breslau, 19. Sept. [Schwurgericht] Die 6. Schwurgerichts⸗ 
Seſſion wurde heute geſchloſſen. Einige bisher nicht erwähnte Fälle laſſen 
ſich kurz reſümiren. Des vorſätzlichen Meineids war der Tagearbeiter Frief 
drich Wuttke aus Schickwitz angeklagt. Er hatte in einem Prozeß bei 
dem Kreisgericht in Trebnitz über ſein Vermögen manifeſtirt und beſchwo⸗ 
ren, daß er nichts mehr beſitze. Dabei verſchwieg er aber, daf 
er noch einen Kleiderſchrank, einen Pelz und einen Rock ſein nannte. 
Anfänglich behauptete er, dieſe Sachen gehörten ſeiner Frau; als dieſe je⸗ 
doch widerſprach, ſagte er, fie, wären noch nicht bezahlt, deshalb glaubte er, 
er dürfe ſie nicht als ſein Eigenthum ausgeben. Die Geſchworenen ließen 
dieſe Ausflüchte nicht gelten, ſondern erklärten den Angeklagten des e 
lichen Meineids für ſchuldlg, und demgemäß erkannte der Gerichtshof auf 
2jährige den — . Tagearbeiter Aug. Horn wurde von der Anz 
klage des ſchweren Diebſtahls freigeſprochen, dagegen der Maurer Jun 
Sander aus Dambritſch wegen gleichen Verbrechens mit 2 Jahren Zucht⸗ 
haus beſtraft. Unter Ausſchluß der S fand die Verhandlung 
wider die Anna Marianne Schilder ſtatt. Die Angeklagte iſt 23 Jahre 
alt und aus Ziegenhals, Kreis Neiſſe, gebürtig. Nach dem Spruch der Ge⸗ 
ſchworenen, welcher die Angeklagte des Kindermordes für ſchuldig erachtete, 
wurde ſie zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt. J } 

Geftern wurde vor der 1. Criminal⸗Deputation des Stadt⸗Gerichts die 
Anklage verhandelt, die in Folge des am 19. Mai zwiſchen Militär und 
Civil ſtattgehabten Crawalls erhoben war. An jenem Tage in der 10ten 
Abendſtunde folgte eine zahlreiche Menſchenmenge einem Trainunteroffizier, 
welcher auf der Promenade mit einem Civiliſten in Streit gerathen war, 
von dort nach der Ohlauer⸗Thorwache, wohin ſich jener geflüchtet hatte, 
und ſtellte ſich vor derſelben auf; der commandirende Unter-Dffizier ließ die 
Mannſchaften unter Gewehr treten, und er ſelbſt forderte die Mengedreimal mit 
lauter Stimme auf, ſie mochte auseinandergeben. Statt deſſen aber wurde ges 
lacht, noch mehr gelärmt und „Hurrah!“ geſchrien. Nunmehr ging der Unter 

3 re vor, um die Menge auseinander zu bringen. Hierbei 
ergriffen 2 Füſiliere einen Mann, der ſich durch heftiges Lärmen am meiſten 
hervorgethan hatte. Dieſer wollte ſich nicht feſtnehmen laſſen, widerſetzte ſich 
auch dem hinzukommenden Unteroffizier inſoweit thätlich, als er ihn am lin⸗ 
ten Arme packte. Sein Widerſtand hörte auf, als er ins Wachtlokal ge 
bracht und dort von dem Polizei⸗Commiſſar Amereyn als der Haushälter 
Joh. Aug. Beier erkannt wurde. Nach der Arretirung aber vermehrte ſich 
der Auflauf, und die Polizeibeamten konnten die Menge nicht zerſtreuen; ihre 
wiederholten Aufforderungen blieben unbeachtet, fie mußten, unterſtützt durch 
milit. Verſtärkung von der Schweidnitzer⸗Thorwache, zu Verhaftungen ſchrei⸗ 
ten. Erſt gegen 12 Uhr Nachts war der Platz geräumt und der Tumult 
beendet, nachdem die Menſchenmaſſe, durch Spaziergänger und Neugierige 
vermehrt, auf etwa 3000 Köpfe angeſchwollen war. Außer anderen ſind an 
jenem Abend noch verhaftet worden: der Muſikus Eichler, der Tapezirer⸗ 
gehilfe Saenger, der Schuhmachergeſell Schmidt, der Tiſchlermeiſter 
Kreiſer, der Schloſſer Riemelt und der Zimmergeſell Winkler. Während 
nun Beier wegen thätl. Widerſtandes gegen Mitglieder der bewaffneten Macht 
auf Grund des § 89 St.⸗G.⸗B. unter Anklage ſtand, waren Letztere nur nach 
8 92 angeklagt: trotz dreimaliger Aufforderung der Polizei reſp. des Militärs 
ſich nicht entfernt zu haben. Von dieſer Anklage wurden jedoch Kreiſer 
und Riemelt freigeſprochen; gegen Eichler, Schmidt, Saenger und 
Winkler erkannte der Gerichtshof auf je I4tägige und gegen Beier auf 
Awöchentliche Gefängnißſtrafe. . 


— — ——— 

Brieg, 19. Septbr. [Zur Tagesgeſchichte.] Vor dem hieſigen 
PB Abtheilung für Vergehen, ſtand am Mittwoch der als Bienen⸗ 
üchter berühmt gewordene Pfarrer Dzierzon aus Carlsmarkt unter der 
Anlage der öffentlichen Beleidigung des hieſigen Special⸗Commiſſarius 
Schneider in Beziehung auf feinen Beruf. Dieſe Beleidigung war ſeitens 
der Staatsanwaltſchaft in einem in der „Schleſ. a erſchienenen Artilel, 
der eine Kritik über das Ablöfungsverfabren der Gemeinden Kauern und 
Carlsmarkt enthielt, 1. worden. Der Angeklagte war in Begleitung 
des R.⸗A. Schneider erſchienen, und nachdem erſterer zunächſt ſeine Verthei⸗ 
bigung ſelbſt geführt, führte fein Vertheidiger in einer längeren Rede in der 
bekannten beredten und logiſchen Weiſe aus, daß dem Angeklagten jede Ab⸗ 
ſicht einer Beleidigung des Special⸗Commiſſarius Schneider fern gelegen 
habe, daß er vielmehr der feſten Ueberzeugung geweſen ſei, der von ihm ver⸗ 
faßte Artikel enthalte nur wahre 
Artikels lediglich aus dem Rechtsgefühl und dem Intereſſe des Aüpnagſa⸗ 
für ſeine Gemeinde entſprungen ſei. Die Staatsanwaltſchaft hielt die An⸗ 
klage aufrecht und ſprach der Gerichtshof, jedoch unter Annahme mildernder 
Umſtände, das Schuldig aus, indem er hierbei annahm, daß der Angeklagte 
vor Abſaſſung des Artikels durch ein Reſcript der General⸗Commiſſion über 
die Rechtmäßigkeit des Verfahrens des Special⸗Commiſſarius Schneider be⸗ 
lehrt worden. Es wurden deshalb der Pfarrer Dzierzon zu 20 Thlr. Geld⸗ 
buße und der Redacteur der „Schlef. Ztg.“, J. Möde, zu 10 Thlr. Geld: 
buße verurtheilt. — Der hieſige patrioiſſche Verein entwickelt in der Neuzeit 
eine beſondere Rührigkeit und hat zu der auf morgen angeſetzten Verſamm⸗ 
lung „Wahlangelegenheiten“ auf die Tagesordnung gebracht. — Kürzlich ver: 
unglüdte in Löwen ein Knecht aus Pogarell dadurch, daß ihm ein belade⸗ 
ner, unbeſpannter Wagen, der auf einer Anhöhe ſtand und durch eine Be⸗ 
rührung in Bewegung kam, über den Leib ging. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


5 f Amtlicher Börfen- Aushang: ß 
Die Commiffion vereideter Socher 15 Veſtſelung der Qualität 
{ hat in Betreff der jüngſten Erndte beſch'oſſen: 5 

Die contractliche at von Roggen für die Zeit vom 
1, Oktober d. J. bis dahin 1864, wie folgt, zu beſtimmen: N 


2 
* 


beiden Haupttheile der Hähne auf der Drehbank vollendet, ſo wird der Hahn 


Thatſachen, und daß die Abfaſſung des qu. S 


Der Roggen muß im nen frei von Auswuchs, ſowie im 
Korn ‚gut ausgebildet fein. In Beziehung auf Reinheit bleibt es i 
weſentlichen bei den vorjährigen Beſtimmungen, wonach eine gewiſſe 
Sorgfalt verlangt, hierbei jedoch auf die galiziſchen, polniſchen und 

poſenſchen Zufuhren Rückſicht genommen wird. 
Dieſer Beſchluß wird hiermit beſtätigt und zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 

bracht. Breslau, 18. September 1863. 

Die Handelskammer. 


F 


A. Martin hat als beſtes Verfahren, Glas auf kaltem Wege zu 

verſilbern, das unter Anwendung des Invertzuckers befunden. Bel 
ders zu optiſchen Zwecken ſoll es vorzüglich fein. (Compt. rend. — t. 
p- 1044. Polyt. Journ. CLXIX. 2. XXXU). 
Um Salpeterſäure im Trinkwaſſer nachzuweiſen, bedient man 
ſich am beſten des Brucins. Man erhält bei 0,001 Salpeterſäure eine ſeht 
deutliche Reaktion. Man löſt das Brucin in 1000 Th. Waſſer, von der Lö⸗ 
jung gießt man 1 Cubikcent. in ein Champagnerglas, miſcht 1 Cubikcent. des 
zu prüfenden Trinkwaſſers hinzu und läßt 1 Cubikcent. Schwefelſäure unter 
die Miſchung fließen, ſo daß ſie ſich unter das Waſſer ſchichtet. Bei An⸗ 
weſenheit von Salpeterſäure bildet ſich über der Schwefeljäure eine roſen⸗ 
rothe Zone von , Dicke, die ſpäter gelb wird. 

Exploſives Glycerin (Pyrylycerin) erhält man nach A. Sobrero, 
wenn man 2 Vol. Schwefelſäure von 60 B. und 1 Vol. Salpeterſäure von 
40“ B. miſcht und nach dem Erkalten ungefähr den 6ten Theil vom Volu⸗ 
men der ganzen Flüſſigkeit Glycerin ichen. Dieſes löſt ſich ſofort, bald 
aber ſammelt ſich ein gelbliches llares Oel an der Oberfläche. Man wäſcht 
die Säuren aus und trocknet unter der Luftpumpe. Das Pyrylycerin i 
giftig, bringt man einen Tropfen auf die Zunge, ſo trägt man, ſelbſt wenn 
man ihn ſofort wieder ausſpeiet, mehrſtündige Kopfihmerzen davon. Es 
detonirt nur bei ſchneller Erhitzung. 

Verſuche der Verbrennung von Schießpulver im luftleeren 
Raum haben gezeigt: 1) das gew. Schießpulper, die knallſauren Salze und 
alle Zündpulver in Körnern oder kompakten Maſſen in die Leere gebracht, 
verbrennen langſam und ohne Verpuffung, wenn man ſie raſch auf mehr 
als 2000 C. bringt; — 2) wenn das Pulver in einem Piſtolenlauf in der 
Leere (galvaniſch) entzündet wird, verbrennt es faſt eben ſo ſchnell wie in der 
Luft; — 3) die Schießbaumwolle verbrennt ſehr langſam, aber vollſtändig, 
Pb in der vollſtändigſten Dunkelheit ohne Lichtentwickelung; 4) die Ver⸗ 

rennungsprodukte find andere, als in der Luft; 5) die Verbrennung des 
Schießpulvers 1 0 in Stickſtoff, Kohlenſäure und anderen zur Verbren⸗ 
a ungeeigneten Gaſen faſt eben jo ſchnell als in der Luft. 

Der Aluminiumbronzen giebt es jetzt ſchon ſehr viele. Gegenwär⸗ 
tig ſtellt man in der Fabrik don Chriſtofle 3 aus einer Legirung 2 bis 
3 4 Aluminium und 98—97 % Kupfer Kunſtwerke dar, die eine ſchöne 
Abe Farbe beſitzen und ſich ausgezeichnet mit dem Grabſtichel oder 

eißel bearbeiten laſſen. Eine andere Legirung von 90 % Kupfer und 10 % 
Aluminium iſt mit einer außerordentlichen Zähigkeit begabt, die nach Ver⸗ 
ſuchen von Gordon nur von derjenigen des gezogenen Stahldrahts über⸗ 
troffen wird; wäre das Aluminium billiger, würde ſie ſicherlich vielfach prak⸗ 
tiſche Anwendung finden. Die Aluminiumbronce ſoll Dr. Perey (London) 
erfunden haben, doch ſprechen ſie die Franzoſen ihrem Landsmanne Debray zu. 

Em. Monier hat vergleichende Verſuche über die Veränderung der Syrupe 
durch Kochen vorgenommen. Die Syrupe wurden in Kolben don gleichem 
Faſſungsraum einem regelmäßigen Kochen unterzogen, das verdampfte Waſſer 
genau wieder erſetzt. Rohrzuckerſyrup hatte 61, kryſtalliſirbaren Zucker, 1, 
Unkryſtalliſirbaren vor dem Kochen; nach 10ſtündigem Kochen 35, kryſtall. 
Zucker, 28, unkryſtall. Zucker; Runkelrübenzuckerſyrup vor dem Kochen 61, 
tryſtall. Zucker, O, unkryſtall. Zucker, nach 10ſtündigem Kochen 60, kryſtall., 
1, unkryſtall. Zucker. Im erſteren Falle war an der großen Veränderung 
die freie Säure ſchuld. Als der Syrup ſchwach alkaliſch gemacht war, zeigte 
er nach dem Kochen 57 kryſt., 5, unkryſt. Zucker. 

Von Wichtigkeit erſcheint eine Abhandlung von Profeſſor C. Walther 
(Polyt. Journ. CLXIX. 3. XXXVII). über den Grund, warum die 
Hähne an Waſſer⸗ und Dampfleitungsröhren, an Dampfkeſſeln jo häufig 
undicht ſind. Die Klage über undichte und tropfende Hähne herrſcht in allen 
Fabriken; ein einfaches, faſt koſtenloſes Mittel, dieſem Uebel⸗ 
Bunde abzuhelfen, dürfte demnach freudig begrüßt werden. Der Raum 
geſtattet uns nicht, näher auf das Thema einzugehen, wir erwähnen daher 
nur kurz Walthers Vorſchläge. Bei allen Sabnen iſt die ile de und 
der 0 oniſch ſeiner ganzen Länge nach. Dieſe Rn: te Form iſt 
der Grund, warum oſt neue, gebrauchte Hähne ſelten dicht halten. Sind die 


eſon⸗ 
LVI. 


— 


mit feinem Schmirgel, Bimsſtein, feinen Sand eingeſchliffen. Das Schleif⸗ 
mittel bildet zwiſchen Hahnhülſe und Hahnkern eine Schicht, welche nicht 
geſtattet, daß der Hahn während des Schleifens jo tief in die Hülſe ein⸗ 
dringt, als er es nach Veſeigung des Schleifmittels thun wird. Es bleibt 
demnach ein Theil des Conus, welcher nach Beſeitigung des Schleifmittels 
die Hülſe auszufüllen hat, vom Schleifmaterial unangegriffen, alſo in der 
Stärke oder Dicke wie er ſie von der Drehbank her hatte, während der Theil 
des Conus, welcher während des Schleifens ſich in der Hülſe befand, etwas 
dünner wird. An der Habnbülfe findet daſſelbe ſtatt. Sie wird nur fo 
weit vom Schleifmittel angegriſſen und erweitert, als der Hahnkern in die⸗ 
ſelbe hineinreichte. Durch das Einſchleifen bildet ſich alfo ſowohl oben am 
Hahnkern als auch unten in der Hahnhülſe ein wenig bemerkbarer Ab⸗ 
ſatz. Hahnhülſe und Kern paſſen nicht ordentlich. Walther hilft dieſem 
Uebelſtände dadurch ab, daß er oben und unten am Hahnkern cylindriſche 
Zonen anbringt, die etwas kleineren Durchmeſſer haben, als die Hülſe, ſo da 
alſo der Kern beliebig nachrücken kann. 

Dr. R. Schmidt in Berlin empfiehlt die Schultze ſche neu conſtruirte 


gußeiſerne Wäſchmange (Rolleh. Sie ſcheint indeß ſich in der Praxis 
erſt wenig Eingang perſchafft zu haben. 
Chambon Croiſade (Paris) bat einen Ofen zur Heizung von 


Bügeleiſen conſtruirt. Er ſoll für Schneider, Hutmacher, üglerinnen 
vorzüglich ſein, die Bolzen liegen nicht in offenem Feuer, bei einer täglichen 
Auslage für Heizmaterial von 2 Sgr. kann man 4 Eiſen warm erhalten. 
Gleichzeitig kann der Ofen zum Erwärmen des Zimmers und Kochen dienen. 
Das „Journ. of the Franklin Inſt. Philadelphia“ beſchreibt eine Ca⸗ 
mera obſcurg zum perſpektiviſchen Zeichnen nach der Natur 
von G. F. 17.217 (Philadelphig). Sie beſteht aus einem Kaſten, der innen. 
ſchwarz angeſtrichen iſt, . Vorderſeite eine Röhre mit einer anderen 
berjhiebbaren Röhre, die die Sammellinſe enthält, befeſtigt iſt. In der ent⸗ 
gegen en Seite befindet ſſch eine längliche Oeffnung, umgeben von einem 
ähnli e Rohr, welches unter einem ſolchen Winkel geneigt iſt, daß 
man beim 5 N den ganzen Boden des Kaſtens uberſteht. egenüber 
der Sam 1 Sarah iſt ein e ener Spiegel unter ſolchem Winkel angebracht, 
daß die 100 rah en, welche durch die Linſe gehen, auf einen zweiten ebenen 
Spiegel lie f on ien auf ein Papierblatt, welches auf dem Boden des 
Kaſtens liegt, je tirt werden. An der rechten Seite des Papierblattes ber 
findet ſich eine durch einen Vorhang bedeckte Oeffnung, ſo daß man die Hand 0 
in den Kaſten einführen und mit Bleiſtift die Contouren des auf der Ba: , 
pierflache entſtandenen Bildes nachfahren kann. N 


Breslau, 19. S i i 
175 gem Gef hi yon ent, [Börſe.] Bei etwas feiterer Stimmung, aber 


36%, National⸗Anleihe 741 30er L 90%, bi 
2 bezahlt. Von he 74 /, 1860er Looſe 89%, Banknoten 90% 90% bis 
wurden pr. Ultimo 65 gehandelt. Fonds matt. 
„Septbr. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
.) 8 5 1 5 = . Km 385 us on 
r. Gld. tober⸗November — r. ber 
November⸗Dezember 36% Thlr. Gld., Dezember Januar 3 ril⸗ 


% 
kt. Br., 12%, Thir. Gld., pr. 
Ihle, Br., September: Ottober und Oktober⸗November 12% 
fee Thlr. Gld., November⸗Dezember 124, Thlr. beyabit und Br., 
Dezember⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mal 12% Thlr. bezahlt. 


Die Börſen⸗Commiſſion. 
19. Sept. 


A ; 4 Börſen⸗Wochenbericht.] Unſere diesma⸗ 
lige ſeeht. ufer, der Überhaupt nur ein ſehr ſpärliches Material zu Ge⸗ 
bote ſteht, umfaßt eigentlich nur vier Geſchäftstage, da am Montag und 
N wegen des jüdiſchen Neujahrfeſtes unbeſucht und ganzlich 


Bundesexecution vermochten die Börſe, ſei es auch nur 


verſchied heut Nachmittag 5 
ſchweren Leiden unfee 2 


geb. Winkler. 
dieſe Anzeige ſtatt jeder beſonderen Meldung. 


„„Den heute Nachmittag 2 Uhr am Schlag⸗ 


der in der Polenfrage interbenirenden Mächte, noch die in Ausſicht geſtellte 
8 0 0 Au Speculation à la 
baisse, anzuregen, weil man ſich ſchon zu oft in den politiſchen Combinatio⸗ 
nen getäuſcht hat. Selbſt der Handel in öſterreichiſchen Papieren hat bedeu⸗ 
tend nachgelaſſen; es wurden in dieſer Woche in kleinen Poſten Creditactien 
8685,86 6, National⸗Anleihe 7 — 7474, Looſe 90894 
89% und Banknoten 90/90 % 904 gehandelt. A ſchweren Eiſenbahn⸗ 
actien fanden nur geringe Umſätze ſtatt. Oberſchleſiſche von 162—161½, 
Freiburger 139 138; von den leichteren dagegen wurden Koſeler, allerdings 
u weichendem Courſe, in größeren Poſten umgeſetzt, ſie fingen 66% an und 
blieben 65 bez. u. Br. Fonds gedrückt und beſonders heute billiger offe⸗ 
rirt; der Rückgang derſelben iſt durch den knappen Geldſtand hervorgerufen. 
Von Wechſeln wurde langſichtiges London zu dem ½ Sgr. gewichenen 
Courſe in größeren Poſten gehandelt; in den übrigen Deblſen waren die Um⸗ 
ſätze zu unveränderten Notirungen mäßig. 
Monat September 1863. 
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T5. 16.1 17. 1718 1019, 
Defterr. Credit⸗Aktien ... 1 86 | 86% I 86%] 85% | 86 | 86% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 103 [103% 103 103 103 103 
ee: National⸗Anleihe. | 75 75 75 74% |. 74% | 744 
Oeſterr. 1860er Looſe. — 90% 0, | 89% | 891% | 89% 
Freiburger Stammaktien . 138, |139 1384 [138% 138% 138 
Sberſchl. StA. Lt. A. u. b. 162 162 162 161 ½ 161½ 161¼ 
Bon ae .. 865 4% 957 64 = 585 
eln⸗Tarnowitzer 5 ; 
Keel Oderberger 9 66% 66% | 66% | 65% 65% 65 
Schleſ. Rentenbriefe .. . [100% 100% 100% 00, 99% 
Sie Are br Eier A. 10% 1101% [101% 101% 101, 1101% 
ef. Aproc. „Litt. A. 
Preuf. 44 procl Anleihe .. 101 1101% 101% 101% [101% 101% 
Preuß. 5proc. Anleihe. 106 % |106% 106% 106% 106 106 
Preuß. Prämien: Anleihe... 130% [130% 129% | — 126 126% 
Ku, taatajhuldiheine. | 90% | 90% 90% 90% 90% |. 90%, 
eſterr. Banknoten 90% 90% | 90% 1,90% | 90%, | 90% 
Ruf. Papiergeld 19% 4% | 91% | 9% | 9% 94% 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 19. Sept. In der heutigen Bundes⸗ 
tagsſitzung waren die Geſandten Dänemarks, Mecklenburgs, 
der großherzoglich und herzoglich ſächſiſchen Häuſer abweſend. 
Die vereinigten Ausſchüſſe ſtellten die der Executionsordnung 
entſprechenden Anträge, worüber am 1. Oktober die Abſtim⸗ 
mung erfolgen ſoll. 

[Angek 8 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 19. September. Geſtern fand die Eröff⸗ 
nung des finnländiſchen Landtages ſtatt. In der Thronrede 
heißt es unter anderem: Die Einkünfte genügten, die laufen⸗ 
den Ausgaben zu decken, und werden genügen, die Auleihen 
zu amortiſiren, welche wegen des letzten Krieges und des 
Eiſenbahnbaues gemacht worden. Keine neue Anleihe ſoll ohne 
Mitwirkung der Stände gemacht werden, außer im Fall einer 
unerwarteten Invaſion oder anderen Unglücks. um der Un⸗ 
vollkommenheit der Grundgeſetze abzuhelfen, wird der Kaiſer 
dem nächſten Landtage Geſetzentwürfe vorlegen laſſen über 
ausgedehnteres Recht der Steuerbewilligung und der Initia⸗ 
tive, ſich aber die Initiative zu Verfaſſungsveränderungen vor⸗ 


behaltend. 
[Angek. 8 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Mexieo, 15. Aug. Miramon hat Frankreich Treue ge⸗ 
lobt und wurde zum Commandeur der mexicaniſchen Truppen 


Die Verlobung — Tochter Marie Hell Mitta b plötzli N t 8 
— dem Klemptner⸗Meiſter Herrn Wilhelm 5 FEE 
Vogt hier zeige ich hierdurch ergebenſt an. mann S. G. Schubert; dies zeigen um 


Breslau, den 20. Sept. 1863. 
Noſalie Leber. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Leber, [3035] 
Wilhelm Vogt. 


Meine am geſtrigen Tage in Schlawa er⸗ 
ae eheliche Verbindung mit Fräulein Cä⸗ 
eilie Schubert zeige ich ergebenſt an. 

Liegnitz, den 16. September 1863. [2213] 


betrübt an: 
Die Hinter 
Liſſa Großh. Poſen, den 17. 


Den heute Abend 9 Uhr an 


(Statt jeder besonderen Mittheilung.) 
leine geliebte Frau Lina, geb. Ha- 
wn, ist heut von einem muntern Kuaben 
glücklich entbunden worden, 2 
Gleiwitz, den 18. September 1863, 
Moritz Faerber, Buchhändler, 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 
hr nach langen 
eliebte Tochter, 

ara Milde, 


Todesfälle: Hr. Prof. 


Lennius im 


een werde ich von 
innig 
weiter, 


rau, Mutter und 


erwandten und Freunden widmen wir 


ſtatt. owa, 


f Wiſſ 
Breslau, den 19. September 1863. Director des köͤnigl. kath. 


Die Hinterbliebenen. 


Niue erfolgten Tod meines geliebten Mannes, 
es Wirthſchafts⸗Inſpectors Ernſt Glauer, 


eige ich um ftille Theilnahme bittend, ſtatt im Schießwerder, ſondern in 


Über diefen mir und meinen vier unmündigen 
Amdern unerſetzlichen Verluſt widme ich dieſe 
"zeige allen auswärtigen Freunden und 
nvandten, und bitte um ihr ſtilles Beileid. 
reslau, den 19. Sept. 1863 N 
ung Jung, geb. Gr oeff. 
Irauerhaus: Heiligegeiſtſtraße 20. 
eerdigung Montag 4 Uhr. a 


e a EI 


Handw.⸗Verein. 


Sonntag, den 20. September, 


Gatte, Vater und Schwiegervater, der Kauf: | Sonntag, den 20. Septbr. Viertes Gaſtſpiel 


ſtille Theilnahme bittend, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, allen Verwandten und Bekannten tief⸗ 


erfolgten ſanften Tod ihrer geliebten Mutter, 
Großmutter, Urgroßmutter und Schwieger⸗ 
mutter Margarethe Woche beet geb. 


in Schalkau, Hrn. G. Stockmann in Schweidnitz 
Erdmann Auguſt 
72. Lebensj., verw. Charlotte 
Meyer geb. Wirth im 86. Lebensj. in Breslau. 


onnerftan, den 24. und Freitag, den 25. 
14 


—4 Uhr zur Annahme neuer Schüler, ſowohl 
in die Gymnaſial⸗ als in die Vorbereitungs⸗ 
Klaſſen bereit ſein. Die feierliche Eröffnung 
des Schuljahres findet Sonnabend, den 26. 
der Anfang des Unterrichts Montag, 


Städtiſche⸗Reſſource. 


Das letzte diesjährige Sommer» Concert 
findet Dinſtag, den 22. September, nicht mehr 


Montag, Herr 
ö - Prof. Dr. Mar⸗ 
bach: Phyſilaliſches Thema. — Donners⸗ 
tag: Vortrag des Herrn W. Korn. 


Feuer⸗Rettungs⸗Verein! |% 


Die Fahrt nach Brieg findet nicht heute 
einem noch zu beſtimmenden Wochentage ftatt, 


2291 


ernannt. Commonfort und Doblado forderten die Mexicaner 
auf, die Franzoſen zu reſpectiren. 
[Angek. 8 Uhr 45 Min. Abends.] Golff's T. B.) 
Newyork, 11. Septbr. Wia Cap Race. Die unioni⸗ 
ſtiſchen Kanonenboote beherrſchen Charleſton vollſtändig. Das 
Fort Multrie wurde von 8 Monitors erneuet beſchoſſen. 
[Angek. 8 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Marſeille, 17. September. Man meldet unter dem 10. d. Mts. aus 
Konſtantinopel, daß fortwährend große Intriguen gegen das Miniſte⸗ 
rium im Gange ſeien. Man jagt, Fuad Paſcha beſchäftige ſich mit einem 
Plane, um den Staatsſchatz aus ſeinen Verlegenheiten zu reißen. — Die 
europäiſche Politik nimmt das Publikum ſehr in Anſpruch und wirkt auf 
die Geſchäfte ein, die von einer verzweifelnden Erſtarrung ergriffen find. — 
Das Verfahren des Fürſten Couſa ermüdet die fremden Machte; er fährt 
fort, die Conſuln nicht anzuerkennen. — Die Ruſſen haben ein Gefecht in 
der Nähe von Labah in Circaſſien verloren. Vier ihrer Bataillone wurden 
zerſtört. Kaum 50 Mann konnten ſich retten. 

Turin, 16. Sept. Depeſchen aus Melli, Potenza und Caſerta melden, 
daß diele Briganten mit ihren Anführern ſich dor den Behörden geftellt haben. 
Die Bepölkerung iſt darüber erfreut. Das italieniſche Evolutionsgeſchwader 
wird mit dem Prinzen Amadeus von Savoyen und dem Prinzen von Ca⸗ 
rignan nach Liſſabon abſegeln. Mehrere fremde Offiziere aus der Lombardei 
kommen an, um den Artillerie⸗Mandvern, die am 21. d. Mts. ihren Anfang 
nehmen werden, beizuwohnen. 

Madrid, 17, Sept. Es werden 10,000 Mann unter Befehl des Marquis 
von Novpaliches nach Melilla geſchickt werden, falls Marokko die geforderte 
Genugthuung verweigert. 

C ³· ² AA ã V FIT RETTET TE 


d 3 n. I erate 5 
en z 
Einnahme der Sefüft a dee Bien Dir uguſt 1863 


1) Aus dem Perſonen⸗Verkehr een 108, F. 
2) Aus dem Güͤter⸗Verkehr Seen Be 5797 „ 
3) Aus den Extraordinarien BE: 1,190 


Summa 231,390 Fl. 

Im Auguſt 1862 wurden eingenommen 171,346 = 

2 \ Mithin pro 1863 mehr 60,044 „l. 

Die Total⸗Einnahme vom Januar bis incl, Auguſt 1863. 1,457,647 
1862 . 1,145,358 


Mithin bis ut. Auguſt 1863 mehr 312,289 I. 


Montag, den 21. September, Abends s Uhr, im 
Café restaurant, Karlsſtraße 37: 


Verſammlung der Mitglieder 
des Wahl- Vereins, 


Da nur Mitglieder Zutritt haben, ſo werden dieſe erſucht, ſich mit den 
Mitglieds⸗Karten zu verſehen [2235] Der Vorſtand. 


Verſammlung des liberalen Wahlvereins des Breslau⸗ 
Neumarkter Wahlkreiſes verſammelt ſich am Sonnabend, den 26. Sept. d. J., 
Vormittags 11 Uhr, in der Humanität. 

[2254] Der Vorſtand. 


1 


Mündner. 


Vom königl. hochl. Stadt⸗Phyſikat zu Breslau d. d. 2. Dezbr. 1856 9 


approbirten und zum freien Verlauf verſtatteten 
| ‚Sonditor Edert'ſchen | 
Schweizer Kräuter⸗Liqueur“ 


empfehlen wir in feiner Vorzüglichkeit und erwarten wieder friſche Zuſendung 
auch in kleineren Flaſchen. 226 


Handlg. Eduard Groß, am Neumartt 42. 


Theater⸗Nepertoire. a 
des Herrn Deetz, vom großherzogl. Hof⸗ 
Theater zu Karlsruhe. „Don Carlos, 


Infant von Spanien, Trauerſpiel 
in 5 Akten von Schiller. (Marquis v. Poſa, 


Hr. Deetz.) 

Montag, den 21. Sept. „Der Waffen⸗ 
ſchmied.“ Komiſche Oper mit Tanz in 
3 Akten. Mußk von Lortzing. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, 20. Sept.: 


bliebenen. 
Sept. 1863. 


Altersſchwäche 


Fortſetzung des Concerts. 
Vorübhungs klasse 


der Bresl. Singacademie. 


Beginn der Uebungen; Donnerstag, den 
1. October, 11 Uhr Vorm. — Zur Naehe 
neuer Mitglieder bin ich täglich von 9 bis 
10 Uhr Morgens zu sprechen. 21581 
Director J. Schaeffler, 
Tauenzienstrasse 72a. 


8—12 und 2 


55 Kapelle 


den 28. pol 
20) | Bresl. Orchesterverein. a 
Gymnaſiums. Der 1, Cyclus von vier Concerten be- i Uhr. 
ginnt am 12. Oetober. Abonnements- 9 K t 
Billets sind von [2230] nn 


Donnerstag, den 24. Sept., 
ab in der Buch- und Musikalienhandlung 
von J. Hainauer zu haben, 

Das Comité“. 


e 9 iermi ; 1 9 Weiß⸗ 
1 Aria, ven 18. Sepeenber 180 = Sp kluger 8 Lolal „Gen Anfang October e. beginnt in meinem 
- [3039 i 5 artenſtraße att. 1 n 
] Pauline Glauer, geb. Kloſe 6 7 75 den ae e Gesangs Institut, 
Sa : n i oncert für den Reſſourcen⸗Boten Hoffmüller. ein ne Cursus für junge Damen, 
5 Ahr, 5 ee Re [2234] 1 Der Vorſtand. be ee Albhreehtsstr. Nr. 25 
mein. 0 . aal SAU 2224 roßer 
Jung, im 62. Sebenkjahre Tief betrübt täglich von 2—4 Uhr, [ 9 


Julius Hirschberg. 
Privat- Reilanſtalt, 


r [3056] 
aut⸗ u. Geſchlechtskrauke! 
Sprechſtunde: Vormittags von 9—11, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 


ſondern an Dr. Demlow, 
Katharinenſtr. II, neben d. Poſt. 


wozu einladet: 


Humanität -Saal, 
Heute Seidler's diverse 


Kunst-Soire&e. 


1. Organkunst. 
Zauberkünste. 
Anfang 48 Uhr. 


Weiſsgarten. 


Grenadier⸗Regiments (Königin Eliſabet), 


des Kapellmeiſters Herrn 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 20, Septbr.: 
roßes Militär⸗Konzert 


Grenadier⸗Regiments Nr. 11, unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn C. Fauſt. 


ei ungünſtiger Witterung findet das 


HSumanität. 


Sonntag Nachmittag⸗ und Abend⸗Concert 
unter Direction des Herrn Alex. Jacoby. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 20. Septbr.: 


An 
Entree für Herren 7½ 


Zur Tanzmuſik in Roſenthal 


heute Sonntag bei vollem Orcheſter, 
morgen Montag 


Flüg 


Glavier- Institut von Gustav Felsch. 

Der Cursus in den verschiedenen Classen 
beginnt am I. October. Meldungen werden täglich jeden 
Mittag von 12—2 Uhr Karlsstrasse Nr. 36 entgegen- 
genommen. f [2245] 


Rheumatismusleidenden zur Nachricht. 


Durch hohen Miniſterial⸗Erlaß iſt uns Ahne bis zum 1. März 1864 
alle mit unſeren geehrten Depoſttären im Königreich Preußen geſchloſſenen 
Verträge in Betreff des von Poſer'ſchen Perſiſchen Balſam gegen Rheuma⸗ 
tismus zu erledigen, reſp. die nicht unbedeutenden Vorräthe dieſes Balſams 
zu verwerthen. 

Wir machen daher im Intereſſe der Leidenden ergebenſt darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß dieſes ſeit zwei Jahrhunderten erprobte Mittel noch in Flaſchen 
Litt. B. à 1 Thlr., Litt. A. à 15 Sgr. für Perſonen unter 25 Jahren und 
für Zahnwehleidende in Flaſchen à 7½ Sgr. vorräthig iſt. ; 


2 General⸗Debit: 5 N 
Handlung Eduard Groß in Breslau. 


am Neumarkt Nr. 42. [2261] 


a en a — ren 
Die Endesgefertigte beſtätiget dem Herrn Bohne J. G. Popp % 
dahier mit Vergnügen und der Wahrheit gemäß, daß ſie deſſen Ana⸗ 
therin⸗Mundwaſſer ſchon ſeit langer Zeit gebraucht, und daſſelbe 
nicht nur feiner Güte, ſondern auch ſeines angenehmen Geſchmackes # 
wegen allgemein beſtens empfehlen kann. 4011 3 
Wien, im Januar 1857. T 


bereſe Fürſtin Eſterhazy. % 


ELLE . RE 


T Daubitzioe mo 
TEE Stränter-Liqnenr, "BE 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubita 
in chi Charlottenſtraße 19, echt zu beziehen, à Flaſche 10 Sgr. 
und 1 Thlr. £ 
in der General⸗Niederlage für Schleſien bei 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Oblaueritraße 70. 


Beuthen O.⸗S. nur bei Gustav Cohn, 


Königs⸗Tafel⸗Kerzen u. Deutſche Congreß⸗Kerzen 


in den ſchönſten Farben, trifft in einigen Tagen die erſte Haupt⸗Sendung bei 
uns ein, und verfehlen nicht, den hochgeehrten Reflectanten, welche die Muſter 
geſehen haben, dies hiermit ergebenſt anzuzeigen. 226: 


Handl. Eduard Groß, am Neumarkt 42. 


An Beiträgen hat die Expedition der Breslauer Zeitung erhalten: 

Für die Abgebrannten zu Lüben: ungenannt er Ottmachau) 
1 Thlr. G. B. 10 Sgr. W- tr. 20 Sgr. F. M. 15 Sgr. . 
iger für die Abgebrannten zu D.⸗Krawarn: von Senior Penzig 10 Sgr., 
„B. 10 Sgr., W—t-—r. 20 Sgr., von einigen Dienſtmädchen in dem 
Hauſe Nr. 19 am Ringe hier 1 
Päckchen Sachen. 


Ich bin von meiner Badereiſe zurückgekehrt, und für Zahnleidende von 
10—1 Uhr zu ſprechen. 2988 
Zahnarzt Block, Neue ⸗Taſchenſtraße 1. 


Inſerate ſ.d.Candwirthſch. Anzeiger IV. Jahrg. N. 39 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 


hlr., F. M. 15 Sgr., ungenannt zwei 
5 5 [2267] 


mn . — 


In dem Verlage E 
Buch- und Musikalien - Handlung 
F. E. C. Leuckart, 


in Breslau, 
Kupferschmiedestr. 13, erscheinen: 


W. A Mozarts 


Clavier - Concerte, 


2. Rauchkünste. 3. Modrn. 
4. Der Hund Cäsar. 
Entree 2½ Sgr. 


5 Hertwig, im 83. Lebensjahre zeigen tief⸗ a Heute Sonntag den 20, September:, [3046] 8 * . 
Robert Kapelte, Nau — ij Mia an 7 G a0 Konzert der Springerſchen Kapelle far Pianoforte zu 4 Händen bearbeitet 
Regierungs⸗MBurequ⸗Diatarius und 2212 Erſte Vorſtellung: Anfang Uhr. (Ge unter Direction des königlichen Muſikdirectors von 
Polizei⸗Anwalt. Reif 1 Die Hinterbliebenen. wohnliche Preiſe.] Zweites Gaſtſpiel des Herrn M 2 ön Hugo Ulrich 
Verſpätet [2244 Zeiten Ban At: Gieptepahen, 1808. Fräulein Ottilie Gente. ) „Braut Zur Aufführung kommt unter Andern: B dia 2 
U 5 5 . in I vollzo 0 Famili en nachrichten oder Schweſter, oder: 1170 1 . 1 Air miltaire für die Violine von Prume Bisher 1 „ . s 8. 20 
hg am 15. d. M. in d 8 Berlobungen: Fräul. Mathilde Kellner] über Verwirrung.“ Luſtſpiel in 1 Alt geſpielt von Josef Hardeck . . I in Es-dur. 2 Thlr. 5 Sgr. 
ee ug: en mit Hrn. Franz Küſter in Berlin, Fräulein | don L. Angely. (reihen Sıeblih, Fraul. Schuler von M. Sch dn. Anfang 3% Uhr. N 8 in Col, 2 Tur. 
Landsberg DE, Ben 17. September 1863, | Augnſte Jacob mit Hrn. — Jacob, Crop⸗ Brunn) e ee e Entree: Herren 2% Sgr., Damen 8 Sgr. Nr. 4 in 5 2 Tl.“ 10 Sgr. 
Bonife J geber. . Seender. m ö. Wh, Seele irrte u. Ser, | par Nie 6e Kelihenne e Jürſteuns garten. . 2 DIR 10 Ser 
Biene RA -| Ebel. Verbindungen: Hr. NRuboipp| 6 % n Dril⸗ 2 s 83 8 3 rs gr. 
„Die heut glücklich erfolgte Entbindung eis | Blanc mit Frl. Anna Schirmer in Berlin linge.“ Lustspiel in 1 Alt von Carl] Heute Sonntag: Juſtrumental⸗Konzert Nr. 8 in 6 £ 2 Thur. 
ner lieben Frau Cäcilie, geb. Türk, von Hr. Prediger Fr Schmidt zu Jarmen mit] d. Holtei. (Linchen, Minden, Tinchen, unter Direction des Herrn A. Kuſchel. 0 r. S ia G- dur. N r. . 
einem Knaben beehrt ſich anzuzeigen: Fri. Rofalie Müller aus Berlin. räul. Gen de.) 4) „Eine berliner Anfang 3 Uhr. Ende 6 Uhr. as 2 in ren : en 205 ag 
Hell, den 19. September 1808.6. |, Geburten: En Sehn Hin e. 3. Schule] fetch Gen; e e Entree e Versen 1 Sar. 0] N. 14 in dur, 2 K 
testau, den 19. ber x in Berlin, eine Tochter Hrn. Guſtav Kohle] ? 8 enreb! AL VE ET A a — a Ne 
— —— —-— . — 0 Frl. Nr. 12 in B-dur. 2 Thlr. 
Heute Nachmittag, wurde meine Liebe Frau daß, Hrn. Hofrath J. Mittelhaus daf, Zweite Borfteflun Auen he 05 Vo lksgarten. Nr. 13 in Pe dub. 1. Thlr. 10 Ser. 
inna, geb. Beer, von einem muntern Todesfälle: Hr. Regiſtrator Carl Scholz ö 19 She ſt 9 R Heute Sonntag den 20. Septbr.: 2250 Nr. 14 in A-dur, 1 Thlr. 10 Ser 
Knaben glücklich entbunden. 3023] in Berlin, Hr. Courtier Auguſt Wegner im ſpie in n e * 1 — E > Wann 1 SE 
DOredlau, ben, 17. Sekte er ee eben jahre Rafı 7” N Anfang des Concerts 3 Uhr. großes ilitär⸗Konzert Nr, 16 in C-dur. 1 Tr. 20 Sgr. 
I. Max Scholtz. Geburten: Ein Sohn Hrn. R. FrentzetZwiſchen der erſten und zweiten Vorſtellung] von der Kapelle des königl. dritten Garde: Nr. 17 in F-dur, 1 Thlr. 20 Sgr. 


5 (Wird fortgesetzt.) 
Die „Augsburger Post-Zeitung‘‘ schreibt 
über diese Herausgabe: 
„Für Mozart's Würdigung als Clavier- 


unter Leitun 
„ Löwenthal. 


lichen Maassstab dar. 
selben, welehe er in seiner besten Zeit für 
sich selbst schrieb, nimmt unter seinen 
Clavier-Compositionen den ersten Rang ein. 


[2252] 


des königl. zweiten ſchleſiſchen musikalischen Gehalt bedeutsam, Ihrem 
Charakter nach sind sie sehr verschieden; 
einige sind heiterund graciös, leidenschaftlich 
erregt, wieder andere ernst, glänzend, präch- 
tig und schwunghaft bis zum Grossen. Ein 
Arrangement, wie das für 4 Hände von Ul- 
rich, verdient die höchste Anerkennung. 
Hugo Ulrich mischt nicht,etwa- alle Instru- 
mente zu einem grossen Tutti, sondern er 
ässt alle Stimmen in möglichst vollkomme- 
ner Bearbeitung zu Gehör kommen und be- 
wahrt sogar den einzelnen Instrumenten im 
Accompagnement ihren speciellen Reiz, 


Entree & Perſon 1 Sgr. 
in der Halle ſtatt. ug 


[3042] 


Reünion⸗Ball. 
ne) C5 Shen 5 Sgr. 


Meine Wohnung iſt jetzt nicht mehr 
Junker nſtr. Nr. 2, ſondern 2 


Wag im gold. Becher. 


Schmidt, Wundarzt. 
Sprechſt. 7—8 u M. u. 23 l. N. M. 


Engliſchen Unterricht 


ertheilt ſowohl in Conſervation wie in Gram⸗ 
matik Frau Profeſſor Simonſon, Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben 17, im Hofe 1, Etage, 


el⸗Concert, 
707! J. Seiffert. 


Componist bieten seine Concerte den eigent- 
Die Mehrzahl der- 


Sie sind hauptsächlich durch ihren hohen _ 


FE 


| Buchhandlung (L. F 


ro 


Bekanntmachung. [1340] 
Nachdem die von dem königlichen Ausführungs⸗Kommiſſar für die Veranlagung 
der Gebäudeſteuer uns zugefertigten Auszüge aus der Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
Nachweiſung des Stadtbezirks Breslau ſämmtlichen Hausbeſitzern reſp. deren Stell⸗ 
vertretern behändigt worden ſind, bringen wir mit Bezug auf die gleichzeitig mit⸗ 
getheilte Bekanntmachung vom 28. Auguſt d. J. hiedurch wiederholentlich zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗Nachweiſung in den Tagen: 
von Montag den 7. September bis einſchließlich 
Donnerſtag den 24. September d. J. 
auf dem Rathhauſe im Erkerzimmer, oberer Flur, 2. Thür links, während der 
Amtsſtunden zur Einſicht des ſteuerpflichtigen Hauseigenthümers ausliegt. 

Wir machen hierbei nochmals darauf aufmerffam, daß Reklama⸗ 
tionen nicht bei uns, ſondern bei dem königlichen Ausführungs-Kom⸗ 
miſſar für die Veranlagung der Gebäudeſteuer innerhalb einer vier⸗ 
wöchentlichen Präͤcluſipfriſt, vom Tage der Zuſtellung des Auszuges 
aus der Veranlagungs⸗Nachweiſung an gerechnet, anzubringen find, fo 
wie, daß Reklamationen, welche nach Ablauf dieſer Präcluſiofriſt ein⸗ 
gehen, vom Ausführungs⸗Kommiſſar ohne Weiteres zurückgewieſen werden. 

Breslau, den 18. September 1863. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


e reg [1338] 
Das Abonnement auf freie Kur: und Verpflegung erkrankter 
Dienſtboten und Handwerkslehrlinge in unſerm Krankenhoſpital zu 
Allerheiligen ſoll unter den bisherigen Bedingungen auch für das Jahr 1864 wieder 
eröffnet werden. 

Indem wir zur Theilnahme an demſelben hierdurch einladen, bemerken wir, 
daß zur Bequemlichkeit der Dienſtherrſchaften und Handwerksmeiſter ein jedes Haus 
eine Subferiptionslifte durch die Communal⸗Steuer⸗Erheber gebracht werden wird. 

Die Herren Hauswirthe erſuchen wir, dieſe Subſcriptionsliſten bei ſämmtlichen 
Hausbewohnern baldigſt eirculiren zu laſſen und ſolche, nachdem die Einzeichnungen 
erfolgt ſind, den Steuer⸗Erhebern zurückzugeben. 

Denjenigen Dienſtboten, für welche die Dienſtherrſchaften zu abonniren Anſtand 
nehmen, bleibt es überlaſſen, ſich ſelbſt zum Abonnement anzumelden. 

Die Abonnements⸗Beträge werden noch vor Ablauf des Jahres gegen Behän⸗ 
digung der Kurkoſten⸗Freiſcheine durch die Steuer⸗Erheber von den reſp. Abonnenten 
eingezogen werden. Breslau, den 15. September 1863. 

Die Direction des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Mittwoch den 23. d. Mts. findet das Schauturnen ſämmtlicher hieſiger Elemen⸗ 
ame auf dem Turnplatze am Schießwerder ftatt, und ift dieſerhalb don der General: 
Verſammlung der Reſſource der Beſchluß gefaßt worden, an dieſem Tage auch Micht: Mit: 
ee den Zutritt in den Schießwerdergarten gegen ein Entree von mindeſtens 1 Sgr. 

Perſon um Zweck der Bekleidung armer Turner zuzulaſſen. [221 

Den Mitgliedern der Reſſource ift ein Beitrag zu dieſem wohlthätigen Werke beliebigem 


Ermeſſen anheim geſtellt. 
Auf den Turnplatz haben nur Schüler Zutritt. Der Vorſtand. 


Gesellschaft der Freunde. 
Souper 


zur Einweihung und Eröffnung des neuen Gesellschafts- 
Hauses am 26. September 1863. 

Die Subscriptions-Listen liegen in der Buch- und Musikalienhandlung von Ju- 
Hus Hainauer, Schweidnitzerstr, 52, aus. — Gäste können nieht einge- 
‚führt werden. — Schluss der Subseription Montag den 21. e. 
Spätere Anmeldungen können der nöthigen Vorbereitungen wegen nieht 
angenommen werden. 2 / Die Direction. 


Handels: Akademie in Berlin, Dorotheenſtraße Nr. 8. 


Der Winter⸗Curſus beginnt am 1. Oktober. — Von den im verfloſſenen Jahre Aus⸗ 
gebildeten erhielten abermals mehrere nach einjähriger praktiſcher Wirkſamkeit, ſolche aber, 
die ſchon vor dem Eintritt in die aufe ihre praktiſche Lehrzeit beſtanden, ſofort Gehalte 
von 400 bis 500 Thlr., worüber auf Verlangen Beläge gegeben werden. — Anmeldungen 
nimmt der Dirigent F. H. Schlöſſing entgegen. \ 12309 


Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Examen. 
Der Vorbereitungs⸗Curſus beginnt den 1. Oktbr. Haberſtrohm, Gartenſtr. 6. 
Provinzial⸗Gewerbeſchule in Liegn 


iz. | 
Die Prüfung der zur Aufnahme angemeldeten Schüler findet am 1. elbe 6 die 
6 


Eröffnung des neuen Lehr⸗Curſus am nächſtfolgenden Tage ſtatt. 
en den 18. September 1863. Dr. Siebeek, Direktor. 


Landwirthſchaftlicher Verein in Ratibor. 


Bei der heut ſtattgehabten Verlooſung find auf nachſtehende Nummern Gewinne ge: 
Bien, welche bei dem Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Kommerzien⸗Rath Doms, zur 
9 


bholung liegen: [222 
23 Stierſaugkalb. 30 Kalb. 41. 60, 76. 133, 340, 354 Kuh. 502, 518 Kuh. 584 Pferd. 
652. 704. 735 Zugochſe. 789. 827. 1094 Pendeluhr. 1107. 1173. 1267. 1299. 1349. 1389. 


1498. 1633. 1659. 1671. 1676. 1923. 1938. 1951. 1967 Kuh. 2086. 2223. 2277 Ziegenbock. 
2283. 2312. 2314. 2375. 2540 Pferd. 2618. 2667. 2677. 2693 Stierkalb. 2707. 2708. 2777 
Kalbe. 2847 Decimalwaage. 2925. 3077. 3238. 3412. 3460. 3510 Pendeluhr. 3515. 3534. 
3582 Kalbe. 3593. 3617. 3712. 3799. 3876. 3997. 4018. 4050. 4074 Pferd. 4080 Pferd. 
4117. 4257 Pferd. 4553 Stier. 4560. 4572 Pferd. 4654 Kalb. 4822. 4989. 5075. 5130. 
5288 Pferd. 5390, 5441. 5534. 5552. 5570, 5629, 5755 Stierkalb. 5882. 6002. 6031 Pferd. 
6119. 6142. 6166 Pferd. 6175. 6218. 6294. 6324. 6476. 6510. 6658. 6698. 6724 Maſtkuh. 
6733. 6805 Stierkalb. 6963 Stierkalb. 7078. 7110. 7132. 7189 Siedemaſchine. 7299. 7405. 
7407, 7479 Pferdegeſchirre. 7549. 7582 Pferd. 7653. 7781. 7825. 7989 Kuh. 

Auf Nummern, bei denen der Gewinn nicht näher bezeichnet, iſt ein kleiner Gegenſtand 
gefallen. — Gewinne, welche bis 30. September d. J. nicht abgeholt werden, verfallen zu 
Gunſten des Vereins. 

Ratibor, den 16. September 1863. 

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. 


i 9 
Waldwollen⸗Fabril Humboldt's⸗Au zu Poln.⸗Hammer. 
Die Herren Actionäre derſelben werden auf [2228] 
Breiten den 2. Oktober d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
in das Hotel der drei Berge, Büttnerſtraße Nr. 33, Zimmer Nr. 2, zu einer General⸗ 
erſammlung ergebenſt eingeladen. Gegenſtand der Beſchlußnahme ift: die Vertheilung 
des Neftes des noch vorhandenen Geſellſchafts⸗Vermögens, Vorlage der Bücher und des Ab: 
ſchluſſes vom 1. April 1861 bis ult. Auguſt dieſ. Jahres, ſowie auf Grund deſſelben zu er⸗ 


i rge. x i 
3406 49 1 Statuten find nur die aus dem Lagerbuch erſichtlichen Geſellſchafts⸗ 


i eneral⸗Verſammlung theilzunehmen berechtigt. 
Mitglieder an der G as Directorium. 


in Leipzig erſchien ſoeben und iſt in Breslau in A. Goſohorsky's 
Dez haste, Abrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: f 972201 


DEUTSCHES: WOERTERBUCH 


VON JACOB GRIMM UND WILHELM uURIMM. 
IV. Bandes I. Liefer. — 15 Bog. Preis 20 Sgr. 3 


Der gerichtliche Ausverkauf 


der in der P. Schreyer'ſchen Concurs⸗Maſſe vorhandenen Damen⸗Mäntel, Man: 

tillen, Burnuſſen ze. ſoll wegen Räumung des Locals zum 1. 7 st 
beſchleunigt werden, und find die Preiſe deshalb aufs Aeußerſte herabgeſetzt. [2242 

Der Concurs-⸗ Verwalter. . 

Denen daran liegt, unter Umſtänden leicht in einigen Monaten 30 bis 50 Thlr. 

le, zu erhalten, empfangen die Needs Mittheilung, für deren Wahrheit ga⸗ 

rantirt wird, auf ſchriftliches Verlangen gegen 10 bis 15 Sgr. Poſtdorſchuß zugeſandt 

Brrieſe ſind franco zu adreſſiren; F. A. & W. 23 poste restante Berlin. [1876] 


wärtigen Publikum mein feit einer Reihe von Jahren beſtehendes 


Daſſelbe enthält in folgenden 9 Abtheilungen: 
mehr als 150 verſchiedene Zeitſchriften deutſch, franzöfiſch, engliſch. 


In daſſelbe werden ſtets die neueſteu und intereſſanteſten literariſchen Erſcheinungen 
(hiſtoriſche Romane, Biographien, Reiſeſchilderungen, Werke geſchichtlichen, 


E. Morgenstern Buch-undKunst-Handlung 


bei J. F. Ziegler, Herrenſtraße 20: 


nebſt Einführungsgeſetz vom 15. Februar 1850 und dem die Ergänzung und Er⸗ 


Sie iſt ein zum Gebrauche im Haufe, auf den Gerichten, bei Erhebung von Proteſten ıc. 
nützliches Handbuch, mittelſt deſſen ſich e 
nn 3 bereits in den Entſcheidungen des Königl. Ober⸗Tribunals feine Löſung 
gefunden hat. 


In Brieg bei Bänder, in Oppeln bei W. Clar, in 


ich neben meinem Manufacturwaaren⸗Geſchäft en gros ein 


eroͤffne. — Indem ich Sie bitte, mich mit Ihrem werthen Vertrauen für dieſen 
neuen Geſchäftszweig zu beehren, verſichere ich gleichzeitig, daß ich de Ya 


Fluß fahrzeugen gebildet, welche hierorts ein ZweigsComptoir, Werderſtraße 29, vertreten 
durch die Herre Ehr. Priefert, H. Sawatzki und 


nicht zu verwechſeln mit der 

Schiffs⸗Reviſions⸗Commiſſion der vereinigten 
1 e hierorts aus den Herren Piefke, Schild, Hartmann und 
ihr 


nehmen nur 
dirt worden ſind. 


in Stettin. 
N. P. Nathan für die „Düſſeldorf“, Allgemeine Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Sees, 
. : Were ̃ ͤ .,.. EEE TR . 


W. Spindler's Faͤrberei, 


empfiehlt ſich für's 
Unbönger und 


2292 
Beim bevorſtehenden Quartal⸗Wechſel empfehle ich dem geehrten hiefigen, wie aus⸗ 


11301] in me eng 5 

Die alljährliche Sammlung milder Beiträge 
für das Kinder « Erziehungs » Inftitut zur 
Ehrenpforte wird auch dieſes Jahr wieder 
an Michaelis ſtattfinden und zwar in zwei 
Büchſen, von denen die eine für die Zöglinge, 
die andere zur Unterhaltung des Inſtituts 
beſtimmt iſt. 

Indem wir dies hiermit bekannt machen, 
bitten wir die wohlthätigen Einwohner Bres⸗ 
laus, auch dieſesmal ihre ſtets bewährte Theil⸗ 
nahme für das Gedeihen der genannten Uns 
ſtalt durch reichliche Gaben freundlich zu 


Journal⸗Leih⸗Inſtitut. 


Theologie. Philoſophie. 

VI. Medicin. 

VII. Natur⸗Wiſſenſchaften. Technologie. 
VIII. Kriegswiſſenſchaft. 

IX. Landwirthſchaft. 


a 


I. Unterhaltung. Moden. 

II. Kunſt. Muſik. Theater. 

III. Geſchichte. Geographie. Statiſtik. 
Staats⸗ und Rechtswiſſenſchaft. 

IV. Literatur. Philologie. Pädagogik. 


Die Abonnenten haben unbeſchränkte Freiheit in der Auswahl aus allen Abtheilungen. en: den 4. September 1868. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis von 1 Thlr. an; Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


ſowie mein 


Bücher ⸗Leſe⸗Inſtitut. 


Le Siecle, 


Journal Universel (illustre), Journal Allemand 
de Paris, et encore d’autres journeaux frangais, 
anglais et allemands peuvent &tre lus dans 
la restauration de l’Hötel de Röme, Albrechts- 
strasse Nr, 17, Breslau. E. Astel. 


Langue francaise. 


Je preiens les amateurs du frangais qu’d 
dater d’Octobre, j’ourrirai de nouveaux 
cours de cette langue, tant pour les élé- 
mens, que pour la grammaire, la eonver- 
sation et la correspondance commereial®, 
L’honoraire est dun Thaler par mois. Oh- 
lauerstrasse Nr. [3031] 


II. Palis. 
Neuer Oelfarben-Druck, 
Kreuzweg in 14 Stations- 
Bildern, Höhe 34, Breite 26 Zoll, 
Preis ohne Rahmen 100 Thlr., zur 
gef. Ansicht etc. bei [3066] 


Giovanni B,. Oliviero, 
Buchhandlung, Magd.-Platz. 


Herr G. Schultz, Oekonom, 
„ R. Pohl, Buchhalter, 


Berlag von Julius Springer in Berlin. N „ Voß, dito, 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau 55 „ Dobbermann, dito, 
7 


naturwiſſenſchaftlichen Inhalts 2c.) aufgenommen. 
Vierteljährlicher Abonnements ⸗Preis 1 Thlr. 


Ausführliche Proſpecte beider Inſtitute werden gratis ausgegeben. 
Der Eintritt kann jeden Tag erfolgen. 
Für auswärtige Abonnenten treten entſprechende Modificationen ein. 


[2204] 


in Breslau, 


(fr. Aug. Schulz & Co.) ohlauer-Strasse Nr. 15. 


Soeben erſchien in Berlin und iſt in Breslau vorräthig in der Buch- und 
Kunſthandlung von [2233] 
Kohn & Hancke, 


Junkernſtraſſe Nr. 13, im Hötel zur goldenen Gans: 


Berth. Auerbach' e 5 


Mit Bildern nach Originalzeich⸗ 

5 a nungen von Paul Thumann. 
Mit Beiträgen von Mor. Hartmann, Edmund Höfer, Ant. Niendorf, 
Berth. Sigismund, Ed. Uhlenhuth, Ludw. Walesrode und Max Maria 
v. Weber. — Preis eleg. geh. 12% Sgr. 


werden hiermit aufgefordert, mir ihren 
jetzigen Aufenthalt anzugeben. 
Neiſſe, den 17. September 1863. 


Die Allgemeine deutſche Wechſel⸗Ordnung, 
läuterung derſelben betreffenden Geſetze vom 27. Mai 1863. —— W. Mahn. 
Mit den von dem Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Tribunal gefällten wechſelrechtlichen 
Entſcheidungen. 
Zuſammengeſtellt von einem preußiſchen Richter. 
Drikte bis ar die neueſte Zeit nachgetragene Auflage. 
Taſchenausgabe. Gebunden. 
Preis 10 Sgr. 
Inhalt empfiehlt ſich dieſe Ausgabe de en e vor andern, 


Um allen Namens⸗Irrungen ſpäter zu 
entgehen, erkläre ich hierdurch, daß ich 
alle meine Einkäufe ſtets baar bezahle. 


Die verehel. Clementar⸗Lehrer 


Barthel 


[3033] in Schönbrunn, 


Durch Form und 
De Cigarren⸗ und ET 
von P. Harrwitz 8 Co. [3055 
befindet ſich jetzt: 
Biſchofsſtraße im König von Ungarn, 
tlich ilfe in Geſchlechts⸗ (galant 
een Pilaude ia 34, . en 
Auswärtiges brieflich. [2907] 


0 


edermann ſchnell vergewiſſern kann, ob ein ſich er⸗ 


Die Ober⸗Tribunals⸗Entſcheidungen ſind bis auf die * Dei, Baßhgelsogen, Hei 
i oln. Wartenberg bei Heinze, 


in Ratibor bei F. Thiele. 


P.= PR Beuthen OS., im September 1863. 
Ich nehme Veranlaſſung, Ihnen heut die ergebene Mittheilung zu machen, daß Fri 2 


Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft 


3 elegante Geſellſchaftswagen können 


billigſte Bedienung mir zur Aufgabe machen werde. 2194 u jeder Zeit auf ganze und halde Tagereiſen 
Mich beſtens empfehlend, zeichne ich unter Verſicherung ſteter Hochachtung Uberlaſſen . Beſtellungen Are ans 
ergebenft A a 2 A. 90035 
und 3 Linden, Roſenthalerſtraße. i 
S. Faerber. 


Zöpfe, werden angefertigt bei Frau 
Linna Guhl, 


Negendanck’s Hötel garni 
in Berlin 


ift von der Jägerſtraße Nr. 63 nach der 


Jeruſalemerſtraße Nr. 28, 


Ecke der Kronenſtraße, [2197] 
verlegt und empfiehlt ſich auch in der neuen 
Einrichtung einem reiſenden hohen Adel und 

hochgeehrten Publikum. 


Bekanntmachung. 2015] 

Die Stelle eines Rabbiners in hieſiger Ge⸗ 
meinde ſoll zum 1. April 1864 beſetzt werden. 
Bewerber, welche durch Zeugniſſe rabbini⸗ 


N Künstliche Haararbeiten, wie auch 


(Firma: J. Faerber.) 


Es hat ſich in Berlin eine ſogenannte Central⸗Direction für Reviſton von 


ummerei Nr. 28. 


ö d J. Nagel, errichtet hatt. 
Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen erllären wir edc daß dieſe Commiſſion 


Transport ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, 


Hoffmann beſteht, 


omptoir Werderſtraße 34 hat, und nach wie dor in Thätigkeit bleibt. 
Die unterzeichneten Vertreter der vereinigten Transport Verſſcherungs⸗Geſellſchaften übers 
erſicherungen in Kähnen, welche von einer ihrer eigenen Commiſſionen revi⸗ 
Breslau, den 18. September 1863. [2249] 
N. Sturm für den Danziger Stroms Verfiherungs- Verein, in Weſel 
C. M. Schmock für die Niederrheiniſche Güter⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft in Weſel. 


M. Schiff für die Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin. : ſcher Autoritäten ihre Qualification zum Rab⸗ 
Gambke & Schade für die Preußiſche Finance HGeſellſchaft in Stettin. pinat [Dy dre darthun, ſowie den 
ſchaft. Nachweis führen können, daß ſie das alade⸗ 


miſche Triennium mit Erlangung des Doctor⸗ 
Grades abſolvirt haben, wollen ihre Meldun⸗ 
gen bis ſpätens den J. Dezember d. J. an 
den unterzeichneten Vorſtand richten. 
Das firirte Einkommen beträgt 800 Thlr. 
Liſſa, Reg.⸗Bez. Poſen, 11. Sept. 1863. 
er Verwaltungs ⸗Vorſtand der 
Synagogen⸗Gemeinde. 
Joſeph Moll. 


Eller, welche geſonnen ſind Mädchen oder 
> Knaben in wahrhaft mütterliche Pflege 
bei der ſorgſamſten Aufſicht zu geben, wollen 
das Nähere bei Herrn Diaconus Dr. Gröger, 
Weidenſtr. 25 erfragen. Ein Flügel ſteht zur 
Benutzung, auch wird Nachhilfe in Arbeiten 
gern gewährt. [3073] 
Penſions⸗Offerte. 
Knaben finden unter billigen Bedingungen 
freundliche Aufnahme. Näheres beim Uhr⸗ 


5 Schmiedebrücke 53, par terre 
empfehlen in den neueſten Deſſins: nacher Bautz, Schmiedebrücke 5 748018] 


Kalischer & Borck = Penſionare 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1 und Ring⸗Ecke. nden in Breslau bei einer Beamten⸗Wittwe 
freundliche und mütterlich⸗ſorgfältige Auf? 
nahme nebſt freier Fluügelbenutzung. Nähere 
Auskunft wird Herr Senior Dietrich bei 
Bernhardin guͤtigſt ertheilen. [3013] 


ei einem Herrn Prediger in Schleſien ſol⸗ 

len 2 Knaben von 7 und 10 Jahren am 
1. Oktober d. J. in Penſion gegeben werden. 
Offerten mit näherer * werden in Ber⸗ 
lin bei Kaufmann Hrn. Borchardt, Krau⸗ 
fenftraße 69, erbeten. [2259] 


C. F. Gerhard für die Stettiner Strom⸗Verſicherungs⸗Geſell 
H. Mandel für die See, Fluß⸗ und Sand» Transport Berſicherungs⸗Geſellſchaft 


„Agrippina“ in Köln. , 8 
Ma Bartich für die neue Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Sn. in Berlin. 


2 J 1 t 
ulins Thiel für die Preußiſche See⸗Aſſecuranz⸗Compagnie in Stettin. 
3 Sebottendorf für die Rheinſchiff⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft in Mainz. :G 
Ed. Neuberg für die Berliner Lands und Waſſer⸗Transport⸗ Verücherungn f 
Emanuel Freihahn für die „Union“, Actien⸗Geſellſchaft für See? un Fluß⸗Ver⸗ 


b en in Stettin. > 
P. Th. Kenelt für die „Pommerania“, See- und Fluß» Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Fluß⸗ und Land⸗Transport. 


500 Stück 
echt engliſche Neiſedecken 


von 3—20 Thlr. 
2236] 


Reiferiemen 
hierzu gratis. 


Breslau, Ohlauerſtraßſe 83, Eingang Schuhbrücke, 
ärben von Düffel⸗, Plüſch⸗ und Tuchmänteln, 
acken in modernen Farben, zertrennt und unzertrennt. 

ge von außerhalb werden prompt effectuirt. 2226] 


Auftr 


* 


113422] Bekanntmachung. 
Der am 25. Auguſt 1860 eröffnete Concurs 
über das Vermögen des Gaſtwirths und Ge⸗ 


päckträgers Anton Sandmann aus Klein⸗ 


burg iſt durch Schlußvertheilung beendet. Der 
Gemeinſchuldner iſt für entſchuldbar nicht er⸗ 
achtet worden. 

Breslau, den 15. September 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


ee e 1270 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Leobſchütz. 
I. Abtheilung. 


Den 1. September 1863, Vormittags 10 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns E. 
Chrometzka zu Leobſchütz iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 

auf den 31. Auguſt 1863 
ee worden. 
um bende Verwalter der Maſſe iſt 
der Buchhändler Bauer beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 16. September d. J., Vorm. 

11 Uhr, in unſerem Gerichtslokal, Termins⸗ 

zimmer Nr. 7, vor dem Kommiſſar Herrn 

Kreis⸗Gerichts⸗Rath 12 05 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver: 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters * 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder in zahlen, 
vielmehr von dem Beſiz der Gegenjtände 

bis zum 18. Oetbr. 1863 einſchließlich, 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleihberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Leobſchütz, den 1. September 1863. R 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

er Kommiſſarius des Konkurſes. 


Bau⸗Verdingung. [1339] 

Zu dem im nächſten ahre auszuführenden 
Bau eines Gebäudes für die Sammlungen 
der hieſigen Univerſität ſollen folgende Arbei⸗ 
ten reſp. Lieferungen, jede beſonders, im Wege 
der öffentlichen Submiſſion verdungen werden: 

1) Maurer ⸗Arbeiten, veranſchlagt auf 9,397 


Thlr. 
2) Lieferung von 1,328,000 ſcharfgebrannten 
iegeln. 
3) ea von 1,440 Tonnen oberſchleſi⸗ 


en Kalk. 
4) 5 erung von 5,020 Cubikfuß böhmifchen 
Kalk. 
5) Lieferung von 436 Schachtruthen Mauer⸗ 
and 


6) immer⸗Arbeiten incl. der dazu erforder 
9 1 Materialien, veranſchlagt auf 11,364 
r. 


Die Eröffnung der verſiegelt einzuſendenden 
Offerten erfolgt Montag den 28. d. M. 
Vormittags 10 Uhr, Zeichnun en, Anſchläge 
und edingungen ſind bis dahin im Bureau 
des Unterzeichneten einzuſehen. 

Breslau, den 18. September 1866. 

- Der Bau⸗Inſpector Milezewski. 


n Holzverkauf. 
Die jedesmal vorräthigen Bau⸗ und Brenn⸗ 
bölzer des Einſchlages pro 1864 (Vorquartal) 
aus den Diſtrikten Stoberau, Moſelache, Alt: 
Cölln, Oderwald werden im Gaſthofe hier, 
am 30. Oktober, 24. November, 22. Dezember 
d. J., Früh 9 Uhr, und die aus den Diſtrik⸗ 
ten Raſchwitz, Alt⸗Hammer, Seidlitz im Gaſt⸗ 
dofe in Carlsmarkt am 10. November und 
. Dezember d. J. Früh 9 Uhr, meiſtbietend 

gegen ſofortige Baarzahlung verkauft. 

toberau, den 18. Septbr. 1863. 

Der Oberförſter Middeldorpf. 


1318] Bekanntmachung. 
„Zur Vertilgung des Ungeziefers, nament⸗ 
lich der Ratten in den ſtädtiſchen Kanälen 
und Gebäuden, wird ein ſachkundiger und 
tüchtiger Kammerjäger geſucht. Bewer⸗ 
bungen ſind bis zum 1. October d. 
1 Bureau VII. des Rathhauſes abzu⸗ 
geben. 
Breslau, den 5. September 1863. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Mannheim. [2207] 


Gaſthofs⸗Verſteigerung. 
Der den Erben des + Partikuliers Frie⸗ 
drich Schechner dahier gehörige, im hieſi⸗ 
en Stadtquadrate Littr. D. 1 Nr. 5, an dem 
aradeplatz und den Planken gelegene 
1 . zum „Pfälzer Hof“ 
wird der Theilung wegen 
Donnerstag, den 15. Okt. 1663, 
Vormittags 10 Uhr, 
auf hieſiger Gemeinderathskanzlei durch No⸗ 
tariatsaſſiſtent Lach öffentlich verſteigert. Die 
Verſteigerungsbedingungen liegen auf dieſſei⸗ 
tiger und der Gemeinderathskanzlei, ſo wie 
in dem Haufe Littr. B. 2 Nr. 7, eine Stiege 
hoch, zur Einſicht offen. 
Mannheim, den 1. Septbr. 1863. 
Grofberzogl. badiſches Stadt⸗Amts⸗ 
Reviſorat. Winther. 


Auktion. 
Freitag, den 25. d. Mts., Vorm. 11 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 0 
20 Stück gute Oelgemälde in fei⸗ 
nen Baroque⸗Goldrahmen 
verſteigert werden. i 
Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Freitag, den 25. d. Mts., Vorm. 
> Uhr, follen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
eine Partie von 200 Flaſchen guter 
Rhein⸗, Roth⸗ und anderer Weine, ſowie 
Eimer Moſelwein berfteigert werden. 
[2240] Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Einige hundert Sack Johanniskartoffeln 

offerirt zum Verlauf das Dom. Klein⸗ 
Maſſelwitz, Kreis Breslau. [3004] 


+ 5 er A: 


1341) C. Arnold. 


Aultions⸗Anzeige. 
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— Zweite Beilage zu Nr. 439 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 20. September 1863. 


E Trewendt’s Volks-Kalender 1864. 


AR So eben iſt erſchienen und in allen . wie bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗Diſtribuenten vorräthig zu haben, und zwar namentlich in: 

Bernſtadt bei Buntzel. Gr.⸗Strehlitz bei W. Clar und J. W. Liſſa bei Ebbecke. Poſen b. Behr i 

Beuthen O.⸗S. bei Förſter und F. Go⸗ Richter. r Löwen bei Sowade. Naltbor da el n ebf. 
retzki u. Co. Grünberg bei Fr. Weiß und Levyſohn. Löwenberg bei Koblitz. Rawitſch bei R. F. Frank. 

Bolkenhayn bei Schubert. Guhrau bei Bergmann und A. Ziehlke. Lüben bei L. Goldſchiener. Reichenbach bei F. F. Koblitz, H. Kuh 

Brieg bei Ad. Bänder und F. Gebhardi. Habelſchwerdt bei F. Hoffmann und Militſch bei Lachmann. und A. Pape. 9 

Bunzlau bei Appun und G. Kreuſchmer. Dittrich. Nakel bei L. A. Kallmann. Neichenſtein bei Scholz. 

Creutzburg bei W. Mevins und E. Thiel⸗ Haynau bei M. Sydow Sohn. Namslau bei Hoffmann. Sagan b. Schönborn und J. Crüſemann. 
mann. Ri errnftadt bei Deutſchmann. Neifje bei J. Graveur, Th. Hennings Schweidnitz bei L. Heege, H. Kuh und 

3 bei E. Philipp. irſchberg bei E. Neſener, M. Noſen⸗ und N. Hinze. C. F. Wei mann. 

rauſtadt bei D. Neuſtadt. thal und C. Kl Neumarkt bei H. Hiller und Pettinger. Sprottau bei Werner. 


ein. 


reiburg bei Th. Hankel, Alde und Sauer . bei W. Erbe. Neuſtadt bei J. F. Heiniſch u. Pietſch. Steinau a. O. bei Beyer 
Erler. auer bei H. Are menzel, Obel Glogau dei Handel und Naſch⸗ Strehlen bei A. Wollmer und Petr 
Glatz bei Julius Hirſchberg. rotoſchin bei A. E. Stock. dorff. i H. i 2 
Gleiwitz bei M. 92 9 Oblan lei Bial. Striegau bei H. Nahlick (Meltzer s 


rber und Ph. Kar⸗Landeshut bei E. Rudolph. 
funkel. 0 Landeck bei Rohrbach. 0 
Glogau bei Günther, Hollſtein, Reis⸗Langenbielan bei Tſchöltſch. 
ner und Zimmer mann. Laubau bei Köhler, F. G. Nordhauſen 
Goldberg bei Linke. und Baumeiſter. 
Görlitz bei A. Koblitz, G. Köhler, E. Leobſchüt bei Rudolph Bauer. Peiskretſcham bei Pinkus. 
Remer, C. A. Starke u. O. Vier⸗ Liegnitz bei Kaulfuß, Krumbhaar, Neis⸗ Pleſchen bei Putiatycki. 
ling. | ner und Wohlen, Pleß bei B. Sowade. 


Trewendt's Volks⸗Kalender für 1864. 


Zwanzigſter Jahrgang. Mit 8 Stahlſtichen 
Mit Beiträgen von Ferdinand Cohn, Hedwig Gaede, Auguſt Geyder, nach C. Arnold, Th. Hoſemann, F. Koska, Meyerheim, A. Neumann, 


Amelie Godin, Karl v. Holtei, S. Meyer, Guſtav Nieritz, C. Niſſel, E. Teichel und F. Wendler, geſtochen von W. Wrankmore 
Pulvermacher, Ludwig Roſen, H. Schwarz, H. Smidt u. A. Druck von Th. Zehl's Kunſtdruckerei in Leipzig. 


8. circa 15 Bogen. Preis broſchirt 12˙½ Sgr., gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 
An hair: 


1 l icht i n ſowohl 91) Eingemachte grüne Gemüſe. 
) Kalendernachrichten [den proteſtantiſchen ſowoh 329 Lanier 


als den katholiſchen und vollſtändigen jüdi⸗ 5 N | 
4 * 93) Blutſtillendes Collodium. 7 
ſchen Kalender enthaltend] *) nebſt Witterungsregeln. 91 Ueber die gerigneifte Temperatur für die Ausſchei⸗ ja 
2) Datumzeiger für das Jahr 1864. dung der Butter aus der Milch. 18 
3) Intereſſen⸗Tabelle. 8 ruchtbäume tragbar zu machen. ) 


4) Umlaufszeit, Entfernung und Größe der Sonne einſtöcke im Kuhſtalle. 
97) Gmelin's Patent⸗Frucht⸗ und Blumenpflücker. 
und der Planeten. 98 Kitt für Stuben⸗Oefen. 


Buchhandlung), Schmidt und A. 
offmann 


Trachenberg bei rüfer. 
Srebnig e f 
aldenburg bei E. Meltzer. 
Wünsch bei epes, er 
Wünſchelburg bei Voilard. 


Oels bei Grüneberger & Comp. 
Oppeln bei W. Clar. 

Oſtrowo bei J. 5 eee 
Ottmachau bei R. Kleineidam. 


77) Darſtellung von Zinnober. 
78) Ueber den Waſſerderbrauch in großen Städten. 

) Einiges aus dem Leben Ludwig 's van Beethoven. 
Von Auguſt Geypder. | 
Die Feierſtunde. Gedicht von Hedwig Gaede. 

(Mit Stahlſtich.) 
Die Quadratur des Zirkels, oder: Vier Freunde 
und vier Flaſchen. Eine Erzählung von Hein⸗ 


95) 
19) 


5) Tafel zur Stellung der Uhr im Jahre 1864. 99) Hohofenſchlacke als Heizmittel. ich Smi 

6) Der Brandftifter. Novelle von Ludwig Roſen. 100) Surrogat für Kräuterefſige. 20 rich midt. 

7) Guten Morgen, lieber Vater! Gedicht von Hed⸗ * 101) 2 aumen . 9 ) Sc en aus dem Steinkohlentheer. Von H. 
wig Gaede. (Mit Stahlſtich.) Sechs und Sechszig. Gedicht von Pulvermacher. 8 2 i 

8) Ueber den pee Von Ferdinand (Mit Stahlſtich.) 21) Nach dem Schiffbruch. Gedicht von S. Meyer. 
Cohn. 14) Der Brautſchleier. Erzählung von Amelie Godin. Mit Stahlſtich)) 5 

9) Nu da! Das wär! Verfliſcht! Gedicht in ſchleſiſcher[ 15) Under m Boome. Gedicht in ſchleſiſcher Mundart 22) Die Vergeltung. Eine Geſchichte aus dem ſchwei⸗ 


Mundart von Karl v. Holtei. (Mit Stahlſiich.) von Karl v. Holtei. (Mit Stahlſtich.) zeriſchen Volksleben. Von Aug. Feierabend. 


10) Ein Revolver, oder: Wer Anderen eine Grube 16) Technologiſches. Mitgetheilt von H. Schwarz. 23) Schwediſche Küche. Von Th. Mügge. 
geübt, fall falt ben. Cine Eching ven] ochun 1 29% 
Guſtav Nieritz. 68) Bereitung des Sauerſtoffgaſes im Großen. 20 Mannichfaltiges. 2 g 
11) Jagdvergnügen. Gedicht von C. Niſſel. (Mit 90 Waſſerleitungsröhren aus Papier. 6) Hiſtoriſche Ueberſicht bis Juli 1863. 
Sab 21) We s Lehinlfges Meal. 38) Liber due 
12) Für die Haus: und Landwirthſchaft. Mitgetheilt 72) Die Länge der oberirdiſchen Telegraphenleitungen. = en he RI den Hä 
von H. Schwarz. Gortſetzung.) 73) Druckwalzen durch Galvanismus grapirt. gie egen 9 uſer. 
89) Zucht des Maulbeerbaumes in China. 74 Apparat zur Verhütung des Keſſelſteins nach 30) Chronologiſches und alphabetiſches Jahrmarkts⸗Ver⸗ 


90) Speier's elaſtiſche Geſundheits⸗Matratzen. zeichniß. 


umery. 
— 75) Dampfgas 
) Schwarz und roth gedruckt. 


- 76) Der en lantiiäe Telegraph. 
Der artiſtiſche Theil enthält in bekannter Ausführung folgende Stahlſtiche: 1) Guten Morgen, lieber Vater! 
Scene nach F. Wendler. 3) n nach E. Teichel. 4) Sechs und 
6) Die Feierſtunde nach Meyerheim. 7) Nach dem 
gebirge nach Koska (Titelvignette.) 
Gleichzeitig mit dieſem Kalender erſcheinen die bekannten 
Hauskalender broſch. a 5 Sgr., ſteif broſch. und mit Papier durchſchoſſen à 6 Sgr., 
Comptoirkalender in 4. und 8. à 2% Sgr., auf Pappe gezogen a 5 Sgr., 
Brieftaſchenkalender a 4 Sgr. und Portemonnaiekalender a 3 Sgr. [1678 


Breslau, September 1863. Eduard Trewendt, Verla shandlun 78 


Damen⸗Mäntel und Kinder⸗ Anzüge. 


ap Burnuſſe, 
Paletots 


und 


Kragen⸗Mäntel 


in Tilcot, Velour und Rips, 
nach den neueſten Pariſer Modells copirte 


Knaben⸗Anzüge, 
Paletots, Havelocks 


und die ſo beliebten 


Anzüge 


| nach Meyerheim. 2) Klatſch 
Sechszig nach Th. 3 
chi ff bruch 100 fl. 1 Hochftein im Jie zen 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 


Montag, den 21. d. M. und die folgenden ‘ ich 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Schöbel ſche 


Tage ſollen wegen Aufgabe des Geſchäfts, N 
Cliſabetſtraße Nr. 6 ſämmtliche Beftände von] Bäckerei, Gartenſtraße Nr. 25, den 20ſten 
Glas, Porzellan, Steingut und lackirte Wag⸗ d. Mts. eröffne. Ich werde bemüht fein, 
ren, ſowie ſämmtliche Ladeneinrichtung meiſt⸗ mir ein ähnliches Vertrauen zu erwerben, 
bietend verſteigert werden. 13064] wie früher die Bäckerei durch ausgezeichnete 
Der Verwalter. Milch⸗ und Kuchenwaaren, ſchönes, wohl⸗ 


5 f ſchmeckendes Kernbrodt und täglich friſche 
Spiegel⸗Aultion. mel, Mitogs, 


Semmel, Mittags 1 Uhr, ſich erworben. 
Morgen Mon 0 den 21. Septbr. Vormit⸗ — 


F. Wollner, Bäckermeiſter. 
tags von 9 Uhr ab ſollen im König von Un⸗ 
garn, Biſchofsſtraße Nr. 13 . (2257 
10 Stück verfchiedene Spiegel in 
‚Gold: und Holz⸗Nahmen 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ber: 
ſteigert werden. Saul, Autt.⸗Comm. 


Vier Rittergüter 


in der ſchönſten Gegend der ſächſiſchen Ober⸗ 
lauſitz, ganz nahe an der preußiſchen Grenze 
und der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn, find 
ſofort zu derkaufen. Wo? und wie? ertheilt 
Auktion. Auskunft der Bahnhofs⸗Reſtaurateur 
Wegen Aufhebung der Privat⸗Kaſerne , __ W. Schieblich 
Sonnenſtraße Nr. 20, ſollen Donnerſtag, den [2195] in Reichenbach bei Görlitz. 
24. September, Vormittags von 9 Uhr und 


Radmittags von 3 Uhr ab. > Ds, Mehrere Rittergüter 8 (Jade, Hofe und Weite.) 
206 Er een e 200 Stroh: verſchiedener Größe, auch kleinere Etabliſſe⸗ Für Mädchen : 


ments ſind unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Auf frankirte Anfragen 
und auch mündlich ertheilt ausführliche 
Auskunft: [1579] 
G. T. Przylina in Pleſchen, 
Breslauerſtraße Nr. 304. 


Ein Nittergut, 


zwei Meilen von Liegnitz entfernt, Acker 
920 Morgen, Wieſen 100 M., Forſt 
S0 M., ferner 1000 Schafe, 30 Kühe 
und Jungvieh, 12 Zugochſen, 18 Pferde, 
mit ſchönem a und alle den le 


ſäcke, Matratzen, 200 St. faſt neue 
große wollene Decken, eine bedeuten: 
e Partie Bettwäſche, kupferne und 
eiſerne Keſſel, Utenſilien und Haus: 
geräthe, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung vers 
fteigert werben. * 
nido Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


Steinkohlen⸗Theer. 
h In der hieſigen ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalt 
ehen 
200 Ton. Steinkohlen⸗Theer 
zum Preiſe von 3 Thlr. pro Tonne ercl. 
Gebind, zum Verkaufe bereit. [1335] 
Brieg, den 15. September 1863. 
Der Magiſtrat. 


Ausverkauf. 


Da ſich das Geſchäft des Kfm. Ed. fen 
kim durch deſſen Ableben auflöft, ſo werden 


Paletots, Kleidchen, Jäckche 
und Blouſen x 


in. größter Auswahl ey Erg guten Stoffen 
empfie 
zu billigften Preifen 


Mode⸗Waaren⸗Handlung 


B. Leubuscher, 
Ring 16, Becherſeite. 


ebäude maſſiv, iſt mir für den billigen 
reis pr. 90,000 Thlr. mit 30,000 
Thlr. Anzahlung übertragen. Nur Selbſt⸗ 
= käufer eiae das Nähere im Comptoir: 
= Sahpeibuigerftraße Nr. 48 bei 


M. Schönwälder. 


Eis faft neues franzöſiſches Nußbaum⸗ 
Pianino iſt für 170 Thlr. Schweidnitzer⸗ 
Straße 24, zweite Etage, Eingang Zwinger⸗ 
Platz, zu 255 [3051] 


Niederlage von Steinauer Thonwaaren.| 
Große! Sendungen ge neuer Gegenſtände 
1 m Figuren, aßen, Ampeln, Conſols 8 10 . 
Wurm, Oblauerftr. 81. 
ER von S. Gräßer, vorm. C. B. Jabtan, Ng (1708] 


mmtliche Gold: und Silberwaaren, 
lücherplatz 18, 1. Etage, billig ausverkauft. 


ieſen⸗ 


N ) 
VERTEILTE — — — EN — 


find eingetroffen und 


„ 
2 
en een — 


1 2 2 
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—— 


Janus, 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 


Verſicherungsbeſtand ultimo 1862: 10,465 Lebens Verſicherungen mit.. MB. 16,037,265. 


Defononten. 


Das Korneuburger Viehpulver für Pferde, Hornvieh und Schafe, ausgezeichnet 
mit der Londoner, 1862 Pariſer, Münchner und Wiener Medaille, mit den 
beſten Erfolgen angewendet in den Marſtallungen Ihrer Majeftät der Königin 
von England und Sr. Majeftät des Königs von Preußen, ſowie in vielen 
Militär⸗ und Privatgeſtüten ꝛc. ꝛc. bewährt ſich ftet3: 

Beim Pferde: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt 


Neue Anmeldungen vom 1. Januar bis 1. September 1863, 1520 mit „ 2,468,580. und vorzüglich die Pferde bei vollem Leibe und F 
3 5 r Feuer zu erhalten. 
Neue Verſicherungen in dieſem Zeitraume: 1212 mit.... „ 2, 061,625. Belm Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbäuche), bei 
Jahres⸗Einnahme: an Prämien caꝶaaꝓMMMPPpP „„ 55 580,000. — Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen An⸗ 
dto dto „ apa Aare ale A 1 90,000. — — — Ei ii ih 1 0 chat do iwie wa egaer durch dee 1 Kim 
er ae 1 7 2 4 ebrauch bei Kühen ſehr vortheilhaft, jo wie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichun 
Todesfälle. n 1868: 84 bwwww 1 146,805. — — 5 it, fo wie ſch 8 
in TE a „ 1,000,000. Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Faule und bei allen Leiden des 
. ˙c7%é“cfꝰ 7³ꝛ˙ . ANA And A äh ARE „ 2,200,000. — Unterleibes, wo Unthätigkeit zum Grunde liegt. 


Proſpecte, Antragsformularen ꝛc. ꝛc. gratis bei: 


[2215] 


Ferd. Ebeling, General-Agent in Breslau, Schuhbrücke 72, 
F. A. Georg, General:Agent in Ratibor, 
Louis Kreißler, Haupt⸗Agent in Liegnitz, 


ſowie ferner in 
Bernſtadt bei Herrn J. Deutſch. 
Alt⸗Berun bei Herrn Lehrer Lubelzki. 


Beuthen OS. bei Herrn Grubenbeſitzer Emanuel Ritter. 


Bohrau bei Herrn Apotheker Fr. Bachmann. 

Bolkenhayn bei Herrn M. Caſſirer. 

Brieg bei Herrn C. G. Oeſterreich. 

Canth bei Herrn B. Petzold. 

Creutzburg bei Herrn Anton Herrmann. 
alkenberg bei Herrn Lehrer J. Krutſchek. 
rankenſtein bei Herrn A. B. Siegert. 
reiburg i. Schl. bei Herrn Ed. Härtter. 


Friedeberg a. Q. bei Herrn Gaſtwirth H. Matthäus. 


Glaz bei Herrn Fr. ar mann. 
Gleiwitz bei Herrn ünzer. 
Gogolin bei Herrn M. Schäfer. 
Goldberg in Schl. bei Herrn J. B. Pohl. 
Greifenberg i. Schl. bei Herrn Ed. Neumann. 
Grottkau bei Herrn Rathsherrn C. Baatz. 
Guhrau bei Herrn C. A. Petſch. 
Guttentag bei Herrn Louis Sachs. 
abelſchwerdt bei Herrn Magiſtr.⸗Kanzliſt A. Hauck. 
albau bei Herrn Bürgermeiſter Fr. Gäbel. 


Mittelwalde bei Herrn E. F. Fiſcher. 
Münſterberg bei Herrn Deſtillateur Alex. Cohn. 
Muskau bei Herrn Gaſtwirth Kotſchote. 
Myslowitz bei Herrn Adolph Herzberg. 
Namslau bei Herrn Rathmann R. Timling. 
Neiſſe bei Herrn M. Sachs junior. 
Neumarkt bei Herrn Cantor Engler. 
Neurode bei Herrn W. Hitſchfeld. 

Neuſtadt bei Herrn M. Mockrauer. 

Nicolai bei Herrn Oberlehrer Lipinski. 
Nimkau bei Herrn J. B. Hildebrand. 
Nimptſch bei Herrn Lotterie⸗Collecteur J. F. Henſchel. 
Oels bei Herrn E. N. Höniſch. 

Ohlau bei Herrn Alb. Schmiga. 

Oppeln bei Herrn Salomon Schnell. 
Ottmachau bei Herrn Robert Jockiſch. 
Parchwitz bei Herrn Kreis⸗Secretär Grundecke. 
Patſchkau bei Herrn Emil Schütz. 

Polkwitz bei Herrn E. F. Fiedler. 
Prausnig bei Herrn Gaſtwirth Weber. 
Priebus bei Herrn Maurermeiſter Schmalz. 
Proskau bei Herrn Marcus Proskauer. 


5 > Echt zu beziehen: 
in Breslau bei Hrn. C. Unger, Apotheker, und bei Hrn. L. eee Apotheker. 


in Beuthen a. O.: Seybold, Apoth.,| in Liſſ 
in Carlsruhe: Kühn, hrzgl. Hof⸗Apth. 
in Carthaus: J. Benkendorf, Apoth., 
in Danzig: Körner, Apotheker, 

in Frankenſtein: F. Rüdiger, 
in Sriedeber :W. Mühl, daher 
in Görlitz: E. Staberow, Apotheker, 
in Grünberg: Bruno Hirſch, Apoth., 
in Habelſchwerdt: R. Muſenberg, 


i a: R. Nauchfuß, Apotheker, 
in Lähn: E. Hoffmann, Apotheker, 
in Neumarkt: A. Kuy, Apotheker, 
in Niesky: G. Faſold, Apotheker, 
in Priebus: Loew, Apotheker, 
in Nawiez: H. Schumann, Apo 
in Roſenberg: Louis Krug, Apot 
in Sagan: Pelldram, Apotheker, 
in Schweidnitz: E. Sommerbrodt, 
a Apotheker, in Steinau: E. Pfeiffer, Apotheker, 
in cr — A Apotheker, in Warmbrunn: Ernft Thomas, 
in Kreuzburg: A. Müller, Apotheker, 
in Krotoſchin: E. Sartori, Apoth.,] in Wartha: Drewitz, Apotheker. 
Größere Beſtellungen der Herren Apotheker und Landwirthe auf das „Korneubur⸗ 
ger Viehpulver“ vermittelt an Herrn Kwizda in Korneuburg Herr Moritz Krauske 
in Breslau. 698 
Jedes Packet trägt zum Zeichen der Echtheit die Pariſer, Münchner und Wiener 
Medaille, und die Firma der Kreis⸗Apotheke zu Korneuburg auf der Vignette. 


1 


Die neue Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaaren⸗Fabril 
von F. Haller, 


Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 9, EE 
empfiehlt eigener Fabrik: 
Spiegel in den eleganteften neueſten Fagons, Baroque⸗Rahmen, 
Conſol⸗Tiſche, Bilderrahmen, Figuren, Uhr⸗Conſole, 
Gardinenſtangen und Halter 
zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen. [16137 


2. Ver az 


Reichenbach i. Schl. bei Herrn Fr. Klein. 
Reinerz bei Herrn Inſpector J. Neumann. 
Roſenberg OS. bei Herrn Steuer⸗Inſpector Seidner. 
Nückers bei Herrn J. Seidel. 

Nybnik bei Herrn Premier⸗Lieutenant a. D. v. Tluck. 
Schmiedeberg i. S. bei Herrn H. Schleſinger. 
Schönau bei Herrn Actuarius Freudenberg. 


aynau bei Herrn J. C. Thieme. 
errnſtadt bei Herrn Rathmann A. Fichtner. 
Hirſchberg bei Herrn Apotheker G. Behrend. 
oyerswerda bei Herrn A. W. Knichale. 
„Jauer bei Herrn R. Mraſeck. 
Ingrams dorf bei Herrn Bahnhof- Inſpector A. Krügel. 
Katſcher bei Herrn C. Kloſe. 


[2217] 


andlung 


Markliſſa bei Herrn Zobten a. B. bei Herrn Joſ. Boß. 


Meddzibor bei Herrn 


1 — u * + 
228 8 2 2 — 2 8 
e Eee 8 5 
88 8 S „ Se 
SSA Fze Ser 8 
Koſel bei Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Actuar E. Teichgräber. Schweidnitz bei Herrn F. Rösner. 2 — 0 2 2 38 ve — S 2 
Kupp bei Herrn Actuar Oswald Leib. Sohrau bei Herrn J. Lipinski. S288 > = == 5 © 3% 2 8 = 
Lähn bei Herrn Ed. Kelbaß. Steinau a. O. bei Herrn Ferd. Warmuth. — ER: 2 85 8 2 8 2 85 { 
Landeck bei Herrn Maurermeifter Joſ. Nieſel. Strehlen bei Herrn Sattlermeiſter A. Weber. uw — 5 232 28825 er m ES E 5 
Landeshut bei Herrn landr. Secretär J. Kempski. Strehlitz bei Herrn Rathsherrn E. Selten. 2 2 3 S 222 7 2 o 28% E 
Langenbielau bei Herrn Gerichtsſchreiber Wagner. Striegau bei Herrn S. Dambitſch. SS 5 2 23 2 — Si 1 2 = de San 7 
Lauban bei Herrn Kreis⸗Thierarzt Crüger. Trebnitz bei Herrn E. Clar. En: 23 25 S 8 = 5 Se 
Leobſchütz bei Se Bar Witte, a i. Schl. bei Herrn Maurermeiſter Traugott 7 = 5% pr 3 = S 5 2 8 Fr 55 4 — = — = 88 
Leubus bei Herrn J. A. Prager. ilber. — 2 8 
Liebau bei pa 2. 85710 Poln.⸗Wartenberg bei Herrn Carl Gerlach. 2 8 23 2 u: Fe Em 1 8 . E — 4 S 
Liſſa i. Schl. bei Herrn Poſterpediteur N. Hörder. Winzig bei Herrn Schornſteinfegermeiſter W. Radler. 5 Zu 8 8 8 8 A S * 2 — E 
Löwenberg i. Schl. bei Herrn J. Metzig. Wohlau bei Herrn Uhrmacher Warmbt. mn =: 5 28 8 8 2 2 5 * 7 8 ea = — 
Lublinitz bei Herrn Stadt: u. Polizei-Secretär W. Künzel. Wüſtegiersdorf bei Herrn Guſtav Neumann. — &: = 2 9 3 348 8 28 
Lüben bei Herrn L. Goldſchiener. Ziegenhals bei Herrn W. Pöſchel. 8 S 5 = 85 = 2 * ze: = 
© — * 2 2 
— 2 = 8 
un Zi a@ 2 @ =: 


5 & Köhler. 
„ Menberg. 
Dr. med. Klencke's 


1 — 
Protèéin- Nahrungsmittel 
in Geſtalten von Graupen, Gries und Pulver. 
N Bouillon-Protin — 
SC 4 in denſelben Formen. r 
SN 2 f N 
RER N 5 4 D (7) exe 
8) Eisen-Protäin-Pulver u. Salep-Graupen & 
aus der Fabrik von C. L. Brede u. Co. in Hannover, i 
N Inhaber der Londoner Preis⸗Medaille. 
Das vorzüglichſte neue, nach wiſſenſchaftlichen Principien aufs Sorgfältigite bearbeitete und auf Erfahrung begründete Nahrungs⸗ 
mittel für Kinder jeden Alters, für Scrophulöſe, Bleichſüchtige, Schwächliche, Bruſtkranke, Geneſende, Wöchnerinnen, ſo wie überhaupt 
für Alle, welche einer leichtverdaulichen, blutbildenden Kraftnahrung bedürfen. / 5 
Die Protsin⸗Graupen bilden zugleich den feinften Teig für alle Suppen, während die Salep⸗Graupen namentlich gefahrlos ſtopfende 
Eigenſchaften beſitzen. f 3 . 5 
H. Kleneke, Dr. med. & chirurg., Mitglied der kaiſerl. Leopold. Akademie der Naturforſcher, 


annover. 
8 der mediein. Societäten zu Wien, Athen, Dresden, Gottingen, Hamburg, Antwerpen ꝛc. ac, Verfaſſer des „Che⸗ 
miſchen Koch⸗ und Wirthſchaftsbuches.“ 


Wecker & Strempel. 

* unkernſtraße in der go denen Gans. 
Liqueur - und Parfüms-Fabrik, 
Thee- Handlung., [2027] 


Haupt- Chocoladen - Niederlage 
von Jordan & Timaeus in Dresden. 


s_ Wecker & Strempel. 
Gewerks Verkauf. 


Ein holländiſches Mühlengewerk von Metall, Guß⸗ und Schmiedeeiſen, im Ge⸗ 
wicht bon circa 1200 Centner, de Un Maſchinentheile ſich auch zu Roß⸗ und anderen Ge⸗ 
werken eignen, ſoll in Partien von 25, 50 und 100 Ctr., ferner eine Beutel⸗CEylinder⸗ 
Maſchine mit Riemen, 8 Mühlſteine, wovon 4 franzöſiſche, ein Krahn nebſt eiſerner 
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— 
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Die chemiſche Miſchung der Protzin⸗Producte iſt gel Ernährung und Kräftigung ſowohl Erwachſener, als kleiner Kinder, 
welche an Swache Gen e Krankheiten leben, denen mangelhafte Verdauung zum Grunde liegt, eine jo 15 e, daß dieſelben allen 
anderen, zu dieſem Zweck gebräuchlichen Nahrungsmitteln gegenüber, wie den Arrow⸗root⸗ und ſonſtigen Stärkemehl⸗Präparaten, unſtreitig 
den Vorzug verdienen, inſofern neben den toblentoffb gen Beſtandtheilen die erforderliche Menge Blut bildenden Stoffs darin enthalten 
iſt und zwar in einem Verhältniß, das ſelbſt für die ſchwächſten Verdauungsorgane ſehr zuträglich iſt. Die Salep⸗Graupen ſind gegen 
leichte Cholerinen und aus geſchwächter Verdauung entſtandene Diarrhöen als ein gefahrlos ſtopfendes Mittel zweckmäßig anzuwenden. 

2 M. Langenheck, Profeſſor, Dr. med, 


Auszug aus der im. pathol.schemifchen Laboratorium des K. K. Krankenhauſes Wieden in Wien vor⸗ 
5 genommenen dienſteidlichen Analyſe. 2 5 
„Das Verhältniß der ſtickſtofffreien Nährſtoffe zu den cen altigen iſt ſomit wie 3:1, ein für die Blutbildung äußerſt gün« 
iges und reiches Verhältniß, und ſind ſomit die weſentlichen Factoren der rationellen Ernährung in den Kleneke'ſchen 
räparaten qualitativ und quantitativ befriedigend vorhanden.“ 
Wien, 5. April 1863. V. Kletzinsky, K. K. beeidigter Landesgerichtschemiker und Profeſſor 
der pathol. Chemie des K. K. Krankenhauſes Wieden. 


Schraube, eiſerne 1 zu à 12 Pfd. Gewicht, 1 eichenes W m 

verſchiedene Ketten ſollen 8 
ſchi Dinstag, den 22. September 1863, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Nitolaithore auf der holländischen Windmühle meiftbietend 

lung verſteigert werden. Nähere Auskunft auf Verlangen Ohlauerſtr. 38, 


egen baare Zah⸗ 
eim Beſitzer. 


it heutigem Tage eröffnen wir am hieſigen Orte Alte Taſchen⸗Straſie 
er 0 1, f der fönigl, Unwerſttäts⸗Apotheke ein 8 


photographiſches Atelier. 


Unſer Empfangsſalon, ſowie das ſehr geräumige Atelier befinden ſich par terre 
und iſt 5 Eingang zu erſterem von der Straße aus. - | 
ei äußerſt eleganter N ſoll es unſer eifrigſtes Beſtreben ſein, nur Pho⸗ 


Preis⸗Courant, tographien abzuliefern, denen in Bezug auf Technik und Stellung ꝛc. nicht der geringite 
10 f ur cht werden kann. 
Neotsin⸗Graupen . eee & Pfd. 15 Gr. Bouillon⸗Protéin⸗Graup en Re Nd. > 575 5 enmpfehlen daher unſer Unternehmen, welches auf praktiſchen, ſeit Jahren ger 
8 Gries ene 0,0 0,0 0 eee 2 1% * * Gries rent ſammelten Er ahrungen Buden iſt, dem geehrten Publikum Breslau 3 und der 
„ Pula : 1%» s „ Dale — 35 Umgegend zur geneigten Beachtung. 
—.— „ 20 Eiſen⸗Protéin⸗Pulver Breslau, den 19. September 1863. 0 ebr Si eb e 
„Graupen prima t I. Grad für Kinderuõur „ 25 [2184] — N 
2 Gries r RK 2 8 s ii 2% 5 Erwachſene Mia 2 — 2 = © 
„ Pulse . 4 Salep⸗Graup en . : D M B ſſ 
Sämmtlih in % und Y, Pp.-Dofen: amen- Mantel, Burnuſſe u. Jacken, 


nach den neueſten Modellen gefertigt, franzöſiſche gewirkte Long⸗Sha und Tücher in 
neueſten Feldene reinwollene Sharls, 6 Ellen lang, bon 3 Thlr. ab, wollene und halb» 
wollene Kleiderſtoffe in allen Farbenſtellungen, Mailänder Taffete in n Qualität 
und Schwarze empfiehlt alle Breiten in großer Auswahl und zu bekannt billi 


General⸗Depot für Breslau und die 


g r zeil 2 Kreuz, d 
Hermann Straka, ng, Niemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz, un 


Junkernſtraße Nr. 33; 
zu gleichen Preiſen bei Herren: fraß 5 [1854] 
Carl Straka, Albrechtsſtraße Nr 40, Carl Steulmann, Schmiedebrücke Nr. 36, an der Univerfität. 
ſowo 


eng * I verheirathete, als unverheirathete, werden Nr Poſen ift- ein Neſtaurationskeller, 


Maden Schleſien bei Herrn 


igſten Preiſen: 


Ohl t Nr. S0, 
+ Ringo, D Adler. 


Peru⸗Guano 


u Bureau des Schleſiſchen Vereins zur Unter⸗] O in einer frequenten Straße gelegen, als Echten 
ftüßung von Landwirthſchaftsbeamten (Grünſtraße Nr. 5), woſelbſt beglaubigte Abſchriften Wein⸗ und Bierlokal vorzüglich geeignet, von at Roch abzulaſſen die [2164] 
der Jeugniſſe in den Perſonalacten zur Einſicht bereit lh oder, auf daten zeid SEN 5 Piecen, Kuche, nebſt Gaseimrichtung, vom 


3 45 
eech Vera Abe das Vet 40 a e dn en ab geg denen 1, October zu vermiethen. Adreſſen franco Chemiſche Dünger⸗Fabril zu Breslau. 


eit 
5 x | j ie i ten abgegebenen 8 
6 8 Gellärnden er e ee 5 1838 sub A. poste restante Posen. [3014] J Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. Fabrik: an der Strehlener⸗Chauſſee. 
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Das Neueste, 


was die Tuchfabrikation des In: und Nuslandes 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


hervorbrachte, iſt in meinem Magazin in ſeltener Fülle vorhanden. 
fertigen Gegenſtände gleichfalls auszeichnen. 


L. Prager's 


Magazin für Herren- und Rnahen⸗Harderobe, 
Albrechtsſtraße Nr. 51, par terre und erſte Etage. 


Anerkennungen aus den Provinzialſtädten Schleſiens 


in Bezug auf das 


Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier 


aus der Brauerei des Hoflieferanten Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1 in Berlin. 


An den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1 zu Berlin. 


„Ich habe von der Anwendung Ihres Malzextraktes bei 
mehreren Patienten ſo überraſchend günſtige Erfolge wahrge⸗ 
nommen, daß ich meine volle Ueberzeugung dahin auszuſprechen 
mich verpflichtet halte: „Das von Ihnen dargeſtellte Präparat 
ſei nicht nur ein köſtliches, angenehmes und angemein zweckmäßi⸗ 

es, diätetiſches Mittel, ſondern unter Umſtänden, wo es auf 
räftigende und doch milde Ernährung — wo es auf nachhaltige 
Beſeikigung chroniſcher Reizung der Schleimhaut, der Luftröhre, 
bei Verdauungs⸗ und Harnbereitungs⸗ und Abſonderungs⸗Or⸗ 
ganen ankommt, auch wirkliches Heilmittel, vollkommen 
geeignet und werth, vielen medikamentöſen Feu welche durch 
ihre Form, ihren Geruch oder Geſchmack ſo häufig beläſtigen, an 
die Seite geſetzt, ja vorgezogen zu werden. 

In mir geeignet amen Krankheitsfällen werde ich auch 
fernerhin Ihre Malzpräparate ſtets in Anwendung ziehen, da⸗ 
mit dieſelben, wie ſie verdienen, immer häufigere Benutzung und 
weitere Verbreitung erfahren.“ 

Ew. Wohlgeboren ergebener 
Dr. Zillmer, Oberſtabsarzt in Gleiwitz. 
Altwaltersdorf, R.⸗B. Breslau. 

„Ew. Wohlgeboren erſuche mir ein Fäßchen Ihres Malz⸗ 
e de Woman zu ſchicken 2c. Die letzten Bezüge machte 
ich durch Ihre Kommanditen, da ich aber jetzt nicht in Flaſchen 


Sendung wünſche, wende ich mich wie früher wieder direkt an Sie. 


Der Gebrauch des Malz⸗Extraktes hat ſeine kräftigende Wir⸗ 
kung, ſo oft derſelbe auch in meinem Haufe gebraucht wurde, 
ſtets bewährt ꝛc.“ reiherr von Warburg. 

Grünberg, den 16. März 1863. 

„Ew. Wohlg. im Namen meiner Frau herzlich dankend, 
theile mit, daß die guten Wirkungen Ihres vortrefflichen Malz⸗ 
en e ſich gleich nach dem Genuſſe einiger 
Flaſchen bemerkbar gemacht haben, da der faſt ganz geſchwundene 
Appetit bald wiederkehrte und meine Frau im Ganzen ſich kräf⸗ 
tiger fühlte und heiterer geſtimmt wurde 2c.“ 5 
[2208 Dr. Samter, Prediger. 


Das Schlesische Landwirthsch. Central-Comptoir 


empfiehlt unter Garantie der Echtheit 


2 
Dung mittel: 
Peru- und Baker- Guano — Stassfurter Kali-Salz — 


Hinoehenmehl — Chili-Salpeter — Düngergips — Poudrette 
— Superphosphat von Knochenmehl oder Baker-Guano — 


Rapskuchenmehl; 


Wintersaat: 


Weizen: Probsteier in Original- und J. Absaat, Franken- 
. steiner weissen, englisch. gelben (haklings 
prolifie) und rothen (elovers red), weissen 
und gelben schottischen, Blumen-, Braun- 


schweiger Weizen; 


R „ Probsteier in Original- und 1. Absaat, Correns- 

oggen: Stauden-, Riesenstauden-, Seeländer, Cam- 
piner-, böhmischen, schwedischen (Malmsjo 
u. Nyland) u: spanischen Doppel-Roggen; 


Landw. Maschinen. 


Zeichnungen und Preis-Verzeichnisse sämmtlicher in Hamburg ausgestellten 
Maschinen liegen bei uns aus und nehmen wir Aufträge auf dieselben zu Fabrik- 


preisen entgegen. 


Haupt⸗Lager der Fabrik und Handlung für 


Photographie-Albums un 


Stereoscopen., 


Ring 14, Becherſeite, Ning 14. 


Leopold Priebatsch. 


Groß-Schimniß bei Proskau, den 12. April 1863. 
„Von der heilenden und kräftigenden Wirkung Ihres 
Malzertrakt⸗Geſundheitsbieres und Kraft⸗Bruſtmalzes auf das 


Beſtimmteſte überzeugt, ſo namentlich durch die Erfahrung 


an einer Perſon in meiner Nachbarſchaft, welche ich bereits dem 
Tode verfallen glaubte und gleichwohl durch den fortgeſetzten Ge⸗ 
brauch Ihres Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres vollkommen wie⸗ 
der hergeſtellt und geſchäftsfähig iſt, erſuche ich Ew. 
Wohlgeboren, mir für einen andern Patienten W Flaſchen 
direkt aus Ihrer Brauerei ſenden und den Betrag durch Poſt⸗ 
vorſchuß entnehmen zu wollen u. ſ. w. 
Porſchke, Pfarrer. 


Nieder⸗Harpersdorf (R.⸗B. Liegnitz), 26. April 1863, 
„Ew. W. Betrag übermachend, bitte um abermalige Sen⸗ 
dung ꝛc. Daß mir das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier ſehr gute 
Dienſte nach überſtandenem Unterleibs⸗Typhus gethan hat, 
werden Ew. W. ſchon aus dem Umſtande erſehen, daß ich jetzt 
bereits die dritte Sendung von 25 Fl. beſtelle ꝛc.“ 
E. v. Kamptz, Hauptmann. 
Rothenburg a. d. Oder, den 20. Februar 1863, 
„Ew. Wohlg. erſuche um Ueberſendung u. ſ. w. Außer für 
meine Frau iſt der Extrakt für einen ſchwer erkrankten Patienten 
beſtimmt, welchem der Gebrauch, auf ärztliche Anord⸗ 
nung, bisher gute Dienſte geleiſtet hat.“ 
Gepke, Fabrik⸗Inſpektor. 
Beuthen in Oberſchleſien, den 8. Februar 1863. 
„Ew. Wohlgeboren überſende ich inliegend 8 Thaler mit der 
Bitte u. ſ. w. (folgt Beſtellung). Der Erfolg, den Ihr 
wache te Extrakt auf eine an allgemeiner Körper: 
chwäche leidende junge Perſon ausübt, iſt fo gün⸗ 
ſtig, daß ich mich gedrungen fühle, Ew. Wohlgeboren 
ein wiederholtes herzliches Gott vergelte es! aus: 


zuſprechen.“ 
Schweſter Angelika, Oberin. 


Fortſetzung des Verkaufs 
en gros und en detail [2121] 


Regenſchirme 


in Seide pro Stück 1%, 2 u. 2% Thlr., 


Regenſchirme 
in ſchwerſter Seide a 2% Thlr., 3 und 
3%, Thlr., engliſche und franzöſiſche 
Patent⸗Regenſchirme à 4 u. 4½ Thlr., 


Regenſchirme 


von Alpacca, engliſchem Leder, baum⸗ 
wollene und Köperſchirme zu bekannten 
e bei Alex. Sachs aus 
Köln a. R. im Hotel zum blauen 
Hirſch, Oblauerftr. Nr. 7 eine Tr. hoch. 


Glycerinſeife, 
Stück 2%, 5 und 7% Spr. 
Die Aerzte find von der außer⸗ 

ordentlichen Wirkſamkeit des reinen 

Glycerin auf die Haut fo überzeugt, 

daß fie ganz beſonders der [2021] 


Glyeerinſeife 


als der vorzüglichſten Senön⸗- 
heitsseife den Vorzug geben. 
Meine Glyeerinſeife enthält fo 
reichlich gereinigten Glycerin, daß 
dieſelbe die beſten Erfolge erzielt, als 
Schuppenentfernungsmittel 
bat fie einen hohen Werth. 


R. Hausfelder, 


Parfumerie⸗Fabrik und Handlüng, 
Schweidnitzerſtr. 28, dem Theater ſchrägüber 


[2216] 


Brauerei-Verfauf. 


Villigſte und feſte Breiter 7° 


Das Eintreffen meiner Pariſer Neuheiten in Damen⸗ 
Moden zeige ich hiermit ergebenſt an. os, 
C. A. Wietza, Hoflieferant, 

Jägerſtraße 32 in Berlin. 
Veſte Strahlen: und Luft. Stärke 


empfiehlt die Stärke⸗Fabrik, Hinterbleiche Nr. 3. 


Die 1 Meile von Liegnitz gelegene Brauerei 
zu Bienowitz, majfid re mit vorzügli⸗ 
chen Kellerräumen, vollſtändigem Brau⸗In⸗ 
bentarium, 0 arten und Weinan⸗ 
lage, 600 Stück Weinſtöcke enthaltend, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres bei : 

2150 Ulke, Brauer in Bienowitz. 
ee 


* 
Bruch ⸗Meis .*, 
18 Pfd. für 1 Thlr. das Pfd. 1 Keie Pf., 
großkörn. Aracan⸗Reis, 
ſchneeweiß, 139 fufüs e er 1 Pfd. 26h Sgr. 
im Ganzen noch billiger bei [2181] 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. 63. 


offerirt: 


Eigenſchaften, die das Lager der 


[2222] 


emerzeile 
Nr. 82. 


Die neu errichtete 


Band⸗, Tüll⸗ en detail 


und Weißwaaren⸗ Handlung 
von Herrnstadt & Leipziger 


empfiehlt eine reichhaltige Auswahl der geſchmackvollſten in gegenwärtiger Saiſon 
erſchienenen Nouveautés, als: [2255] 
„Elegante Parifer Coiffüren, Blouſen in Mull, Thibet und Fafft, 
feinſte Brüſſeler Spitzen und Stickereien, franzöſiſche Spitzen⸗ 
Einſätze, Gardinen in Gaze, Mull und Tüll, preiswürdige ſchwarze 
Taffete, Glacés und echte Velours, ſowie für Herren eine bedeutende 
Auswahl ſeidener echt oſtindiſcher Taſchentücher. 
Außerordentlich günſtige Einkäufe ſetzen uns in den Stand, Jeden der uns 
Beehrenden durch auffallend billige Preiſe und ſtreng reele Bedienung beſtens 


zu befriedigen. 
Herrnstadt & Leipziger, 


en gros 


Niemerzeile 


Riemerzeile 
N Nr. 22. 


r. 22. 


kalischer & Borck, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1 und Ning⸗Ecke, 
empfehlen ihr großes Lager eleganter 
Moderateur⸗Lampen von 1% bis 20 Thlr. pr. Stück, 
Meſſingner Schiebe⸗Lampen & 1 Thlr., 1% Thlr., 2% Thlr. pr. Stück. 
Für gut Brennen wird garantirt. 


Halischer & Borck, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1 und Ring⸗Ecke. 


[2238] 


Im Beſitz der neueſten 


n Pariſer Erſcheinungen 


En gros En gros 


en detail. en detail. 


Kränzen, Bouquets, 
Federn und Mode: Hüten 


empfehle ich dieſelben zur gütigen Beachtung. [2246] 


R. Meidner. 
Ring Nr. 51, erſte Etage, Naſchmarktſeite. 


Indem ich mein Lager ſämmtlicher Tabak⸗Fabrikate 


von WIlh, Ermeler & Comp. in Berlin 


[2205) 


ergebenft in Erinnerung bringe, empfehle ich, beſonders Wiederverkäufern 
hier und in der Provinz 


Amerik. Rippen⸗Tabak, in „ u. % Pfd. 
Corporal-Canaster in / u. % Pfd. 
Petum optimum in / u. / Pfd., 


Tip Top und Constantia zu 20 Thlr. pr. mille, 


und von meinem Eigarren⸗Lager: 


fl [1d een 
Deutsche Flotte a A 
Trimidad 5 N 1 2 g 2 
Puntualidad . . . ET 


als ſehr beachtenswerthe Sorten. 


Gustav Schröter, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 37. 


Gummiſchuhe, 


ſowohl franzöfiſches als harburger Fabrikat, 
offeriren in anerkannter Güte 
en gros & en détail 
zu den billigſten Preiſen: 


Kalischer & Borck, 


Schweidnitzerſtraße 1 und Ning⸗Ecke. 


12237 


En gros 
entſprechende Conditionen. 


Ungedampftes Knochen mehl, 

echten Peru- Guano, 

echten Baker-Guano 
Ferdinand Stephan, g.. 


[1963] 


Penſions⸗Anerbieten eines Lehrers. 


Wer eine ſeit faſt 20 Jahren beſtehende Knaben⸗Penſion mit guter Koſt und mütter⸗ 
licher Pflege, à 100 Thlr., bei einem Lehrer ſucht, der ſtets Aufſicht führend bei den Knaben 
iſt, Einzelne für die höheren Schulen vorbereitet, ihnen Flüͤgelunterricht ertheilt, fie täglich 
ins Freie führt und bei ihnen ſchläft, dem wird von angeſehenen Familien, die ihre Söhne 


K. 42 in der 


in einer ſolchen ſeit Jahren haben, dieſe auf gefällige Adreſſen sub W. 72830 


Expedition der Schleſiſchen Zeitung zu Breslau franco, aufrichtig empfohlen. 


Pianoforte⸗Niederlage von E. Scheffler in Breslau, Ritterplatz Nr. 3 
empfiehlt: a g 22²¹ 
Wiener Flügel, Pianinos und Stutzflügel in vorzüglichſter Qualität. 


Gebrauchte Flügel, Pianino's u. Tafelform 


in beſter Beſchaffenheit billig abzulaſſen in der [2231] 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15, 1. Etage. 
Echten Probsteier Saat-Roggen, vorzügl. Qualität, 


in plombirten Säcken, ca. 21, Scheifl. pr. enthaltend, offer‘rt billigst: 


9 15 Ferdinand Stephan, este , 25 


Elbinger Neunaugen und Caviar, 
5 AMal⸗Roulade und Brataal 


empfing und empfiehlt: . 
ping pi Ring Riemerzeile Nr. 10, zum goldn. Kreuz, 


Herm. Straka, und Junkernſtraße Nr. 33. 
Kieler Bücklinge, frischen Elb-Caviar. 


Elbinger Neunaugen, Sardines à V’huile, Russische 
Sardinen, Anchovis, Prima Schweizer-, Sahn- und 
echten e Häse 
empfiehlt: 


Carl Straka, 


Mineralbrunnen-, Delicatess- und Specerei-Waaren-Handlung. 


Albrechtsstrasse Nr. 40. [2264] 


Hamburger Caviar, Elb. Neunaugen, Spid-Aal, Ham⸗ 


burger u. Pommerſche Speckbücklinge, ſchockweiſe, Nauch⸗ 
eringe, mar. Spick⸗Aal, mar. Brat⸗Aal, Roll⸗Aal, Bratheringe, 
ardinen, Anchovis, Kräuter⸗Heringe, Aal⸗Bricken, auch ſchönen 


geräucherten Lachs in Scheiten, wie pfundweite, empfiehlt 


en gros und en détail desgl. beſte neue Voll⸗ und Fettheringe, Er 
22 


ſchön zum Mariniren. 5 7 
G. Donner, Stodgaſſe 29, in Breslau. 


Von mehreren Zufuhren lebender Forellen und großer 


Aale, friſcher Silberlachſe, friſcher Hummern, 


Zander, Hechte, ſowie ſchöner Karpfen, empfiehlt in größter Auswahl: 


Weidenſtraße Nr. 29, F. Lindemann, Verkaufsplatz: Vormittags 


Stadt Wien. am Neumarkt. 
Auswärtige Aufträge werden pünklich beſorgt. [5069] 


Ein Sehr ſchönes Vorderzimmer, 


ein möblirt, am Ringe gelegen, ift zu Michaelis d. J. zu beziehen. Näheres Alt⸗ 
ende 11 im Hofe 3 Treppen, 2 den Nachmittagsſtunden von 2—5 Uhr. [3076] 


Grünberger Weintrauben. um Umzuge: 


Hiermit zeige ich ergebenſt an: daß ich auch > 
3 l 375 „Send 
dieſes Jahr mit Weintrauben⸗Sendungen mich u” Möbel-Stoffe, E 
4, 6, 7%, 10 u. 15 Sgr. die Elle, 


beſchäftigen werde, ſobald die Frucht wirklich 
BEE Gardinen, "SE 


reif iſt, was nächſtens zu hoffen. 
i daß 
3, 4, 5, 6, 7½ Sgr. die Elle, 


Dabei erlaube ich mir zu bemerken: 
ich mit Trauben⸗Entſendungen kein Gewerbe 

Ledertuche, 
Stroh ſäcke, 


betreibe, ſondern daß ich als einer der älteſten 
15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., bei 


Wein⸗Cultivateure faden um das Re⸗ 
L. H. Krotoschiner, 


nomms des früher jo verrufenen Grünberger 
Weines mehr und mehr zu heben, durch Ent⸗ 

16. Schmiedebrücke 146. 
Auf Firma und Nummer bitte genau 


ſendung wirklich reifer Trauben nur darthun 
3021 


[2263] 


will: daß, wenn die Traube mundet, als 
Delcateſſe gilt, ſogar zur Cur dient, daß der 
daraus gekelterte Wein auch ein wohlſchmecken⸗ 
der Trank ſein muß, und damit ſteht meine 
Kellerei, mit fhönen Roth⸗ und Weißweinen, 
ſtes zu Dienſten. 

Die Entjendung der Trauben erfolgt aber 
in Fäß chen oder Käſtchen à 1 und 2 Thlr., 
wofür ich in in Quantits liefere, was zu lies 
fern irgend möglich ift, fo daß jeder Empfäns 
ger mit meiner Bedienung zufrieden ſein wird 
und werden Briefe und Gelder franco erbeten. 

Grünberg, den 18. September 1863. 
[2195] E. W. Hempel. 


Eine Partie 


rein wollener 


Doppel-Shawls, 
die ueueſten Muſter, und %, groß, 
à 3½ Thlr., 

bei [3022] 


L. H. Krotoschiner, 
16. Schmiedebrücke 16. 
Auf Firma u. Nummer bitte zu achten. 


Hamb. Prima⸗Photogene, 
waſſerhell, bekanntlich das beſte Fabrikat, 
ferner: Solaröl, Paraffin: und Stearin⸗ 
kerzen, beite Talg⸗ und Palm⸗Kernſeifen 
empfing ſoeben und empfiehlt zu den billigiten 


2 


Fabrikpreiſen die Niederlage von [3059] 


Robert Langer, 


Matthiasſtraße Nr. 23, im „weißen Schwan“. 


Stein kohlen. 


Zur bevorſtehenden Winterfeuerung empfehle 
meine vorzüglichen Stück⸗ und Wuͤrfelkohlen 
ſowohl in Eiſenbahn⸗Wagenladungen, als in 
einzelnen Tonnen einer gütigen Beachtung. 


* * 5 
Eduard Böttger,“ 

Oberſchleſ. Kohlen⸗Platz Nr. Ih. 
Engliſche 3 
Water⸗Cloſetts EZ 
neueſter Conſtruction, 
gänzlich geruchlos und 
transportabel, empfiehlt 
zu billigen Preiſen in 

verſchiedenen Formen: 

A. Nadoy, Klemptner, Altbüſſerſtraße 51. 


63er Schotten, Flbr.⸗Heringe, 
Berger, Fett- und Matjes⸗ 


Heringe in ganzen Tonnen bitligſt bei 


G. Donner, Seen 


Comptoir- Bedürfnisse! 


Brief- und Schreib-Papiere, 
Siegellacke und Oblaten, 
Federn und Federhalter, 
Copir- und Kanzlei-Dinten, 


Conto- u. Gopir-Bücher, 


‚ „ Copir- und stempel Pressen. 
in beſter Qualität zu billigſten Preiſen. 


Becherſeite, Ring 14, Becherſeite, 


Leopold Priebatsch. 


Schwarze 


Kleider⸗Taffetas 


zu Fabrikpreiſen, empfiehlt: 


80. M. Simm, 80. 


Ohlauerſtraße. [3032] 


Schafwoll⸗Watten. 


Das neueſte und vorzüglichſte zu Watti⸗ 
rungen, elaſtiſcher, leichter und billiger wie 
Baumwolle, im ſchönſten Weiß und naturgrau. 
Für Damen zu Steppröden auch ſchon abge⸗ 
paßt in üblicher Weite und Länge empfiehlt die 

einrich Lewald'ſche 
Dampf : Watten - abrik, 
34. Schuhbrücke 34. [2909] 


Neue Prünellen 


das Pfd. à 6 Sgr., im Ganzen billiger, em: 
pfiehlt: Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. 63. 


Die Köchin 
aus eigener Erſahrung 


[gel 


oder 5 
allgemeines Kochbuch 
für bürgerliche / 
Haushaltungen, 
von 


Caroline Baumann. 


4. Aufl. Eleg. gebunden. 
vreſt uuf 15 Sgr. 


Verlag 
von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Empfohlen wird zur Aufnahme von 


Photographien 


Lobethal's Atelier, Ohlauerſtr. 9, 3. Etage. 


* 7 7 7 
Flügel und Pianino's 

in größter Wahl aller Holzarten ſind unter 

Garantie von 150600 Thlr. Salvator⸗ 

platz 8 zu kaufen u. zu leihen. [3052] 


Eine Poſthalterei 


mit einem Pferdeſtande von 12 bis 20 Stück 
wird im Poſtdepartement Breslau oder Lieg⸗ 
nitz zu kaufen geſucht. Gefällige Offerten 
werden unter A. Z. poste restante Breslau 


erbeten. [2243] 
gene Perlen, 


ze 
— 2 Hold und Silber 


werden zu kaufen geſucht 1706] 
RNiemerzeile Nr. 9. 
— ꝛü— P——ß—̃ 
Eine Thurm⸗ und eine Schloß⸗Uhr ſind 
ſehr preiswürdig mit Garantie zu ver⸗ 
kaufen beim Uhrmacher E. Günther, 
[3036] Schmiedebrücke Nr. 62. 
egen Verſetzung find Mahagrni⸗Möbel, 
eiſerne Bettſtellen ꝛc. den 21., 22. und 
23. d. M. zu verkaufen, am Central⸗Bahnhof, 
tr. 7, eine Treppe, rechts. 3034] 


Ein brauner Wallach, 


ſechs Jahr alt, 
Einſpänner, ſteht zum Verkauf Reuſcheſtraße 
Nr. 38 im Gaſtſtalle. [3016] 


Ein ſprungfähiger Stier 
der Danziger Niederungs⸗Race, 21 Monate 


alt, und ſtark und ſchön gebaut, iſt auf der 
Herrſchaft Schwieben bei Toſt zu verkaufen. 


| Engl. Zu tſchweine 
„u. verſchnittene Ferkel der Hei: 
nen Suffolk⸗Race, jeden Alters 

bis zu 1%, Jahr, verkauft das 


Dom. Pogarth bei Prieborn, Kr. Strehlen. 
N i% 
Paradiesäpfel und Palmen 


billigſt bei 481 
W. Neumark u. Co., 


Herrenſtraße Nr. 6. 


Friſche Trüffeln 
Neuchateler Kält, 


eräuch. u. marin. Lachs, 75 


Elbinger Neunauger 


I 
empfieht von neuen Sendungen: [3049] 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 
Neuen Schotten-Crown- U, 
Fullbrand-Hering 


in bester Qualité und fester voller 
Packung, die Tonne 114 Thlr., in klei- 
nen Gebinden und stückweise billigst 
empfiehlt 


‘ 
Oderstrasse 3 Preizeln, 
Nr. 24. enn 
ädchen, die eine ſaubere Bukskin⸗ 
Hoſe machen, finden n 
Arbeit bei P. Wallentin, Oderſtr. Ar. 8 
2 Treppen. [3061] 
Eine tüchtige Wirthſchafterin wird ſo⸗ 
gleich geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
kann am 27. d. M., Vorm. von 10—12 Uhr, 


in Breslau, Albrechtsſtraße, 
ſtattfinden. 


Eine Gouvernante, 


geprüft, im Lehren geübt, der franz. Sprache 
Er muſikaliſch, empfiehlt A. Drugu⸗ 
lin, Agnesſtraße Nr. 4a. [3027] 


7 m 
Eine Franzöſin, 
welche außer ihrer Mutterſprache geläufig ita⸗ 
lieniſch ſpricht, in weiblichen Arbeiten und der 
flege kleiner Kinder erfabren iſt, ſucht eine 
telle als Bonne durch A. Drugulin, 
Agnesſtraße Nr. 4a. 28] 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, gleichviel wel⸗ 
cher Confeſſion, der deutſch und polniſch ſpricht. 
und Luft hat, die Deſtillation gründlich zu 
erlernen, kann ſich zum ſofortigen Antritt mel⸗ 
den bei 4 [2928] 

Julius Burgheim in Gr.⸗Strehlih. 


Hötel arni 
[2285] K 


Offene Stelle. Der B. 
sitzer eines bedeutenden Etablissements 
in einer Provinzial-Stadt wünscht we- 
gen vorgerückten Alters die Oberauf- 
sicht über dasselbe, so wie die (nur 
einfache) Buch- und Kassen- Führung 
einem g. bildeten, thätigen und zuver- 
lässigen Manne zu übertragen. Der 
Eintretende braucht nicht gerade Kauf- 
mann zu sein und kann auf dauernde 
Stellung mit 800 — 1000 Thlr. Jahres- 
einkommen rechnen. Weitere Auskunft 
ertheilt im Auftrage bereitwilligst. 


Joh. Aug. Goetsch, 


in Berlin, Neue Grünstrasse 43. 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche ich 
8 zum ſrfortigen Antritt einen gut ilch 
lenen Commis mit gutem Salair. Gewünſcht 
wäre es mir, wenn derſelbe nicht zu jung wäre. 
Neumarkt. [2219] Theodor Lax. 


Für meine Delicateſſen⸗, Italiener⸗Waaren⸗ 
5 und Weinhandlung ſuche ich vom 1. Oct. 
d. J. ab einen tüchtigen Commis gegen gutes 
Gehalt. Reflectanten wollen ſich gegen Fran cos 
Einſendung ihrer Zeugniſſe und Referenzen 
an mich wenden. [2144 
Gleiwitz, im September 1863. 
Wilhelm Pniower. 


— En — — — 


Ring 45 later un. 80 Gent d, 
Zu vermiethen 


iſt Ohlauerſtraße 36/37 eine Wohnung von 
2 Stuben und Zubehör. Näheres hierüber 
giebt die Papierhandlung. [3068] 


derſtraße 14 ift von Neujahr ab der 
O 1. Stock, beſtehend aus 5 Stuben, Ca⸗ 
ibnet und Zubehör, zu vermiethen. [3043] 


ie Vorwerksſtraße 14a [3038] 
iſt eine Parterre⸗Wohnung aus 4 Stuben ꝛc. 
für 180 Thlr. zu vermiethen und bald oder 
Michaeli zu beziehen. 
Nabe am Markt, im erſten Stock, iſt für 
einen oder zwei Herren ein ausmdblirtes 
Zimmer zu vermiethen. Näheres bei Herrn 
Oliven, Blücherplatz Nr. 8. [3055] 


Eine möblirte Stube 


für 1 oder 2 Herren, iſt Palmſtraße 
Wilhelmsruh zu vermiethen. [3034] 


5 Zu vermiethen. [2984 
Eliſabetſtraße Nr. 6 iſt am 1. Oktober d. J. 
ab ein Verkaufs⸗Gewölbe zu vermiethen. 


Nähere Auskunft daſelbſt im zweiten Stock 


in Oekonomie⸗Verwalter, 21 Jahr] von 1—2 Uhr Mittags. 


alt, militärfrei, mit guten Atteſten ver⸗ 
ſehen, ſucht auf einem Gute oder in einer 
Fabrik als Aufſeher, reſp. Rechnungsführer 
zu Michaelis eine Stelle. Frankirte Adreſſen 
unter C. H. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 2991 


Ein Wirthſchaftsſchreiber⸗Poſten 
nach der Dienſtzeit gerechnet zu 40 bis 60 Thlr. 
Gehalt, iſt zum 1. Oktober zu beſetzen; ange⸗ 
nommen wird nur Derjenige, welcher polniſch 
ſpricht und die Abſchrift guter Führungsatteſte 
franco einſendet. 2190 
Bürgsdorf bei Conſtadt. g 
von Pannwitz. 


Für ein Band⸗, Tüll- u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft wird ein Commis geſucht. 
Adr. A. Z. poste rest. Breslau. [2256] 


Zwei tüchtige Vermeſſungsgehilfen 
finden gegen monatlichen Gehalt von 
30 Thalern ſofortige Beſchäftigung bei 
dem königl. Vermeſſungsreviſor Hruzik in 
Leobſchütz (in Schleſien). [2214] 
Ein Wirthſchaftsſchreiber erhält 5 
E sofortigen Antritt eine Stellung mit 80 Thl. 
jährlichem Gehalt. Anmeldungen poste restante 
Ruda Chiffre A. B. [2147] 


ür meine Conditorei ſuche ich zum ſoforti⸗ 

gen Antritt einen tüchtigen Conditor⸗ 
gehilfen gegen gutes Salair. Reflektanten 
wollen ſich gegen Franco⸗Einſendung ihrer 
Zeugniſſe und Referenzen an mich wenden. 

Myslowitz, im September 1863. 


A. Silberſtein. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve oder Volontär 
findet gegen eine jährliche Penſion ein 
ſofortiges Unterkommen auf der Generalpacht 
Ober⸗ und Nieder⸗Lutzine, Kreis Trebnitz. 
3017] Leonhard Seidel, 


in Lehrling zum baldigen Eintritt in die 
Handlung wird geſucht von [8019] 
Julius Thomale. 


TTT 
Ein gut erzogener Knabe, der Tiſchler lernen 
will, kann ſofort eintreten Bahnhofſtr. 8. 


—— ——————————— 
In meinem hierſelbſt am Ringe ſehr vor⸗ 

theilhaft gelegenen maſſiven ae iſt ein 
roßer Verkaufsladen, in welchem bisher 
eit einer Reihe von Jahren ein Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben worden iſt, und der ſich 
überhaupt zu jedem kaufmänniſchen Geſchafte 
eignet, nebſt Wohnung und einer großen Re⸗ 
Bi von Michaeli d. J. ab zu * 


B. Koerber in Strehlen. 


Eine aftliche Wohnung, 
beſtehend 5 1 einfenſtrigen Zim⸗ 
mer, Mittelkabinet, Küche, Entree, Boden und 


Keller, Gräbſchnerſtraße Nr. 18; \ 
Wohnung Den Stock: Stube, einfenſtr. 


auenzienſtraße 26a und Glaaſſenſtra⸗ 
T ßen⸗ de fir herrſchaftliche Wohnungen 
zu verſchiedener Größe zu bermietben und 
bald oder Michaelis zu beziehen. 3037 
.. —. u 
berichte). Bahnhof Nr. 1, an der Garten⸗ 
A rage n 1. Stock, ein jhönes Quartier 
4 Stuben mit Balkon, zum 1. Okt. zu beziehen. 
zu vermiethen Ring 46. 


Remiſen Raberes dafelbſt. 


desgl. eine N 


[3041] I Wetter 


Roßmarkt Nr. 11 


iſt die Hälfte der dritten Etage, und zwar der 
hintere Theil, beſtehend aus drei Zimmern, 
Küche, Entree nebſt Beigelaß von Neujahr 
1864 ab für den Preis von 120 Thaler zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt zwei Treppen. 


Zwei elegante Quartiere find Breiteſtr. 33/34 
zu vermiethen und Termin Michaeli zu 
beziehen. [3074 

Näheres Seminargaſſe 4 bei Herrn Kaufe 
mann Th. Voigt. 


Den große neu renovirte Stuben, zu Comp⸗ 
toiren paſſend, find Eliſabetſtraße 3 im 
erſten Stock zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen. Näheres Albrechtsſtr. 7 bei Lion. 


ine herrſchaftliche Wohnung in der 
Eg. Etage Gartenſtraße 22 a, beſtehend aus 
einem verſchließbaren Entree, 7 Zimmern, 
Kabinet und ſonſtigem Zubehör, mit Gartens 
benutzung, iſt Termin Oſtern 1864 zu vermie⸗ 
then. Näheres beim Portier. 2253] 


Antonienſtraße Nr. 1 find 2 
große Geſchäftslokale und 1 Wohnung 


in der 3. Etage zu Michaelis d. NE N 
vermiethen. Das Nähere bei [305 
S. Silbermamm, Schweidnitzerſtr. 50. 


et 4. Klaſſe , , &, & ver 
ſendet jezt ſehr billig W. Schereck in 
Berlin, Königs⸗Graben 9. [2199] 


Hauptgewinn 1 . 1 
10. und Antheile en 

Lotterie⸗Looſe Baſch, Berlin, Mol⸗ 
kenmarkt Nr. 14, 2 Treppen. [2200] 
, Palm:Strafie ilhelmsrnh 
eine Wohnung, — 3 Eluben, Kabinet, 
Küche, Entree, Gartenplatz, Waſchhaus, 120 
Thaler, Michaeli zu beziehen. 3028 
Die Kellerräume, Schweidnitzerſtraße 5, 

zur Reſtauration ſich eignend, ſind zu 
vermiethen. Näheres Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
graben 16, 1 Tr. [3030] 


’ 
König’s Hötel, 
A 8 
33 e. U Tee B 38 
Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 19. Sept. 1869. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 60 73 66 
dito gelber 65— 66 63 59—62 


" 

Roggen 50— 51 48 45—47 „ 
pe * 30 36... 38-35 5 

5 ae 27— 28 26 24—25 4 
Erbſen 52— 54 51 48—50 „ 


Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 
nannten Commiſſion zur Fe ab d der Markt⸗ 


preiſe von Raps und Rübſen. 

d en 220 210 198 Sgr. 
Winterrübſen . . . 214 204 188 
Sommerrübſen .. 184 174 164 „ 
Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel 


Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
14½ Thlr. bez. 


— — —— — — ͥͤ—avçVũ᷑. ũͤ- 
18. u. 19. Sept. Abs. 10 U. Mg. 6U. Nchm. 2M. 


2 — bei 0° 33390 333792 33370 
Luftwärme ＋ 10,2 + 70 + 170 
Thaupunkt + 70 62 7 75 
Dunſtſättigung 77péëét. 9a3pCt. 48p6t. 
Wind Dit S SD 
trübe heiter heiter 


Breslauer Börse vom 19. Sept. 1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. 


Seht Pfabr. C. 100% C. 
f dito B. 4 — 


Glogau-Sagan, 4 


9574 6 f f 7 
Ducaten +» i Neisse-Brieger 4 | 94% B. 
Louisdor .... [10% B dito dito“ — Oderschl. Lb. A. 34/161 B. 
Poln. Bank- Bill.. es Schl, Rentenbr./4 | 994 G. dito Lit B./3%1144%, B. 
Oester. Währg.]— | 90% B. Posener dito 4 97 C. dito Lit. C. 341617 B. 
ED . 1,94% B. Schl. Prov.-Obl. 4 — dito Pr.-Obl 4,97 5 B. 
inländische Fonds. Ausländische Fonds. dito Lit. E. 465 101% B. 
Freiw. St.-Anl. 4% — „ |Poln. Pfandbr. 4 91 B. dito Lit. E34] 840% b. 
Preus. Anl. 18504 99 5 B. dito neue Em. 4 — Rheinische ....|4 —— 
dito 185214 997 B. Krakau-O,-Sch, — Kosel-Oderbrg.|4 | 64% G. 
dito 18544741102 6. Oest. Nat.-Anl.& | 74% G.] dito Pr.-Obl.d _ 
dito 185644 102B. Italienische Anl. | — | dito dito 4 — 
dito 18595 Ausländische Risenbahn-Aetien, | dito Stammſ5 


Präm.-Anl. 185435 126 
St,-Schuld-Sch 30 9⁰ 
Bresl. St.-Oblig. 4 * 

dito dito een 
Posen. Pfandbr.|4 — 


Warsch.-W. pr. 

Stück v. 60 Rub. Rb. 
Fr,-W.-Nordb. 
Mainz-Ludwgh. |— — 


657% B. 


Schl. Zinkh.-A.— — 
Genfer Credit — 


Oppeln-Tarnw. 4 


4 


8 Inländische Eisenbahn-Aetien. | Minerva ...... 5 29% B. 
dito dito 34 „e |Brsl.-Sch.-Frb. 4 [138% B,||Schles. Bank. 4 103 U. 
dito neue 4 974 B dito Pr.-Obl.|4 | 97% B. Dise. Com.-Ant.— — 
Schles. Pfandbr. 1 dito Litt. D. 166 101% B. Darmstädter. — 
à 1000 'Thlr.]3% % B. . dito Lite. E. 4 % 101% B. Oester. Credit .|— | 86% bz. 
dito Lit. A-4 [100% G. Köln-Mindener 3 = dito Loose 1860 — | 89% B. 
Schl. Rust.-Pdb. 4 100 , G. dito Prior. 493% B. Gal. I. B. Slb. Pr. 89% B. 


Die Börsen - Commission. 


—— Vn—üoV—— — A 
Verantw. Nevatteur; Dr. Stein. Drudbon Orap, Barth und Comp. (I. Fredrich in Breslau 


